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TER Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börfe vom 7. Juni, Nachmittags 2 uhr (Angetommen 


dau r — Min.) Staatsſchuldſcheme 83%, Prämien⸗Anleihe 115. Schleſ. 

ank⸗Verein 79%. Kommandit⸗Antbeile 101%. Köln: Minden 141%. Alte 
De tger 95. Neue Freiburger 91¼. Oberſchleſiſche Litt. A. 136) YA Ober: 
bleſiſche Lite. B. 575 


Wilbelms⸗Bahn 43. Rheiniſche (tien 90. 
Lamm ſtadter! 94%. auer Bank⸗Aktien 51%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 108%. 
N err. Nationale Une 81. Wien 2 Monate 16%, Mecklenburger 483%. 
gie Brieger 66%. Friedr. Wilhelms⸗Nordbabn 55. Oeſterreichiſche Staats: 
fer ebnen 768 4. Oppeln⸗Tarnowitzer 61%. — Schwankend, ſchließt 


Juni⸗Juli 34% uli⸗Auguſt 35%, 
4 Juni⸗ 1 el A, 8 ar ul 
— er. 


Berlin, 7. Juni. Roggen böber. 
September: hm #7, Spiritus 


Jui ug September 18%, September: „Ottober 19, 
ni 15%, September-Oftober 15½, Oktober⸗Rovember —. 


Werden des Kredit⸗ dach für Ruftifale 
efiger und Begründung eines ſolchen für die Städte 
nach dem Vorbilde der ſchleſiſchen Landſchaft. 

Vom Herrn Grafen Pfeil iſt neben der Mittheilung, daß ein Cir⸗ 
ar. an ſämmtliche Landräthe, behufs gutachtlicher Aeußerung, über 
vorſtehende Angelegenheit ergangen, dieſetbe einer nähern Beſprechung 
unterworfen worden. Wenn wir uns auch mit dem Endreſultate die: 
er Beſprechung einverſtanden erklären müſſen, ſo ſcheinen denn doch 
eine Menge Hauptmomente vollſtändig unberührt geblieben zu fein, 
namentlich was die Affociation der Städte zu einer derartigen Kredit⸗ 

Malt betrifft. 

. Bol dieſe Angelegenheit nun aber einmal beſprochen, und den unmittel⸗ 
ar Betheiligten die Gelegenheit gegeben werden, ihre Wünſche ebenfalls 
ondaſprechen, ſo erſcheint es jedenfalls erforderlich, dieſe Angelegenheit 
n allen Seiten zu beleuchten, um denſelben gleichzeitig die Mittel in 

die e Hand zu geben, das Geſagte widerlegen zu konnen. 
Nach unſerem Dafürhalten iſt weder die eine noch die andere Maß⸗ 

u street, und zwar 

) für den bäuerlichen Grundbeſiz aus nachfolgenden Gründen. 
Eine Erweiterung des Kredits auf 3 würde zunächſt demſelven alle 
apitalien von milden Stiftungen, ſämmiliche Mündel⸗ und Depoſiten⸗ 
elder entziehen, die bekanntlich nur bis zur Hälfte reſp. 2 des Mer: 
bes gewährt werden, was aber felbilredend gegen das Ir tereſſe beider 
heile wäre, da dieſe Gelder bei richtiger Zinszablung, bei in der 


Regel niedrigem Zinsſuß, feſt find, andern Theils bisher ei ie dien 
Sicherheit een , fen ſin » ber eiue ziemliche 


2) Müßte eine Erweiterung des Kredits bis auf 3 des Werthes, 
die Sicherheit des Inſtituts entſchieden gefährden, da die Adminiſtra⸗ 
tionskoſten kleiner ländlicher Beſitzungen ſtets die Nettoeinnahmen über: 
Reigen werden, event. würde nichts übrig bleiben, als die Taxen, duich 

ochgeſpannte Prinzipien bei denſelben niede zudrücken, was wiederum 

Zweck verfeblen ließe, und demnächſt dem Privat⸗Kredite ſchadete. 

3) Für die Städte unmöglich: da bei einer dergleichen Afjociation die 
bree Verpflichtung entſchieden nicht ausgeſchloſſen werden kan, fol: 

en die auszugebenden Pfandbriefe irgend einen Werth haben, die Beliger 
beſſeret Häuſer, und namentlich in größeren Städten, ſich aber ſchwer⸗ 
ich wobl dazu verſtehen würden, eine ſolidariſche Verpflichtung für 
ſchlechte Baulichkeiten, namentlich in den kleinen Städten, zu überneh⸗ 

en, um fo meyr es nur zu oft vorkommt, daß der frühere nicht un: 
edentende Werth von Grundſtücken in kleineren Städten durch Eiſen⸗ 
8 oder andere Handels⸗Conjunkturen, ſich vollſtändig auf Null 


Breslau, 7. Juni. [Theater.] Das am Sonnabend zum 
oer wal bei uns aufgeführte und geflern wiederholte Ballet „Die 
; bier Jahreszeiten“ hat alle Erwartungen übertroffen und einen 
mmenſen Erfolg gehabt. 

i e ee, (Witte), Maſchiniſt (Glatz) und B ılletmeifter 
5 800 4 x85 mit einander auf das Rübmlichſte gewetteifert, um uns 
900 + Sinne berauſchendes Schauſpiel zu gewähren, deſſen Reiz das 

em Zauber der Farben und Formen und dem kaleidoskopiſchen 
. der Anſichten trunkene Auge kaum zu faſſen vermag. Viel 
Das Lal umicrt g ang enn mah Demflben gereht zu nerven. 

em 

entſprechenden Tableaux, welche fog. I i ln r 75 To e 
lichſten, mit allem Aufwande wahrhaft künſtleriſcher Phantaſie ne! 
dandſchafte⸗ Bilder, deren lebende Stafſage aber den Vorzug 921 ii 
lichen Lebens hat. Die Figuren haben die Fähigkeit und den Beruf, 
wirklich aus dem Bilde berauszuſpringen und ſich auch wieder in dem: 
elben zu neuen poetiſchen Gruppirungen zuſammenzufügen. 

Die Tableaur find nämlich außerdem, daß fie „lebende Bilder“ 
ſind, zugleich Wandelbilder, welche in ſinnigſter Weiſe eines aus dem 
andern ſich entwickeln, wobei der Wechſel der Gruppirung mit dem 
der dekorativen Aufitellung Hand in Hand gebt. 

Die Mechanik leiſtet dabei Wunderdinge wie bei dem von wahr⸗ 
haft poetiſcher Auffaſſung ziiyenden Bilde des Sommers, welches mit 
er ganzen Laſt der in daſſelbe aufgenommenen lebenden Perſonen ſich 
a ken 1 e bis in 5 1 75 der Bühne vorſchiebt, 

em Za e 
Munten 9 72 uber wechſelnder Lichteffekte das Auge wahrhaft 
10 Der Tanz ſelbſt hat die Aufg be zu illuſtriren und zu allegoriſt⸗ 
hd wobei die fleurs auimces eine reizende Hauptrolle ſpielen. Die 
e in dieſer Beziehung waren vortrefflich, bis auf den 
de zug im vierten Tableau, welchem wir eine größere Lebendigkeit als 
eines bloßen Paradeauſmarſches gewünſcht hätten. 
de r aber haben ſich Hr. Balletmeiſter Pohl eben ſo ſehr als 
5 nzelnen Mitwirkenden alle Ehre eingelegt, und ſelbſt dem an 
e Ballet⸗Schauſptele gewohnten Theile des Publikums das Ge⸗ 


ndniß abgenöthigt, daß man fetzt EN 
br lauer Ballet ſprechen kann. let gar wohl auch von einem 


Nr: * N 


Außerdem übernehmen alle Poſt . Anitalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 


erſcheint. 


So ſegensreich die Eiſenbahnen für eine Gegend im Allgemeinen 
ſind, ſo ſtörend wirken dieſelben faſt durchgehends auf den innern Ver⸗ 

kehr der von ihnen berührten kleinen Städte. Je näher dieſe kleinen 
Städte einer größeren liegen, je unbedeutender wird der frühere Ver⸗ 
kehr. — Eine Menge Grundſtücke, als z. B. die meiſten Gasthöfe, wer: 
den vollſtändig entwerthet. — Aber nicht blos Eisenbahnen wirken in 
dieſer Weiſe, nein, jede größere Handels⸗Conjunktur — indem durch neu 
ſich bildende Verhältnisse ganze Handelszweige aus einer Gegend ver⸗ 
ſchwinden und ſich nach anderen Gegenden binziehen. — Das Auf⸗ 
hoͤren der Republik Krakau hat wohl in der letzten Zeit für Schleſten 
die größte Revolution in dieſer Richtung herbeigeführt, die dortliegen⸗ 
den Grenzſtädte haben den früher ſo bedeutenden Handel ganz einge: 
büßt, wodurch ſelbſtredend der Werth der dortigen Grundſtlücke in einer 
nicht zu berechnenden Weiſe gefallen iſt. Wer ſollte bei dergleichen 
Coentualitäten den Verluſt tragen? 

Eine dergleichon Entwerthung von ländlichen Grundſtücken iſt aller⸗ 
dings nicht wohl denkbar, trotz dem fönnen wir uns weder für die 
Erweiterung des ländlichen Kredits, noch für das Zustandekommen eines 
derartigen Inſtituts für die Städte ausſprechen, um ſo mehr beides 
den Zweck gar nicht erfüllen würde, da eine dergleichen Kreditgewäh⸗ 
rung immer nur perſönlicher Natur iſt, und dem Nachbeſitzer ſchon kei— 
nen Vortheil gewähren würde. 

Jedes Kredit⸗Inſtitut wird in feinem ferneren Fortbeſtehen, ſobald 
das unkündbare Kapital die Natur einer Rente angenommen, nur die 
Verſchuldung erleichtern und den Grundbeſitz gewiſſermaßen mobilifiren, 
daher wohl die Spekulation anregen, ohne jedoch dem Wirthſchaftsbe⸗ 
triebe irgendwie zu Hilfe zu kommen. 

Hier aber allein wäre eine Hilfe wünſchenswerth, da unſere ge⸗ 
ſammte Landwirthſchaft, mit geringen Ausnabmen, an dem Nervus 
rerum, dem genügenden Betriebskapital kränkelt. — Dies wird aber 
nie durch ein Kredit⸗Inſtitut, ſondern allein durch den Privat⸗Kredit 
zu beſchaffen ſein. 

Wir beiigen übrigens ein dergleichen Inſtitut, das es ſich zur Auf⸗ 
gabe gemacht, hier helfend einzutreten — ich meine unſere Provinzial: 
Hilfskaſſe — leider daß feine Mittel nur fo unbedeutend find, um überall 
helfend eintreten zu können. — 

Die in dem Circulare ausgeſprochene Abſicht, den erweiterten reſp. 
neu geſchaffenen Kredit an Stelle derjenigen Kapitalien treten zu tafe! 


Breslau, 7. Juni. [Zur Situation.] Die Zukunftspolitiker 
konnten ſicherlich keinen ungünſtigeren Zeitpunkt wählen, um für den 
Gedanken einer Auflöfung des deutſchen Bundes Propaganda zu mas 
chen, als den gegenwärtigen, in welchem derſelbe, wenn nicht durch 
ſeine Aktion, ſo doch durch die „Kraft der Trägheit“ einen Schutz ge⸗ 
gen die mancherlei Gefährdungen des europäiſchen Friedens verleiht. 


Allerdings iſt nicht zu verkennen, daß Oeſterreich jetzt gerade ein 


ſehr ſpezielles Intereſſe hat, feine politiſche Stellung nicht ſchwächen zu 
laſſen; denn die Beziehungen Oeſterreichs zu Frankreich find derart ge⸗ 
ſpannt, daß die wechſelſeitige Gereiztheit jeden Augenblick zu einem 
Bruch führen kann. 

Die offne Parteinahmen Frankreichs für Montenegro iſt direkt ge⸗ 


gen Oeſterreich gerichtet, und die Sprache der öſterreichiſchen Blätter ge⸗ 


gen Frankreich dürfte nicht ſo ſchonungslos erklingen, wenn ſie nicht der 
Wiederhall der amtlichen Stimmung wäre. Unter dieſen Umſtänden 
iſt eine Notiz der amtlichen „Wiener Zeitung“ nicht ohne Bedeu⸗ 
tung, welche die Errichtung eines koloſſalen Monuments auf dem 
Schlachtfelde von Aſpern meldet, zur Erinnerung an die Tage des 21. 
und 22. Mai 1809, an welchen „die franzöſiſchen Adler zurückwichen.“ 

Das Anfachen ſolcher Erinnerungen beweiſt, bis zu welcher Höhe 
der Widerwille der öffentlichen Meinung gegen die franzöſiſche Regie⸗ 
rung geſtiegen iſt. 

Weng aber Oeſterreich unter ſolchen Verhältniſſen an der Erhaltung 
des deutſchen Bundes ein ſpezielles Intereſſe hat, ſo iſt der Stand der 
holſteiniſchen Frage der Art, daß eine Lockerung der Bund esverhältniſſe 
jetzt als ein nationales Unglück erſcheinen müßte. 

Zumal wenn die Mittheilungen der belgiſchen Blätter ſich bewähren 
ſollten, wonach die däniſche Regierung entſchloſſen wäre, die Frage 
auf ein Terr in zu ſchieben, welches ihr die Anrufung der Großmächte 
geſtatten würde, namentlich die Anrufung Englands und Frankreichs. 

Ja, die „Independance“ verſichert ſogar, daß die Intervention die⸗ 


fer beiden Staaten der dänifchen Regierung bereits — im Prinzip 


wenigſtens — zugeſichert wäre. Das „Frankfurter Journal“ geht 
ſogar noch weiter und behauptet, daß England dem däniſchen Kabinet 
jede fernere Konzeſſion ab: und ihm angerathen habe, die Wege zu 
einer Jatervention anzubahnen. 

In Erwägung dieſer Eventualitäten gewinnen auch die Stimmen an 
we welcheauf eine lebbaſtere Förderung der preuß. Marine dringen. Die 


ſen, die in Folge anderweitiger Spekulationen oder anderer Beſtim⸗ „N. Pr. Z.“ ertlärt, daß es ſich in dieſer Beziehung um keine Par⸗ 


heute aber ſind der größte Theil dieſer Kapitalien dem Grundbeſitz be⸗ 
reits wieder zugefloſſen, nachdem ein großer Theil der Kapitaliſten den 
Beweis in die Hand bekommen, daß wo viel zu verdienen, auch viel 
zu verlieren iſt. 

Daß dergleichen Momente wieder eintreten werden, wo die Kapi⸗ 
talien ſich einer anderen Beſtimmung zuwenden, kann nicht beſtritten 
werden, die von dieſer Kalamität betroffenen Beſitzer werden aber ſtets 
in derſelben Lage ſich befinden, da neben dem Kredit aus dergl. Inſti⸗ 
ſtituten der Privat⸗Kredit immer noch vom Grundbeſitz in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden wird. 

Wenn in dieſer Richtung dem Grundbeſttz geholfen werden ſoll, fo 
kann es nach unſerer Anſicht nur durch ein beſonnenes und vereinfach⸗ 
tes Hypotheken⸗Weſen, das namentlich die Koſten und Weitläuftigkeiten 
bei Aufnabme von Hypotheken erleichtert, geſchehen, jede andere Hilfe 
in der angedeuteten Weiſe wird die Abſicht aber ſiets verfehlen und 
ſchließlich große Verluſte herbeiführen, 


mungen gekündigt worden, wäre vor einem Jahre recht [hun geweſen, e bandle und pflichtet der „Nat. Z.“ vollkommen bei, welche die 


Sparſamkeit im Marinedepartement bitter tadelt. 


Eine Broſchüre, welche unter dem Titel: „Briefe über die preußiſche 


Kriegsmarine“ zu Berlin erſchienen ift, ſchlägt denſelben Ton an und 
macht entſprechende Vorſchläge. 

Damit die preußiſche Seemacht zunächſt der ruſſiſchen Oſtſeeflotte 
gewachſen ſei, werden 12 Schraubenfregatten, 30 gedeckte Schrauben⸗ 
korvetten und 40 Schraubenkanonenboote als erforderlich erachtet, le: 
tere zu drei Vierteln von 25 bis 30 Pferdekraft mit 3 Geſchützen und 
zu einem Viertel von 40 Pferdekraft mit 2 ſchweren Geſchützen. 
Wenn jährlich mindeſtens 1 Fregatte, 3 Korvetten und 4 Kanonen⸗ 
boote gebaut würden, ſo wäre der angegebene Flottenbeſtand binnen 
10 Jahren zu beſchaffen, bei einem jährlichen Aufwande von wenig 
über 2 Millionen Thaler. 
Perſonal werden fürs erſte etwa 800,000 Thlr. veranſchlagt, nach 10 
Jahren etwa 23 Millionen und daneben eine halbe Million, um aus⸗ 
reichenden Erſatz zu ſchaffen, damit das Vorhandene auf dem feſtge⸗ 


geſchmackoollſten neuen Koſtüme noch erhöht wird, war, wie geſagt, 
eine überaus anerkennende, und namentlich das Sonntagspublikum 
zeigte ſich förmlich elektriſirt. Der wiederholte Hervorruf der Herren 
Witte, Glatz und Pohl erſchien daher eben fo ſelbſtverſtändlich, als 
beat ag Opern⸗Vorſtellungen haben wegen Unwohlſein der 
a einen Aufſchub erlitten; inzwiſchen aber iſt 
5 Ae Gaſt DE eingetrften, 5 
oftheater zu Koburg, welcher ein unſerer Bühne 

auchn un 977 1 5 ſowie von einem ſpäteren Gaſt piele her, gewiß 
Wie wir hören, wird er nächſten Donnerſtag 

Weißen Dame“ zum erſtenmal auftreten. 

R. B. 


Frau v. Laßlo⸗Dori 
bereits ein neuer, gewi 


in beſter Erinnerung iſt. 
als George Brown in der „ 


*r Eine Reiſe nach . in den letzten Tagen 


ute A en die Reiſe angenehm. Die 

gecder Koh ann 9 bis an die Grenze nur theilweiſe gut be⸗ 
ſtanden, viele zeigten ſich nur mittelmäßig, manche ſchlecht. Mein Ur⸗ 
theil ſchlleßt die Berückſchtiung des Bodens — der belannllich auf 
durchreiſt, nicht zum beſten gehört — nicht 
aus. Von Gleiwitz an bis zur Grenze bei Myslowitz fand ich 
es noch am beſſen, auch ſchien dort etwas mehr Regen gefallen zu ſein 
Ueberall hörte ich Klagen über den Mangel deſſelben und das bis tief 
binein nach Polen. Stellt man damit die Nachrichten vom Weiten 
bis zum Osten Deutſchlands zuſammen, fo lauten ſie fat überall gleich, 
denn allenthalben berrſcht db. Trockenheit, fehlt Waſſer in den Quel⸗ 
len und Feuchtigkeit in der Erd 
Auf der Grenze war die 


dem Striche, den man hier 


Paß Angelegenheit, ſo wie die Revifion 
des Reiſegepäcks ſchnell beendigt, da der Eiſenbahnzug nur mit ſehr 
wenig Paſſagieren beſetzt war. um 1 Uhr waren wir angekommen 
und erſt nach 3 Uhr ging der Zug ab, ſo daß man zwei Stunden Zeit 
hatte, ſich zu langweilen. Den Verkehr auf der warſchauer Bahn fand 
ich viel ſchwächer als im vorigen Jahre, und verglichen mit dem auf 
der oberſchleſiſchen kam er mir wie todt vor. Es war frellich gerade die 


Die Aufnahme des reizenden abend zum Die Aufnahme des rchenden Schaufpiels, deſſen Glanz durch di 
Zeit, wo wenig Reiſen in Polen gemacht werden. Jedoch fiel es a 


auf, daß auch auf meiner Rückfahrt die Wagen halb leer waren, wo 
im vorigen Jahre zu dieſer Zeit das Gedränge groß war. Der Um’ 
ſtand, daß dies Jahr ſehr wenig Grundbeſitzer in die deutſchen Bäder 
ſo wie nach Frankreich gehen, weil ihnen das bei den ungünſtigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen ihre Finanzen nicht erlauben, machte ſich 
da ſehr bemerkbar. 

In Polen fand ich den Stand der Felder ſo gut, wie im vorigen 
Jahre, und da letzteres cine ſehr gute Ernte brachte, fo wird das auch 
heuer der Fall ſein. Nun aber ſind gegenwärtig daſelbſt noch große 
Getreidebeſtände, und wenn die neue Ernte wieder reichlich ausfällt, ſo 
werden die Preiſe noch tiefer gehen, als ſie ohnehin ſchon ſind. Der 
Weizen ſteht indeß gegenwärtig in Warſchau nur wenig niedriger, als 
bei uns, nur in den Landſtädten iſt er woblfeiler. Sehr billig iſt der 
Roggen, denn man kauft den Korzetz (= 2% preuß. Scheffel) zu 9 — 
10 poln. Gulden —= 45—50 Sgr., was auf den preußiſchen Scheffel 
20—22 Sgr. macht. Gerſte und Hafer ſtehen im Preiſe dem Roggen 
ziemlich gleich. Unter dieſen Umſtänden werden wir fortwährend ſehr 
bedeutende Zufuhren aus Polen erhalten, womit bei uns die Preiſe 
gedrückt werden dürften. 

Auf der Station Czenſtochau füllten fi die Wagen des Bahn⸗ 
zuges, weil eine große Wallfahrt ſtattgefunden, und nun die Wallfah⸗ 
rer in ihre Heimat zurückkehrten. Vor allem waren es die dritte und 
vierte Klaſſe, die dermaßen ſtark beietzt wurden, daß die Menſchen — 
vornehmlich in der letzten — buchſtäblich auf einander hockten. Das 
polniſche Landvolk nimmt es damit nicht genau und läßt ſich wie Schafe 
zuſammen pferchen. Unterwegs waren an einigen Orten Spuren von 
Waldbränden zu ſehen, die durch Funken aus der Lokomotive entzün⸗ 
det worden waren. 

In Skierniewice, wo wir Abends 10 Uhr ankamen, blieb ich über 
Nacht, weil ich von bier aus am folgenden Tage aufs Land fahren 
wollte. Früh erging ich m mich vor der Abfahrt in dem herrlichen kai⸗ 
ſerlichen Park, der ausgedehnt und mit Kunſt und Geſchmack angelegt 
iſt. Das Luſtſchluß mit feinen Nebengebäuden war im vorigen Jabre 
renovitt worden und glänzte im ſchönſten Gewande. Auch in dem 
daran ſtoßenden Städtchen hatte man bei dieſer Veranlaſſung die mei⸗ 
ſten Häuſer abgeputzt, ſo daß der Ort, ſo ſchlecht er auch ſonſt iſt, 
ſehr freundlich ausſah. 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


An Unterhaltungsko en für Material und 


ur w 7 
rrcbinen: verttantahr „ war 
vl 


feßten Stande erhalten werden kann. Dem Verfaſſer ſcheint das vor⸗ 
handene Material ſchon jetzt geoßentheils der Erneuerung bedürftig. 
Er bemerkt, daß die Gefion als altes Schiff übernommen und bereits 
einer großen Ausbeſſerung unterworfen worden ſei; daß die Thetis 
zehn Jahre alt und faſt immer im Gebrauch geweſen, daß die Ama⸗ 
zone, urſprünglich nicht einmal Kriegsſchiff, von noch höherem Alter; 
daß Merkur und Danzig angeblich bereits von zweifelhafter Seetüͤch⸗ 
tigkeit, ſo daß nicht viel Befriedigendes übrig bleibt. Nach dieſer Be⸗ 
rechnung würden auch nach zehn 7 die Ausgaben für die Ma⸗ 


rine nur den zehnten Theil derer für das Landheer ausmachen. 


Preuſſe n. N N 

> Berlin, 6. Juni. Wenn man hört, daß zwiſchen dem eng⸗ 
liſchen Hofe und dem zu Babelsberg ein täglicher Verkehr in Briefen 
und Depeſchen herrſcht, fo kann man ſich die Freude vorſtellen, welche 
der Beſuch des Prinzen Albert erregte. Geſtern kam der Prinz nach 
der Stadt und nahm das Palais in Augenſchein, mit deſſen Entwür⸗ 
fen, Bauriſſen und Einrichtung er ſich lange und lebhaft beſchäftigt 
hatte. Die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm iſt von ihrem Fußleiden 
bergeſtellt; ſie muß den Fuß aber noch ſchonen und nur aus dieſem 
Grunde unterbleibt ihre Reife nach Preußen. — Daß Schönlein ſetzt 
feine Entlaſſung gefordert haben foll, wie der amtlichen „Wiener Ztg.“ 
von hier geſchrieben wird, ift ſchwer zu glauben, da ſein von Jahr zu 
Jahr verſchobener Entſchluß, ſich nach Bamberg zurückzu iehen, nach 
Oſtern 1859 ohnehin zur Ausführung kommen foll. — Die baierſche 
Regierung bemüht ſich, den Prof. Scanzoni, der für die Stelle des 
verſtorbenen Buſch herberufen werden ſoll und für deſſen Berufung ſich 
auch bei Hofe ein lebhaftes Intereſſe zeigt, auf jede Weile an Würz⸗ 
burg zu feſſeln. Da er als der erſte lebende Arzt in der Behandlung 
von Frauenkrankheiten anerkannt iſt, fo würde ſich ihm in Berlin der 
größte Wirkungskreis bieten, den er wünſchen kann, und das ruſſiſche 
Damenpublikum, das etzt um ſeinetwillen in Würzburg leben muß, 
würde ihm mit Vergnügen folgen. Zunächſt hat die baierſche Regie⸗ 
rung ihm daſſelbe Gehalt bewilligt, das ihm die preußische anbot, 
worauf dieſſeits eine noch vortheilhaftere Offerte gemacht wurde. — 
Nach Joh. Müller's Tode ſoll oder muß vielmehr der Lehrſtuhl für 
Phyſlologie von dem für Anatomie abgezweigt werden, da Niemand 
lebt, der beide Fächer in einer Perſon vertreten könnte wie Johannes 
Müller; genau genommen müßte ſogar ein dritter Lehrſtuhl für ver⸗ 
gleichende Anatomie errichtet werden, der der Verſtorbene die letzten 
10 Jahren ſeines Lebens mit ſo glänzendem Erfolge widmete. Für 
den Lehrſtuhl der Phyſtologie hat die Fakultät in erſter Reihe Brücke 
in Wien, dann Dubols⸗Reymond und Helmboltz vorgeſchlagen; für 
den der Anatomie in erſter Reihe Henle in Göttingen, dann Kölliker 
in Würzburg und Reichardt in Breslau. 

Die „Spenerſche Zeitung“ wird jetzt nach dem letzten Willen des 
verſtorbenen Spiker durch einen Ausſchuß von fünf Perſonen geleitet, 
welche im Voraus namentlich beſtimmt waren. Die ganze Hinterlaſ⸗ 
ſenſchaft wird mit Ausnahme eines Jahrgeldes, das die einzige Tochter 
Spiker's erhält, für die Kinder derſelben kapitaliſirt, und der Teſtator 
hat beſtimmt, daß die Zeitung, wenn die Enkel ſie ſpäter einmal nicht 
übernehmen wollen, oder der Verkauf derſelben ſich zu einer gewiſſen 
vorgeſchriebenen Summe nicht realiſtren läßt, eingehen foll. ' 

A Berlin, 6. Juni. Der evangeliſchen Kirche zu Schönberg, 
im Kreiſe Lauban, iſt zur Annahme der Gedingebauer Johann Gott⸗ 
lieb Schmidt'ſchen Legat⸗Stiftung von Nieder⸗Halbendorf im Betrage von 
1710 Thlrn. und eines befonderen Vermächtniſſes von 300 Thlrn. die 
landesherrliche Genehmigung ertheilt. 

— Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen und außerdem 
mehrere Mitglieder des königlichen Hauſes haben, wie die „Bl. für 
Pferde und Jagd“ melden, die bei dem bieſigen Banquier A. H. 
Heymann und Comp. eröffnete Subſeriptionslie des Pferdebändigers 
Rarey auf Mittheilung feiner Bändigungsmethode mit Höchſtihren 
Unterſchriften beehrt. — Ihre königlichen Hoheiten der Prinz Fried⸗ 
rich Wilhelm und Höͤchſtſein Schwiegervater der Prinz Albert 
nahmen bei Ihrer heutigen Anweſenheit in Berlin Vormittags den 
Neubau des prinzlichen Palais und einige Sehenswürdigkeiten der Re⸗ 
ſidenz in Augenſchein. Auf dem Bahnhof ließ Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Gemahl, Höͤchſiwelcher einfache Civilkleidung trug, den mit 
demſelben Zug von Potsdam gekommenen königlichen Kammerherrn 
Alexander v. Humboldt in das königliche Wartezimmer zu ſich beſchei⸗ 
den, unterhielt ſich auf das Herzlichſte mit ihm und ſprach ihm ſeine 
Freude aus, ihn ſo geſund wieder zu ſehen. 

— Se. Majeſtät der König von Würtemberg hat, wie die „3.“ 


— TEE ein 
. E 
meiſters und einiger Stalldiener, hier durch und nach Stettin trans⸗ 
portirt worden, von wo ſie nach Petersburg eingeſchifft werden ſollen. 
Geſtern Mittag gingen von hier auch mehrer Pferde nach Brüſſel ab, 
welche für den Marſtall Sr. kgl. Hoheit des Herzogs von Brabant 
beſtimmt ſind. 0 (N. P. Z.) 

P. C. Bei der ſteigernden Bedeutung des Konſulaxweſens im Allge⸗ 
meinen dürfte es nicht ohne 1 07 ſein, einen Blick auf die Verhältniſſe die⸗ 
ſes Zweiges des königlichen Tienſtes in Preußen zu werfen. 

— en hatte eine konſulariſche Vertretung im Auslande im Jabre 1792 
an 34 Orten, im Jahre 1806 an 71 Orten, im Sabre 1818 an 80 Orten, im 
Jahre 1824 an 114 Orten, im Jahre 1839 an 200 Orten, im Jahre 1348 an 
247 Orten und im Jahre 1853 an 275 Orten. — Gegenwärtig unterhält 
Ke 108 347 auswärtigen Orten Konſularbeamte. Es find allein in den 
egten 10 Jahren 1 0 neue Poſten entſtanden. Mit Einſchluß der Wiederbe⸗ 
Falte ſchon beſtehender Stellen werden alljährlich im Durchſchnitt [7 bis 18 

nigliche Patente für Konſularbeamte ausgefertigt, ungerechnet die konſulari⸗ 
ſchen Privat⸗Agenturen und die mit geſandtſchaftlichen Diplomen verſehenen 
Konſulatsſtellen. Die meiſten dieſſeitigen Konſularbeamten, je nach der Ber: 
theilung auf die einzelnen fremden Staaten, befinden ſich in Großbritannien 
und Irland mit den Kolonien, nämlich: in Großbritannien und Ir⸗ 
land jelbft 1 Generalkonſul, 2 Konſuln und 58 Vice⸗Konſuln, in den 
Kolonien 25 Konfuln, zuſammen 86 Könſulgrbeamten. Darauf folgen Frank⸗ 
reich mit 32 dieſſeitigen Konſufarbeamten, Schweden und Norwegen mit 27 
dieſſeitigen Konſularbeamten, Spanien mit 26 dieſſeitigen Konſularbeamten, 
Rußland mit 19 dieſſeitigen Konſularbeamten, Türkei mit 18 dieſſeiigen Ron 
ſularbeamten, Danemark mit 16 dieſſeitigen Konſularbeamten, Nord⸗Amerika 
mit 15 dieſſeitigen Konſularbeamten, die Niederlande mit 10 dieſſeiti⸗ 
gen Konſularbeamten e. Was die in den preußiſchen Staaten an: 
1747555 fremden Konſularbeamten betrifft, ſo iſt deren Zahl, welche noch im 
Jabre 1834 nur 75 betrug, aber ſchon im Jahre 1848 auf 119 geftiegen war, 
letzt bis auf 158 angewachſen. Davon kommen auf Dänemark 15, auf Schwe⸗ 
den und Norwegen 14, auf die Niederlande 14, auf ortugal II, auf Hanne: 
ver 11, auf Nordamerika 9, auf Belgien 8, auf England 7, auf Rußland 7, 
auf Oldenburg 7, 6 Neapel und Sizilien 6, auf Frankreich 5, auf Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin 5 u. ſ. w. 


Deutſchland. 


Dresden, 4. Juni. [Druckſchriftverbot.] Die ſchon tele: 
graphiſch gemeldete Verordnung der koͤniglich ſächſiſchen Regierung, be: 
treffend das Verbot einer kürzlich erſchienenen politiſchen Broſchüre, 
lautet nach dem „Dresdener Journal“ wörtlich alſo: 

„Das Miniſterium des Innern hat beſchloſſen, auf Grund von $ 6 des 
. vom 14. März 1851 die Verbreitung der kürzlich im Verlage von 

ulius Springer in Berlin unter dem Titel: „Die Politik der Zulunſt vom 
preußiſchen Standpunkte“ erſchienenen, auch dort gedruckten Schrift für den 
Bereich des — Sachſens zu verbieten, da dieſelbe an mehreren Stellen, 
3. B. Seite 8, 32 und 45 die Auflöſung des deutſchen Bundes als ein noth⸗ 
wendig zu erſtrebendes Ziel darſtellt, während, nach der hierländiſchen Geſetz⸗ 
gebung und namentlich nach S ! der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 4. September 
1831, das Beſteben des deuſſchen Bundes als eine hauptſächliche Grundlage 
der biefigen Staatsverſaſſun) zu betrachten iſt, und daher auch in Art. 120 
des Strafgeſezbuchs vom 11. Auguſt 1855 die daſeldſt bezeichneten An wiffe 
auf die Selbſiſtändigteit und Verfaſſung des deutſchen Bundes für jtraibar, er: 
klärt werden. Es ergehet demnach an ſämmtliche Kreisdirektionen und Polizei⸗ 
Obrigkeiten hiermit Verordnung, gepen jede Verbreitung der gedachten Schrift 
in dem geſetzlich vorgeſchriebenem Maße einzuſchreiten. Dresden, am 1. Juni 
1858. Miniſterium des Innern. Frhr. v. Beuſt.“ 


Frankreich. 


Paris, 4. Juni. Die nächſte Sitzung der Konferenz ſcheint 
zwar morgen zu Stande kommen zu ſollen, doch erwartete man nur 
geringe Förderung der Arbeiten, da die Spannung wegen der monte⸗ 
negriniſchen Händel ſich auf das Feld in Betreff der Donau⸗Fürſten⸗ 
thümer hinüber wirft. Dem „Nord“ wird von hier ſogar geſchrieben, 
der Hauptgrund, weshalb die dritte Sitzung erſt nach ſo langer Pauſe 
erfolge, ſei in den Umtrieben der öſterreichiſchen und der engliſchen 
Politik zu finden, „welche glauben zu machen ſuchen, Frankreich und 
Rußland ſeien übereingekommen, die Gährung unter den chriſtlichen 
Bevölkerungen der Türkei zu nähren und ſie zu Aufſtänden zu er⸗ 
muthigen.“ 

Dieſe Behauptung bezeichnet der hieſige Korreſpondent des „Nord“ 
als „eine verfide Taktik“, nimmt jedoch keinen Anſtand, fünf Zeilen 
danach zu erklären: „Frankreich iſt, wie verſichert wird, nicht abgeneigt, 
für Montenegro die Einverleibung der Herzegowina und die Abtretung 
eines kleinen Hafens am adriatiſchen Meere zu verkangen!“ 

Die Konferenzen, welche in Konſtantinopel wegen der montenegri⸗ 
niſchen Frage anberaumt ſind, werden, wie das offiziöſe „Pays“ mel: 
bet, am 12. Juni eröffnet werden. Die anfangs auf den I. Juni 
anberaumt geweſene Eröffnung der Verhandlungen mußte verſchoben 
werden, weil man ſich noch zu wenig über Ziel und Ende geeinigt 
hatte und auch wünſcht, daß die Aufregung in Konſtantinopel ſich erſt 
etwas legen mochte. Schon vor dem letzten Losbruche der Montene⸗ 
griner hatte die Pforte eine Vereinbarung nach folgenden Grundſätzen 
vorgeſchlagen: 1. Der Status quo von 1853 (wo Omer Paſcha in 


berichtet, dem Kaiſer Alexander von Rußland mit 5 Pferden aus ſei⸗]Grahowo ſtand) ſoll als Baſis der Verhandlungen gelten; 2. Monte: 
nem Privatgeſtüt ein Geſchenk gemacht. Dieſe jungen Thiere, theils negro erklärt die Souveränetät der Pforte als zu Recht beſtehend; 3. 
Rappen, theils Grauſchimmel, find geſtern in Begleitung eines Stall: die Grenz⸗Regulirung erfolgt durch zwei Kommiſſare, wovon einer 


Auf der Tour von Skierniewice nach Rawa ſah ich bedeutende Wald⸗ 
rodungen, wodurch viele hundert Morgen in Ackerland umgewandelt 
find. Man trifft ſolches auf dieſer Seite von Polen überhaupt häu⸗ 
fig, auch ſtößt man da auf deutſche Kolonien, die ſchon in früherer. 
Zeit ſich angeſiedelt und den Wald zu Acker und Wieſe umgeſchaffen 
haben. Solche Rohdungen aber vollzieht man nicht mit der Mühe 
und Sorgfalt, wie man es in Deutſchland thut; ſondern man haut 
blos die Bäume ab und fährt mit dem Pfluge zwiſchen den Stöcken 
hin. Dabei zeigt der polniſche Bauer eine große Geſchicklichkeit: denn 
ſo viel Stocke er auch zu umfahren hat, ſo reiß er doch das Land bis 
dicht an denſelben auf, beſät und egget es dann und hat ſchon im 
erſten Jahre eine lohnende Frucht. Ich ſah auf ſolchen Ländereien 
ſchoͤnen Roggen, ja ſogar Weizen. Die Stöcke verfaulen allmählig 
und werden mit der Zeit zu Dünger für den Acker. 
Auf meiner Tour ſah ich mehrere Landgüter mit gut geführten 
Oekonomien, auch fand ich bei den Beſitzern noch große Vorräthe von 
Getreide und bedeutende Lager von Spiritus. Der niedrige Preis von 
beiden war Urſache, daß man mit dem Verkaufe zögerte. Ob man 
daran Gewinn haben wird, das hängt von der diesjährigen Ernte ab, 
denn fällt ſie gut aus, ſo werden die Preiſe noch niedriger gehen, und 
daß das der Fall ſein kann, war dem Stande der Früchte nach ſehr 
wahrſcheinlich. Es waren in der letzten Zeit häufige Strichregen ge⸗ 
gangen, durch welche ſich die Saaten — die von Trockenheit und Kälte 
früher gelitten — ſehr erholt hatten. — Mittwoch (26. Mai) gingen 
Gewitter mit Hagel, durch welche ſich die Luft ſo abgekühlt hatte, daß 
die Nacht darauf Reif war und Gurken, Bohnen, Kartoffeln c., fo 
auch das junge Eichenlaub abgefroren war und alles ganz ſchwarz 
da ſtand. 4 
Man war mit der Schaſſchur beſchäftigt und klagte ſehr über ge: 
ringes Wollgewicht. Der Futtermangel, welcher hiervon die Urſache 
iſt, war den Winter hindurch und auch jetzt noch ſo groß, wie bei uns, 
denn Klee gab es nicht und das Gras konnte wegen Kälte und Trocken⸗ 
heit nicht wachſen. Man war wegen des Ausfalls des Wollmarktes 
in Warſchau (14. Juni) beſorgt und ſah mit Spannung den Nach⸗ 
richten aus Breslau entgegen. Da dieſe nun viel günſtiger find, als 
man damals noch erwarten konnte, ſo werden ſie eine freudige Senſa⸗ 
ion dort machen, weil die Konjunktur ſich unmittelbar von Schleſien 


auf Polen überträgt. Die Behandlung des Produktes fand ich viel 
beſſer, als wir dies in Deutſchland gewohnlich vorausſetzen, was frei⸗ 
lich nur von den veredelten Schaͤfereien gilt, wo die Beſitzer ſich per⸗ 
ſöͤnlich um die Sache bekümmern. Dieſe aber liefern weiße Wäſche 
und behandeln die ließe mit großer Sorgfalt, bündeln fie auch ganz 
in der Art, wie ſolches bei uns geſchieht. Was das Scheeren anlangt, 
ſo wird es, wie bei uns, von Frauenzimmern vollzogen, aber ſo gut 
gemacht, daß wir jene unſern Scheererinnen zum Muſter aufitellen 
könnten. — In der Gegend, die ich durchreiſte, d. h. von Warſchau 
gegen Rawa bis an die Piliza, giebt es mehrere ſehr gute Schäfe⸗ 
reien, die in den letzten Jahren 90 — 110 Silberrubel (à 1 Thlr.) 
für den Centner Wolle bekamen und die ohne Scheu auf unſern bres⸗ 
lauer Märkten figuriren könnten. 

Die politiſche Stimmung in Polen iſt faſt überall gut. Man ver⸗ 
ehrt den Kaiſer wegen ſeiner Weisheit und wegen der wohlthätigen 
Maßregeln, die er für das Land trifft. — Die Aufhebung der Leib: 
eigenſchaft betrifft Polen nicht direkt, weil diefelbe früher ſchon aufge⸗ 
hoben worden und nur noch die Frohne beſteht. Dieſe abzulöfen, wird, 
wie mir ruhige und beſonnene Grundbeſitzer verſichern, viel Schwierig⸗ 
keit machen und beide Theile, die Belaſteten und die Berechtigten, im 
Anfange in großen Nachtheil verſetzen. Erſtere verlieren viel Arbeits⸗ 
kraft, die ohnehin ſchon fehlt, und Letzteren fehlt es an Mitteln, eine 
ſelbſtſtändige Wirthſchaft einzurichten. Die zeither beſeſſenen Felder ha⸗ 
ben ſie faſt alle nur in Pacht und zahlen die Rente durch Arbeit. 
Werden ihnen dieſelben entzogen, fo find fie hilflos. Sie anzukaufen 
fehlen ihnen die Mittel. Das ſehen die Unterthanen auch ein, und es 
wünſchen deshalb auch nur die Allerwenigſten eine Ablöſung, die übri⸗ 
gens mit der Zeit dennoch erfolgen wird und kommen muß. 

Die Spielhöllen in Süddeutſchland. 

Ich moͤchte Ihnen das Spiel in unſeren Bädern ein wenig be⸗ 
ſchreiben. Vier Wochen habe ich in Wies baden gelebt, und faſt täg- 
lich die grünen Tiſche beabachtet. Vier Wochen in Wiesbaden, im 
ſchönen ſonnigen Mai! Sie kennen die anmuthige Gegend. Waldige 

öhen, von denen aus man ein weites, blühendes, vom Rhein durch⸗ 
toͤmtes Stück Deutschland ſieht, dat einen entzücken muß und ſtolz 
machen könnte. Aus grüner Waldumhüllung ragen ſtrahlend die gol: 
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durch die Türkei, der andere durch Montenegro ernannt und be 
mächtigt wird. Hierauf erklärte damals Frankreich und Rußlaln, 
dieſe Anerbietungen ſeien fo gut wie nichts; Frankreich und Ruß 
fänden nur den Status quo von 1856 annehmbar; was die ta 
Souverainetät über Montenegro anbetreffe, ſo ſeien die europälll 
Mächte darüber niemals eine Verpflichtung eingegangen, im le; 
theil ſeien Frankreich und Rußland geneigt, die Unabbängigkeit M. * 
negro's anzuerkennen und zu unterſtützen. Nach der Niederlage 
Türken hat nun Ali Paſcha erklärt, die Niederlage bei Grahowo, 
aus Mängel an genügenden Streitkräften erfolgt ſei, könne ase 
möglich die Pforte bewegen, ihr gutes Recht aufzugeben; * N 
daher darauf zurückkommen, daß dieſe Frage eine innere türkiſche fi 
jedoch wolle fie auf Verhandlungen eingehen, wenn man von bus 
Status quo von 1853 als Baſis ausgehen werde. Wie der „No he 
nun wiſſen will, haben Frankreich und Rußland „eine kategorie 
Note, ein wahres Ultimatum, an die Pfrrte gerichtet, um ihr d 
Augen zu Öffnen und ihr begreiſtich zu machen, daß es Zeit ſei, ein 
gefährlich gewordenes Spiel aufzugeben.“ In Folge dieſer Drohung 
bat die Pforte dann die ihr diktuten Bedingungen angenommen un 
ſich zu dem Status quo von 1856 verſtanden. (S. die folgende 
Korreſpondenz der „N. Pr. 3.) 


Paris, 3. Juni. [Zum montenegriniſchen Zwiſt. — 
Fürſt Danilo und ſeine Berichte.] Wie auf ein Kommando 
wort und faſt ganz in denſelben Ausdrücken geben heute ſämmtliche Re 
gierungsorgane der „Oſtdeutſchen Poſt“ ein Dementi, welche bebaupt 
hatte, daß die Pforte zur Regelung der Grenzſtreitigkeiten mit Monte“ 
negro, den status quo von 1856 nur unter der Bedingung der 
erkennung ihrer Oberlehnsherrlichkeit von Seiten des Fürſten Dan 
acceptirt habe, und ſie erinnern mit derſelben Einſtimmigkeit daran, 
daß die Pforte vor einigen Jahren den Montenegrinern den Hafen 
von Antivari bewilligt haben würde, um die Anerkennung ihrer Ober 
lehnsherrlichkeit durchzusetzen. Dies Alles iſt richtig, aber doch ein 
Entftellung der Sachlage inſofern, als die angezogenen Blätter es als 
eine diplomatiſche Schlappe Oeſterreichs hinzuſtellen ſuchen, daß dis 
Oberlehnsherrlichkeiisfrage eine offene bleiben ſolle. Das Gegenth 
iſt die Wahrheit: Frankreich und Rußland hatten anfangs die Abſicht 
dieſe Frage in den Bereich der Berathungen zu ziehen, weil fie WM 
mit der Hoffnung ſchmeichelten, daß fie die Entſcheidung derſelben du 
Gunſten des Fürſten Danilo ohne große Anſtrengungen erwi 
würden Seitdem haben dieſe beiden Mächte ſich davon überzeugt, daß 
England und Preußen ihre Anſicht in dieſem Punkt 
nicht theilen, und deshalb haben fie nicht langer darauf beſtanden, 
dieſelbe jetzt ſchon zu regeln. — Der im geſtrigen „Moni teur“ vet 
offentlichte Bericht des Für“en Danilo an den franzöſiſchen Konſul il 
Seutari kann den diplomatiſchen Riß zwiſchen Frankreich und Delle 
reich nur noch breiter machen, denn man ſieht daraus, daß Danilo 
ſich für berechtigt hält, auf die Sympatbien des Kaiſers der Franzol 
zu zählen. Es muß überdem hervorgehoben werden, daß der FÜ 
zur Zeit des Gefechtes von Grahowo ſchon davon unterrichtet wal, 
daß franzöſiſche Kriegsſchiffe im adriatiſchen Meer erſcheinen würden. 
Allerdings haben dieſe Schiffe erſt am 13. Mai Tonlon verlaſſen 
aber da man in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ſchon in den erſte 
Tagen des Monats wußte, daß Frankreich dieſe Demonſtration in 
Ausſicht geſtellt habe, ſo darf man annehmen, daß Fürſt Danilo 
Botſchaft bereits erhalten batte, als er den Brief ſchrieb, an deſſen 
Schluſſe er dem Kaiſer für feine Beweiſe des Woblwollens ſeinen 
Dank ausſpricht, und an deſſen Anfange er das Gebiet von Grabowo 
fein Gebiet nennt, ganz fo, als ob die Territoriatfrage ſchon zu ſeinen 
Gunſten ausgetragen wäre. Was das militäriſche Ereigniß deut 
as dem Fürſten Danilo den Anlaß zu jenem Sendſchreiden an 
Kaiſer der Franzoſen gegeben hat, ſo iſt es, falls ſich die Sachen 
wirklich ſo zugetragen haben, ein ergoͤtzlicher Beweis von dem Kretinis“ 
mus des türkiſchen Paſchas. (N. Pr. Z.) 

Paris, 4. Juni. Der Kaiſer war geſtern incognito in Pari 
Nachdem er dem Miniſterrathe in den Tuilerien präſidirt hatte, bega) 
er ſich nach St. Cloud und ſpäter wieder nach Fontainebleau zuril 
Die Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin in Cherbourg it, wie dei 
„Phare de la L ire“ meldet, dis auf den 7. Auguſt ausgeſetzt wol 
den. In Breſt werden dieſelben einige Tag ſpäter eintreffen. Be 
kanntlich ſoll während. der Anmelenbeit des Kaiſers in dem genannten 
Kriegsbafen die ganze Mittelmeer⸗Flotte (14 vnmienſchiffe) dort verſauß 
melt ſein. — Nach Berichten aus Konſtantinopel im „Gonftitutionne 
wollte die Pforte mit aller Macht gegen die Montenegriner einſchreß 
ten, als fie die Niederlage ihrer Truppen vernahm. Die Geſandlen 
in Konſtantinopel beſtimmten jedoch die Türkei, dieſe Schmach auf IM 
ſitzen zu laſſen. Wie ſchnöde der Fürſt Danilo übrigens auch (HM 
ſofort nach feinem Siege handelte, gebt daraus hervor, daß er de 


denen Kuppeln der griechiſchen Kapelle. Eine prächtige neue Stadt/ 
die ſich fortwährend vergrößert, umgiebt die dampfende Heilquelle 
Neue Gartenanlagen vor dem Kurhaus habe ich mit zauberartigt! 
Geſchwindigkeit innerhalb 14 Tagen beginnen und fertig werden ſeheg 
Rauſche de Fontänen, welche des Abends Ringe von Gasflammen 
einem Waſſerſchleier verklären; die Fontäne im Teich des Kurgarten 
welche einen Strahl über hundert Fuß doch wirft; dazu die Prach“ 
dieſes weiten, von Duft und Nachtigallenſchlag erfüllten und mit heim‘ 
lichen Schatten einladenden Gartens. Aber es zieht uns zum Kurhaus 
Der Wohllaut eines gut geleiteten Orcheſters führt uns in einen en 
ten glänzenden Saal, welchen dunkle, hochaufſtrebende Marmorſäul 
umrahmen. Ein reichgalonnirter Portier nimmt Ihnen, wie dem Länge 
erwarteten, unter devotem Gruße Hut und Stock ab. Sie treten 1. 
einen Nebenfaal, ein. Dunkle Draverien verhängen heimlich 4 
hohen Fenſter; wie verſtohlen winken blühende Bäume heraus. Da a 
In dieſen Sälen treiben Franzoſen, was fie zu Haufe nicht dürfen 77° 
das Spiel. (Aber es find nicht allein Franzoſen, fie haben auch deutſche 
Aktionäre an dem gewinnreichen Unternehmen Antheil nehmen la 0 
Man kann Spielaktien, aber mit hohem Agio, zu kaufen bekommen“ 
Gott weiß es, es war mir ein kleiner Troſt, daß das ganze blu 
Geſchäft in franzöſiſcher Sprache abgemacht wird. Lautlos, auf PT 
chen Teppichen, geht Alles ab und zu. In mehrfachen Raben age, 
ſitzen, umſtehen und umdrängen Glückſuchende die grünen Tiſche. 1 
naͤchſt figen die ruhig Spiele den; man hat ihnen elegante Kärt fler 
mit rothen und ſchwarzen Nummern gegeben, auf denen die Spi en. 
durch Markiren mit Nadeln dem Zufall hinter die Schliche komm 50 
Die Bank befördert in humaner Weiſe den Kalkul. Ueber die Sir, 
den weg reicht bier eine ſchwielige, dort eine fein beringte Hand 30 
ber⸗ und Goldſtücke; man wirft ſie auch, wenn man nicht mutet 


habe mehrfach 8000 Fr. auf eine Farbe ſetzen ſehen. Einen blu 
gen Mann, der nicht Franzöſiſch verſtand, daher wohl nicht zu 4 
höheren Ständen gehörte, ſay ich innerhalb zwanzig Minuten ma 
3000 G. verlieren. An manchen Tagen gewann die Bank, wi iwer, 
mir verſicherte, über 100,000 G. Ich mag SZhnen, alle die WIN 


wärtigen und ergreifenden Fälle nicht aufzählen, die i e 


Am ergreifendſten war es mir, die Sonntagsſpieler, Arbeiter und 90. FE 
werker, mit verzweifelter Miene ihre Suldenfldt verlieren au. IR" a 
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ſanzzfſchen Geſandten in g el and 
hr 105 n Geſandten in Konſtantinopel anbot, ihm 
dem 8 
londern an die Türkei ausliefern möge. 
— 5 Fürft dem franzöſſſchen Geſandten ein derartiges Anerbieten 
Krieg geführt, Die neueflen türkiſchen Truppenſendungen nach den 


fer de de ſind nach Erklärungen Ali 


Der ruſſſche Architekt Cavos, Erbauer des großen Theaters in Mos⸗ dieſelben dem 


au, befindet ſich ſeit einigen Tagen in Paris. Derſelbe will dem 
e feinen Plan zum Bau einer ruſſiſch⸗griechiſchen Kapelle in den 
amps Elpſces vorlegen. — In Folge von Zuſammenrottungen, 
zur Zeit des lächerlichen Aufitandes in Cbalon in Paris ſtattfanden, 
Gen, wie der „Moniteur“ damals meldete, in Paris eine geheime 
eſelllſchaft entdeckt und mehrere Individuen verhaftet. Dieſelben, 
an der Zahl, erſchienen heute unter der Anklage der Theilnahme 

au einer geheimen Geſellſchaft und an einem Komplotte, 


belle. Nach dem Anklageakte entſtand dieſe geheime Geſellſchaft im 
Juni v. J. 


nem 
rere 
und 


genommenen Türken auszuliefern. Herr v. Thouvenel beeifte | Maſeſtat 
ürſten Danilo zu antworten, daß er ſie nicht an Frankreich, 8 


Paſcha's hauptſächlich nur] bruch der 


erſtärkungen der Garniſonen an der Donau beſtimmt. — [werde, ferner, ob, falls ſolche Aktenſtücke vorhanden, die Regierung bereit ſei, 


das am 6. meinſchaft mit Verbündeten handle. 
rz d. J. zugleich mit der Gmente von Chalon in Paris losbrechen] die von der vorigen oder jetzigen Regierung ertheilten Inſtruktionen vorzulegen. 
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die am 13. Mai |eines eigen Ain gehe werde. Der Schaßkanzler entgegnet, Jer reife nach Danzig anzutreten, 


ta. ng ſtets mit den jeder Reſolution des Hauſes die 
bührende Achtung erweiſen. In Anbetracht jedoch der großen Wichtigken des 
enftandes, um den es ſich am Dinstag gehandelt, der ziemlich geringen An- 


Es iſt jedenfalls merkwürdig, zahl der anweſenden Abgeordneten und der böchſt unbedeutenden Majorität, mit 


welcher die Reſolution angenommen worden ſei, erachte die Regierung es nicht 


Es ſieht beinahe aus, als habe er im Auſtrage Frankreichs für ibre a dem Parlameute in Folge der Reſolution einen Geſetzentwurf 
f t. N A 


vorzulegen. Kinglake fragt den Schatzkanzler, ob neuerdings Depeſchen Lord 
ions eingetroffen ſeien, und zwar namentlich Depeſchen, in welchen der Ab: 
Unterhandlungen mit der Regierung des Kaiſers von China gemeldet 


Hauſe vorzulegen, und ob er, ohne ſeinen Pflichten gegen den 
Staat etwas zu vergeben, mittbeilen könne, wie die Regierung ſich binfichtli 

der Betreibung der engliſcherſeits an den Kaiſer von China geſtellten Forderun⸗ 
en zu verhalten gedenke. Der Schatzkanzler entgegnet, die Unterhandlun⸗ 


die gen mit China ſeien nicht abgebrochen. Der Kaiſer habe erklärt, er werde 


einen Staatsminiſter nach Canton ſenden, und habe Lord Elgin erſucht, dort⸗ 
bin zurückzukehren, um ſich mit demſelben zu beſprechen. Lord Elgin jedoch 
babe ſich nach Norden begeben. Was den zweiten Theil der Frage betreffe. 
nämlich welches die Abſichten der Regierung binſichtlich der Durchſetzung der 
ugliſchen Forderungen ſeien, jo müſſe man bedenken, daß England in Ge: 
Es ſei daher nicht rathſam, dem Hauſe 


London, 3. Juni. [Die birminghamer Feſtreiſe.] Der 


Im Monat November ſetzte ſich die Geſellſchaft mit ei⸗] Beſuch Ihrer Majeſtät und des Prinz⸗Gemahls in Birmingham ift auf 
88 des londoner Komite's in Verbindung, worauf meb⸗ [den 15. d. M. anberaumt, und die Stadtbehoͤrden haben zur Beſtrei⸗ 

erſammlungen im Pa ais Royal, im Garten des Luxembourg tung der Empfangsfeierlichkeiten 20,000 Thlr. votirt. Die Nacht vom 
bei einem Weinwirth in der Rue du Petit Carreau ftattfanden. 14. auf den 15. bringt die Königin auf dem 2 Meilen von Kenilworth 


e der Anklageakt weiter berichtet, wurde in dieſen Verſammlungen entfernten Landſitze Lord Leiglis, Stoneley Abbey in Warwickſhire, zu 
i rüber berathen, wie man am deſten den Straßenkampf führen könne; und begiebt ſich am andern Morgen nach dem 4 Meilen davon ent: 
Fi der Wohnung des einen der Angeklagten fand man Knalljülber. |Termten Birmingham, in deſſen Stadthaus fie eine Adreſſe entgegen: 
ie Debatte dauerte nicht lange. Vier wurden freigeſprochen und nimmt. Hierauf begiebt ſich Ihre Majeſtät, geleitet von einem Feſtzuge 
neun verurtheilt, nämlich Moulin zu 18 Monaten Gefängnip und] der Stadtbewohner und deren Nachbarn, nach Aſhtonhall, einem alten 


300 


Franten Geldſtrafe, Aubry und Liaſſe zu 18 Monaten u d Baronenſttze, in dem einſt Karl II. auf feiner Fabrt nach Worcefter 2 
Fr. Geldſtrafe, Champin zu 15 Monaten und 200 Fr. Geld: Nächte zugebracht hatte, und der jetzt durch freiwillige Beiträge der 


Rrafe, Bournichon zu 13 Monaten Gefängniß und 100 Fr. Geld: Birmingbamer um 35,000 L. angekauft worden iſt, um daſelbſt einen 
rafe und die vier andern zu kleinern Geld⸗ und Gefängnißſtrafen.] Park, ein Muſeum, eine Bibliothek und eine Bildergallerie für die Stadt 


(K. 3.) 
Groſbritannien. 


London, 3. Junl. Herr v. Rothſchild hat alle Ausſicht, noch 
in dieſem Jahre ins Unterhaus als ſtimmendes Mitglied zu gelan⸗ 
den. Das Compromiß, welches die Sache vermitteln ſoll, ſcheint be⸗ 
TR im Entſtehen zu fein, und die Partei, welche ſchon eine Reli: 

eong⸗Emuncipation durchſetzte, verſpricht auch den Juden die böchſte 
defugniß des engliſchen Staatsbürgerd zu gewähren. Die Fanfaro: 
de von Slough war nabe daran, die Einigkeit des Kabinettes eben 
0 zu gefährden, wie in den inoiichen Angelegenheiten das einſeitige 

orſchreiten Lord Ellenborough's; man glaubt ſchon, Gladſtone ſei im 
N diff, eine Erbſchaft anzutreten; allein die verwegene Vertheidigung 
m Parlament, die leicht außer dem Haufe populär macht, hat Ben 
nz noch einmal oben auf erhalten. — Es iſt geſtern ein Brief 
veroffentlicht worden, den das Direktorium der oſtindiſchen Geſellſchart 
1 erm 18. Mai an den General Gouverneur, Viscount Canning, 
b ezug auf die bekannte Proklamation gerichtet hat. Dieſes Schrei⸗ 
en nimmt Bezug auf einen Brief des Direktoriums vom 5. Mai, in 
ehem hervorgehoben war, daß zwiſchen der Behandlung der meute⸗ 
hen Sipahis in Audh und den übrigen Inſurgenten des Landes ein 
Umerſchied zu machen fei, indem etztere mit größerer Milde b hampelt 
werden müßten. Was die Konſfi⸗kations ertiärung anbelangt, ſo ſagt 
das Direktorium, es boffe zu hören, „daß der General: Gouverneur 
eine andere Abſicht gehabt habe, als die, ſich vollſtändige Freiheit des 
andelns vorzubebalten und der Beſtätigung aller die öffentliche Wohl⸗ 
en nicht beeinträchtigenden Rechte, deren Jubaber ſich nicht ſelbſt 
urch ihr Verbalten einer milden Verückſichrigung unwerth erwieſen ba⸗ 
ben, den Cbaratter der Gnade zu verleihen.“ Das Direktorium zeigt 
ſchließlich an, daß es folgende Rü ſolutton ang nommen habe: „Mit 
Bezugnahme auf die vom 19. des vorigen Monats datirte Depeſche 
des geheimen Ausſchuſſes an den General Gouverneur Indiens und 
die darin erwähnten, heute dem Ditektoriun' vorgelegten Aktenſtücke er⸗ 
lärt das Direktorium hiermit, daß es auch in Zukunft dem General: 
puperneur, Lord Canning, fein Vertrauen ſchenkt, ja, die Ueberzeu⸗ 
Ing begt, daß feine Maßregeln zur Wiederberitellung der Ruhe in 
Muh und den anderen in Empörung degriffenen Landſchaften ſich 
urch eine edelmüthige Politik und durch die größte, mit der befriedi⸗ 
denden Erreichung jenes wichngen Zweckes verträgliche Milde auszeich⸗ 
nen werden.“ 

In der Unterhaus⸗Sitzung vom 3, Juni erklärt der Schatzkanzler 
de Negierung erachte es nt für atbjam, de den 2 betr ende 
de us dem Haufe vorzuſe en. Sir J. Walſh fragt, ob die Regierung 

Abſicht habe, irgend welche Schrit e zu thun in Folge der am Dinstag an: 


Sehommenen Reſolution kraft welcher es als i 
iß die „0 zweckmäßig anerkannt worden ſei, h 
dab die Verwaltung des geſammten Heerwerens unter die ungetheilte Autorität! „Thetis“ 


lc am widerwärtigſten waren mir die ſpielenden Frauen. Kontinuir⸗ 
ei. Spielerinnen aus befieren Ständen, eine noch ziemlich junge von 
W (unter uns, ich will fie nicht zu nahe bezeichnen), die fortwäh⸗ 
1 am Spieltiſch ſaß und ſichtlich mit allen andern Sünden abge: 
gen fee hatte. Zweideutige, d. b. unzweideutige, Frauenzimmer bewe⸗ 
1 10 am Spieltiſch und in den Leſezimmern (durch welche heimliche 
ei 8 bequem und verſtohlen in die Spielzimmer gelangen) frei und 
3 Zn dem ganzen Arf nal ihrer Verführung. Dabei herrſcht 
ion — 8 in den Räumen, nur von dem gedämpften eintönigen Ruf 
be d. Ce e w a kehr 
1 ö wird. Es be 
hier die Gegenſätze. Nur hier und da ein . 
Dabſucht, ein Streit „um den Satz“, der aber immer mit vi 
ler Geſchicklichkeit beſchwichtigt wird. „Iſt das Spiel wirklich — 
derwerflich?“ Ich habe mehrere junge Leute dies fragen hören, die 
wie ſie ſagten, vorſichtig geſpielt, von denen angeblich auch einige 
devonnen hatten. Laſſen wir die Stagten darüber urtheilen, die et 
fſentlich geſtatten. In ihnen allen iſt den Einheimiſchen das Spielen 
ſteigenden, zuletzt ſehr ſtrengen Strafen verboten. Wie muß das 
& ſch auf das Volk wirken? Daß nun der Wiesbadener, durch die 
N ielreize verlockt, nach Homburg, der Homburger nach Wilhelmsbad, 
and Nauheim, nach Baden⸗Baden, nach Wildungen, nach Pyrmont, 
m: wer weiß wohin ins „Ausland“ geben kann, und auch geht, das 
— int nicht in Anſchlag. Leſen wir ja Inſerate in allen Zeitungen, 
che das Spiel und deſſen Vortheile empfehlen; in Frankfurt las 


der Spielbank in Wildungen empfehlen. 
noniſcher Reiz im Be 
N Gefahren und Fo 
durch zu Diebſtählen 
eine neuerdings 


ſele Teiche Spielpächter Blane 
ger Frau an den Spielti 
im anenſchirms für ſie zu 
ande piel, daß er 30,000 F 
nere Fälle nambaft machen. 
die, als „Abwehr“ 


rs verlor. 


in Broſchüren ohne 


anzulegen, in deren Weichbilde das genannte alte Baronengut liegt. 
Dieſe offentlichen Bildungsanſtalten zu eröffnen, iſt der Zweck des kö⸗ 
niglichen Beſuches. Die Königin kehrt darauf nach Stoneley Abbey 
zurück, übernachtet daſelbſt, und wird auf der Rückreiſe den Earl of 
Warwick auf Warwick Caſtle mit einem Beſuche beehren. 
[Wilſon. — Peel. — Stuart.] Dem Eroberer von Delbi, Sir 
Archdale Wilſon zu Ehren, war geſtern großes Gaſtmahl im Oriental⸗ 
Club, der zumeiſt von gedienten indiſchen Militär⸗ und Cioilbeamten 
beſucht wird. Aus dem Trinkſpruch Sir Archdales heben wir als be 
merkenswerth folgende Stelle heroor: „Wos aber meiner Meinung nach 
unfern Truppen zum höchſten Verdienſte angerechnet werden muß, iſt, 
daß ſie, obwohl trunken vom eben errungenen Siege und in der aller⸗ 
größten Aufregung, dem an fie ergangenen Rufe gehorchten, daß nicht 
eine einzige Frau, nicht ein einziges Kind von irgend einem europäiſchen 
oder indiſchen Soldaten unſerer Truppe mißhandelt. worden it. Es 
wurde in Zeitungen, ja, ſelbſt im Parlamente bebauptet, daß Frauen 
ſchonungslas getödtet wurden. Aber niat ein einziger Fall dieſer Art 
— ich wiederhole es — iſt je zu meiner Kenntniß gelangt, obwohl ich 
mir alle erdenkliche Mühe nabm, der Sache nachzuſorſchen.“ — Der 
Tod hält Runogang im Hauſe der Peels. Vor Kurzem erſt iſt die 
Nachricht bier eingetroffen, daß Kapitän Peel, des alten Sir Robert 
Lieblingsſehn, in Judien geſtorben iſt, und heute meldet die Poſt den 
Tod von Sir Roberts Bruder, des jebr ehrenwerthen William 


n err 


da die Vermählungs⸗ Feierlichkeiten, zu 
denen ſie hergekommen war, mit dem geſtrigen Tage ihr Ende erreicht 
baben. Am 26. wurde das Schiff durch den Beſuch Sr. königlichen 
Hoheit des Infanten Dom Luiz, Herzogs von Oporto, fo wie Seiner 
Durchlaucht des Prinzen von Hohenzollern beehrt. Der Herzog, wel⸗ 
cher ſelbſt dem Flottendienſt ſich gervidmet, den Rang eines Kapitäns 
zur See bekleidet, und eine Kriegsbrigg kommandirt, nahm die Fre: 
gatte in allen ihren Einzelnheiten genau in Augenſchein und ließ ſich 
verſchiedene Segel: und Geſchütz⸗Exercitien vormachen, über deren 
prompte und exakte Ausführung Se. königliche Hoheit Ihre große Zu⸗ 
friedenheit ausſprachen. Die hohen Herrſchaften verweilten mehrere 
Stunden an Bord und wurden bei ihren Fortgehen mit einem Salut 
von 21 Kanonenſchüſſen begrüßt, während die Matroſen auf den Raaen 


paradirten. (Zeit.) 
Italien. 

Rom, 28. Mai. Die Königin Marie Chriſtine hat ſich nach 
und nach mit ſo vielen Hofleuten umgeben, daß der ſpaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaftspalaſt, obgleich einer der größten Roms und mit faſt aſiati⸗ 
ſchem Luxus eingerichtet, für J. Maj. zu eng zu werden angefangen 
bat. Obgleich fie den Palaſt Albani für ſich kaufte und die Ausbeſſe⸗ 
rungen daran binnen einem Jahre vollendet ſein werden, ſo daß ſie 
ihn dann beziehen könnte, fo ſcheint doch dieſe Friſt zu lange, und der 
ſpaniſche Geſandtſchafts⸗Palaſt muß erweitert werden. Der ſeit länger 
als zwölf Jahren darin etablirten deutſchen Buchbandlung Joſeph 
Spitthofers it bereits angezeigt, ſich bis zum November nach einem 
andern Lokale umzuſehen, damit an ihrer Stelle eine bequemere Treppe 
für die Königin gebaut werden konne. Der Buchhändler bezahlte für 
einen beſchränkten Raum die enorme jährliche Miethe von 500 Seudi 
der guten Lage halber im engliſchen Quartier. Spanien brauchts ja 
auch nicht! — Daß die Fürſtin del Drago vorige Woche nur in 
Folge heftiger Gemüthsbewegungen am Schlage ſtarb, ſcheint jetzt 
außer Zweirel. Das Verhältniß zu ihrem Sohne, der mit einer Toch⸗ 
ter der Königin Marie Chriſtine verheirathet if, war in letzter Zeit ein 
ſo unkindliches geworden, daß derſelbe auch nicht mehr mit der Mutter 
am gleichen Tiſche ſpeiſte. Wer indeſſen an den Familienzerwürfniſſen 
Schuld war, iſt ſchwer zu ſagen. Geſtern ging die Nachricht ein, daß 
die ſeit länger als zwanzig Jahren bier lebende Baroneſſe v. Kinsky 
zu Arona geſtorben ſei. Sie war bekanntlich mit dem Staatskanzler 
v. Hardenberg ſehr befreundet und ſtets um ihn und, wie ſie ſelber 
vert auten Freunden geäußert, zuletzt mit ibm verheirathet. Die Ba: 
roneſſe, eine Bäckerstochter aus Neu⸗Brandenburg, war in ihrer Ju⸗ 
gend eine geiſtreiche Schönheit, die ſpäter in Rom katholiſch wurde, 
und bei Papſt Gregor XVI. den entſchiedenſten Einfluß hatte. (V. Z.) 

ä ne mark. 

Kopenhagen, 3. Juni. Se. Hoheit Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm von Heſſen iſt jetzt wieder bier von Berlin, wo Hoͤchſtderſelbe 
ſich gegen zwei Jabre aufgehalten hat, angelangt und hat das Palais 
im Norden der Amalienburg bezogen. In der Stadt hat ein prächti⸗ 
ges Geſpann, welches dieſer Prinz vom Kaiſer von Rußland zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten hat, große Aufmerkſamkeit erregt. Es beſteht aus meh⸗ 
reren edlen Pferden von der Fürſt⸗Orloffs⸗Race, von denen einzelne 
Exemplare einen Werth von 20,000 Tbalern haben ſollen. 

Am 4. Juli, dem Geburtstage Koͤnig Oskars von Schweden, ſoll 
ene große „ſkandinaviſche Volksverſammlung“ aller Stände zu Ram: 
löſe abgehalten werden. Nächſter Tage ſoll auch die gewöhnliche Jah⸗ 
tesfei r des däniſchen Grand eſetzes Nattfinden. doch hat ſich ſowohl in 


Gates Peel, geboren im Jabre 1789 und verdeirathet mit Lacy Kopenhagen als im Lande nur wenige Lust zur Betheiligung gezeigt. 
Jane Eliza Mvore, einer ſungeren Tochter des Car! of Mountcaſbel. Der noch auf dem Lande laſtende Druck der Geld⸗, Handels⸗ und 
Er ſaß lange Jahre im Parlament, vekleidete verſchiedene Regierungs⸗ Ackerbaukriſis beſchäftigt Jedermann, und die ewigen politiſchen Wir⸗ 


5 ichfſem Zweck eine ei tun 
sar vor einigen Tagen in großgedruckten n een die Der der Wel e e 5 
6 liegt ein ſo dä⸗Dieſelbe 
Spiel, daß ſelbſt Croupiers und — welche a6, Umfange eines gezähnten Rades angebracht, welches in andere 
igen am beſten kennen, früher ſpielten und das | Räder eingreift, 
veranlaßt wurden, jo daß auch ihnen das Spiel] ſich beim Ablaufen abwickelt. 
eingeführte Kontrole verboten werden mußte vermittelſt eines Ch 
in Homburg kam ſcherzend mitſſanderen Ende tragen ſie Gewichte, 
. um den Betrag N gan Hebel, 
nen, und verfing ſich fe erart Rades einen Druck ausüben. ’ ; 15 

Ich 1 Ihnen noch] ſtand kann nach de ß des ablaufenden Taues beliebig regulirt 
Was läßt ſich aber über Anſtalten ſa⸗ werden. 
Angabe des Druckers und! greift, find zwei, beide aus 


Aemter und war in der Politik mit ſeinem jüngeren berübmteren Bru: 
der Robert immer einmütbig geweſen. — Vorgeſtern wurde das Denk⸗ 
mal des fürzlich verſtorbenen Polenfreundes Lord Dudley Stuart 
eingeweiht, das feine Freunde ihm gleich nach feinem Tode zu errichten 
beſchloſſen hatten. Keine Statue, ſondern ein Haus inmitten der Haupt: 
ftaot, beſtimmt, dem obdachloſen Armen eine Nachtherberge zu bieten. 
Ein ſolches Haus war von dem Verſtorbenen ſelbſt angekauft und ein⸗ 
gerichtet worden, doch entſprach es nicht ganz ſeinen Zwecken, und mehr 
darauf zu verwenden verboten dem Lord feine beſchränkten Gele mittel. 
Als er ſtarb, ſammelten feine Freunde 1400 &. Das Haus wurde 
umgebaut; feine Fronte zeigt in einer Inſchrift den Namen des Grün⸗ 
ders, und eine Bronze⸗Vüſte deſſen Züge. Die Anſtalt heißt von nun 
an: „Lord Dudley Stuart North-West Nigtitly Refuge for the 
Houselers Poor.“ (Lord D. Stuarts nordweſtliche Nachtzuflucht für 


bdachloſe Arme. 
W Portugal. 
Liſſabon, 29. Mai. 


Druckorts, zwar ſelbſt das Nachtheilige und Schädliche ihrer Exiſtenz 
eingefteben müſſen, fie aber damit zu rechtfertigen ſuchen, daß in an- 
dern Staaten andere ähnliche Uebelſtände exiſtiren! Sollten die erleuch⸗ 
teten Regierungen dieſer kleinen Staaten das Verwerfiche des Spiels 
nicht kennen? Sie kennen es ſicherlich, denn fie verbieten es ja, wie 
geſagt, den Einheimiſchen, und geſtatten es nur in übelberechnetem 
Wohlwollen für dieſelben. Was zunächſt liegt, freut ſich mit dem Ab: 
fall dieſes Sündengeldes. „Das eben ift der Fluch der böfen That! 

es iſt ſchwer herauszukommen. Fragt die Regierung in Wiesbaden 
oder Homburg die Wiesbadener oder Homburger, ſo wird fidier eine 
große Mehrheit für das Spiel fein. Die Regierungen geftatten es 
alſo aus Wohlwollen, — ſagen wir es offen —laſſen es aue Schwache 
fortbeſtehen. Am Ende entſcheiden hier aber gewinnſüchtige Einwohner 
einzelner Orte nicht. Facit: es if, zu wünſchen, daß die franzöſiſchen 
Spielpächter moͤglichſt bald zum Lande hinausgeſagt werden; ein un⸗ 
fittlicher Vertrag kann keine Geltung haben. (A. 3.) 


— 
satlantiſchen Telegraphen⸗Taues.] 
e n n ede ele ae e 
Taues von angen werden ſoll, \ . 
Monateſtiſ Pie vi ehe durch welche man 5 zur N 
des Erfolgs unumgänglichen Erfahrungen zu ſammeln bem b 191 
hauptſächlich die Mittel betroffen, die Schnelligkeit, mit der da 1 
aus dem Schiffe in die Tiefe abläuft, zu reguliren. j Man hat zu Die: 
N konſtruirt, ähnlich dem Zaum an 
Leiſtungsfähigkeit einer Dampfmaſchin e. 
beſteht aus verſchiedenen hölzernen Spaken oder Stangen, an 
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Jene Spaken ſind mit ihrem einen Ende 
1 beſonderes Gerüft befeſtigt, an ihrem 
mit anderen Worten, es ſind ein⸗ 
ihrer Belaſtung auf die Peripherie des 
Der hierdurch bewirkte Reibungswider⸗ 


um die da 
Charniers an ein 


welche mittelſt 


Der Räder, in welche das gezäbnte Rad des Regulators ein⸗ 


ren mit dem Auslande machen nächſt den gewaltigen Umwälzungen 
der inneren Geſetzgebung Viele unmuthig. „Fädrelandet“ beſchwört 
die Dänen, die dieſesmallge Feier nicht noch matter ausfallen zu laſſen, 
wie in den letzten Jahren, damit das Ausland nicht glaube, Dänemark 
habe Freiheit und Selbſtſtändigkeit fitt! 


Osmaniſches Rei ch. 

Die am 31. Mai zu Gravoſa bewerkſtelligte Landung türkiſcher 
Truppen zur Verſtärkung des in der Herzogowina aufgeſtellten Korps 
liefert den thatſächlichſten Beweis, daß die Expedition des Admirals 
Jurieu de la Graviere an die Küſte Dalmatiens eine leere Demon⸗ 
ſtration und nichts weniger als dahin gerichtet war, um, wie gewiſſe 
Organe bebaupten wollten, eine weitere Landung türkiſcher Truppen 
auf jenem Punkte zu verhindern. Der Umſtand, daß die beiden fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffe „Eylau“ und „Algeſtras“ Gravoſa am 29. verlaſſen 
haben, wo ſo zu ſagen Tags darauf die ottomaniſchen Truppen aus⸗ 
geſchiſſt wurden, läßt vielmehr die Annahme gerechtfertigt erſcheinen, 


Geſtern verließ Sr. Majeftät Fregatte daß die Entfernung der franzöſiſchen Schiffe aus dem Hafen von 
nach 11täzigem Aufenthalte unſern Hafen, um ihre Rück-] Gravoſa eine abſichtliche war, um auch nicht den Schein einer ſolchen 


ſchen Peripherie mit einer ſpiralförmigen Rinne verſehen, welche das 


in vier Windungen ablaufende Tau aufnimmt. Der Widerſtand, wel 
chen das Tau dem Zerreißen entgegenſetzt, hält einer Laſt von 3149 
Kilogramm das Gleichgewicht. Dennoch ſoll, um gegen jede Zufällig⸗ 
keit vollkommen geſichert zu ſein, die Spannung durch den Zaum nie 
über 812 Kilogramm getrieben werden; rechnet man dann 406 Kilo⸗ 
gramm Uebergewicht, um die Maſchine in Bewegung zu ſetzen, ſo wird 
der Zug auf das Kabel nie 1218 Kilogramm, d. h. ein Drittheil der 
zum Zerreißen erforderlichen Kraft überſteigen. Das Kabel befindet ſich 
augenblicklich an Bord der Schiffe Niagara und Agamemnon. Seine 
Geſammtlänge beträgt 4,847,230 Meter, ungerechnet 4827 Meter ſtär⸗ 
keres Tau, welches in der Gegend von Irland und Neufundland ver⸗ 
wendet werden ſoll. Es beträgt hiernach die Totallänge des Taues 
4850 Kilometer, und es bleiben mithin, da die Entfernung zwiſchen den 
beiden Landepunkten nur 3138 Kilometer beträgt, 1714 Kilometer 
Ueberſchuß für die Abweichung von der geraden Linie, 
deshalb nöthig wird, weil das Tau der im nordatlantiſchen Meere vor: 
handenen ſubmarinen Hochebene folgen ſoll. Am 25. v. M. ſind beide 
Schiffe von Plymouth auf 6 bis 10 Tage ausgelaufen, um verſuchs⸗ 
weiſe 1,609,305 Meter von dem im vorigen Jahre beſchadigten Taue 
zu legen. Dieſe Reife wird — fo hofft man — die etwa noch vor» 
handenen Zweifel löſen und die aufgeſtellten Theorien zum Abſchluß 
bringen. Demnächſt ſoll dann die Eskadre am 10. d. M. Quenstown 
(Irland) verlaſſen, um mitten auf dem atlantiſchen Meere an einer 
Stelle zuſammenzutreffen, wo circa 1370 Faden Tiefe find. Dort an⸗ 
gelangt, werden die auf den beiden Schiffen verladenen Kabel mit den 
Enden aneinander gelöthet, und die Operation beginnt, indem beide 


Schiffe in entgegengeſetzter Richtung, der Niagara nach der neuen, der 


Agamemnon nach der alten Welt ihren Weg nehmen. 


N eee 

[Sommer⸗Toilette.]. Die „N. Pr. 3.“ ſchreibt: Der Juni 
hat, nachdem der Mai feine Pflicht mit „Kalt und Nat für Schür und 
Fat“ gethan, uns, wie mit einem Zauberſchlag, in die warmen Vor⸗ 
regionen de Sommers verſetzt. Der Himmel iſt blau und wolkenlos 
— die berliner Kremſer und Equipagen rollen alltäglich mit fröͤblichen 
Geſellſchaften zu den Thoren hinaus, um ihren lebendigen und genüg⸗ 


Gußeiſen beſtehend und an ihrer cplinderi: ſamen Inhalt ins Grün von Schulzendorf, Tegel oder franzöſiſch Buch⸗ 
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welche ſchoen 


Demonſtration auf ſich zu laden. Erwägt man noch, daß Gravoſa 
foͤrmliches öſterreichiſches Gebiet iſt, während in Klek, wo die frühern 
Landungen der türkiſchen Truppen ſtattgefunden haben, der Pforte eine 
tappenſtraße vertragsmäßig zugeſtanden iſt, fo erſcheint die Anweſen⸗ 
heit der franzöͤſiſchen Schiffe an der Küſte Dalmatiens und unter den 
gegenwärtigen Umſtänden in der That nur als eine zweckloſe S azier⸗ 
fahrt. Wie wir erfahren, hat indeß der franzöſiſche Admiral Jurieu 
de la Graviere, welcher vom kaiſerl. königl. öſterreichiſchen kommandi⸗ 
renden General, Baron Mamula eingeladen worden war, ans Land 
zu ſteigen, Gelegenbeit gehabt, ſich mit eignen Augen vom wahren 
Stand der Dinge zu überzeugen, und wie uns verſichert wird, konn⸗ 
ten die Eindrücke, die derſelbe mitgenommen hat, für die prote irten 
Montenegriner nichts weniger als günflig fein. (Fr. Bl.) 


l 
Provinzial - Zeitung. 

Breslau, 7. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] In den Sälen der 
vaterländiſchen Geſellſchaft (im Boͤrſengebäude) war geſtern die Juni⸗Aus⸗ 
ſtellung der Obſt⸗ und Gartenbau⸗Settion veranſtaltet. Dieſelbe vereinigte 
wiederum einen gewählten, und diesmal ausnehmend reichhaltigen, Blumenflor, 
welcher die weiten Räume mit dem lieblichſten Früblingsdufte durchhauchte. 


Sehr gut vertreten erſchienen zunächſt die mannigfachen Arten der Erika's, . 


theils von Hrn. Kunſtgärtner Rother, theils in der Eichborn ſchen Villa durch 
Hrn. Rehmann gezüchtet. Nächſt dieſen erregte eine prachtvolle Azaleen⸗ 
Gruppe des Hrn. Direktors Inkermann allgemeines Intereſſe, das ebenſo 
durch ein überreiches Sortiment von Pelargonjen, Calceolarien und Azaleen des 
Hrn. Ed. Breiter beanſprucht wurde. Hr. Inſpeltor Neumann, einer der 
fleißigſten Ausſteller, batte für diesmal ein ausgezeichnetes Exemplar einer ſel⸗ 
tenen Lilienart in voller Blüthe eingeſandt. Drei der hervorragendſten Grup: 
pen wurden mit Prämien bedacht. — Es dürfte noch immer nicht binreichend 
bekannt ſein, daß dieſe Ausſtellungen regelmäßig allmonatlich ftattfinden und der 
Beſuch derſelben Jedermann unentgeltlich freiſteht, ſonſt wäre die geringe Theil: 
nahme des Publikums geradezu unerklärlich. ar 5 

Nach dem plötzlichen Uebergange aus der küklen Maiwitterung zur glü⸗ 
benditen Junihitze haben die bis vor wenigen Tagen ziemlich vereinſamten 
Bade⸗Anſtalten einen außerordentlich lebhaften Zuſpruch genommen. Die 
Einrichtung der Flußbäder, die zu Anfang der vorigen Woche noch keinen 
rechten Fortgang nehmen wollte, iſt uberall raſch gefordert und heendigt worden. 
Es unterliegt nun keinem Zweifel mehr, daß dem vorhandenen Bedürfniß wohl 
entsprochen werden kann; doch bleibt der ſchon vor Jahren vielfach ventilirte 
Plan zur Errichtung einer allgemeinen Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt immerhin ſehr 
blachtenswerth, und hoffentlich hat die gemeinnützige Baugeſellſchaft deſſen Ver: 
wirklichung noch nicht aufgegeben. en hat das Kroll'ſche Bad unter 
feinen neuen Beſizer eine gründliche Renovation erfahren, die ſich haupiſächlich 
auf das Wellenbaſſin und die kleineren Badekabincte erſtreckt. 

Morgen ſteht eine Wiederholung des großartigen Flaggenfeſtes im 
Wintergarten bevor, woſelbſt ſämmiliche Arrangements für die dekorative 
Ausſchmückung und die glänzende dummer der Räumlichkeiten umverfürgt 
erhalten find Die Theater⸗Vorſtellungen in der Arena, welche am Freitage 
eine fo bedeutende Anziehungskraft ausübten, werden auch diesmal zur genuß⸗ 
reichen Abwechſelung beitragen. — Geſtern erfreute ſich das Sommertheater, 
wie allſonntäglich, eines überaus zablreichen Beſuchs, und war namentlich die 
Aufführung der „humoriſtiſchen Studien“ von L. Lebrun eine recht gelungene 
zu neunen. Auch wurde die drollige Parodie: Titi in „Robert der Teuſel 
von Hrn. Reichen bach mit wirkſamem Humor vorgetragen und mit dem all⸗ 
gemeinſten Beifall aufgenommen. 

— sch. Breslau, 7. Juni. Geſtern Früh wurden von Seiten 
der Steigermannſchaften des hieſigen Feuerrettungs-Vereins auf 
dem Grundſtück Nr. 4 der Paradiesgaſſe und zwar an dem dort, be: 
findlichen 4 Stock hohen Seitengebäude die Steigerübungen in groß: 
artigem Umfange veranſtaltet. Sie gaben den Beweis, daß der Ver⸗ 
ein für alle Fälle der Noth bei Feuersg fahr gerüfte iſt. Die betief: 
fenden Mitglieder ſtiegen vermittelſt der einwangigen Richterſchen Leiter 
pieilſchnell von Fenſterbrüſtung zu Fenſterbrüſtung bis in den vierten 
Stock und ließen ſich dann, Menſchen mit ſich nehmend, eben ſo ſchnell 
und ſicher wieder am Reitungstau herab. Es läßt ſich denken, daß 
im Augenblicke der Gefahr die Manipulation eine weit ſchnellere iſt, 
und dennoch dauerte das einzelne ruhige Exerzitium geſtern nue etwa 
3 Minuten. Das Reglement für die Steigermannſchaften iſt neu orga⸗ 
niſirt und werden von jetzt ab regelmäßig die Uebungen allwoͤchentlich 
zweimal, Freitag Abends von 7—9 Uhr und Sonntags Früh von 
6—8 Uhr, in gedachter Weiſe auf dem genannten Grundſtücke ſtatt⸗ 
finden, theils um in der Tournüre zu bleiben, theils um neue Steiger 


für den Verein heranzubilden. 


— sch. Breslau, 7. Juni. Die ehemalige allgemeine breslauer Speiſe— 
Anſtalt auf der Schwertgaſſe bat nunmehr eine andere Beſtimmung erhal⸗ 
ten. Es beſtebt nämlich ſeit 20 Jahren hier eine auf jäbrlichen Beiträgen 
und einem durch Vermächtniſſe entſtandenen kleinen Grundkapital ruhende 
Stiftung, das Auguften-Hofpital für kranke Kinder armer Eltern. Die 
ſelbe bat bisber immer nur gemietbete Lokale beſeſſen. Jetzt hat ſich nun 
eine günſtige Gelegenheit gezeigt, dem Hoſpital dieſen zu ſeinem Gedeiben 
nothwendigen eignen Herd zu verſchaffen. Durch Acquiſition der ehemaligen 
Speiſebereitungs-Anſtalt in der Nikolaivorſtadt, Schwertgaſſe Nr. 2, wurde 
der langgebegte Wunſch erfüllt. Die Munifizenz der Wohlthäter, welche 
jene Anſtalt in's Leben rief, bat dieſen Kauf allein möglich gemacht, indem 
ſie auf ihre Beiträge zu Gunſten eines Hoſpitals verzichteten, welches eine 


— 


holz zu fördern; die Dampfſchiffe bringen Schweden und Ruſſen für 
die Bäder und füllen die Hotels; Wollmarkt und Pferderennen ſtehen 
nahe vor der Thür, die Zeit und Gelegenheit, wo herkömmlich die 
Damen aus den Provinzen mit dem Herrn Gemahl, Papa oder Bru: 
der nach der Reſidenz ziehen, um ihren Antheil am Wollmarkt in ge⸗ 
hörige Toilette umzuſetzen, ſei es für die bevorſtehende Badereiſe, für 
die Villeggiatura oder für die Sommerbeſuche. Der Zuſchauer würde 
ſehr ungalant ſein, wollte er für eine ſo wichtige Gelegenheit aus 
ſeinem Flaniren an den Schaufenſtern von Gerſon's in der ganzen 
Damenwelt berühmten Bazar vorüber nicht einige kleine Winke von 
Geſchautem geben. Beginnen wir mit dem Tage ſelbſt, mit der 
Morgentoilette! Nichts hübſcher, nichts neuer und entſprechender als 
die bedruckten Pique-Roben, die wir dort in den diſtinguirteſten Mu⸗ 
ſtern ausgeſtellt ſehen, ein friſcher reizend⸗einfacher Stoff, der zugleich 
dicht genug iſt, gegen die etwaige Morgenkühle am Brunnen zu ſchuͤtzen. 
Damit derſelbe ſich gleich in voller Fagon präſentirt, find einige ganze 
Anzüge von modernem bequemen Schnitt ausgeſtellt, an denen nament⸗ 
lich die weiten, auf doppelte Weiſe zu tragenden Aermel ſehr gefällig 
erſcheinen. Für den Vormittag, den Beſuch der Promenade, das Spa: 
zierengehen im Grünen hat die Saiſon einen ganz beſondern neuen 
Stoff erfunden, die Popelines dete, deſſen Namen ſchon die Beſtim⸗ 
mung anzeigt. Groß und klein karrirt, geſtreift, chinirt, im ſchottiſchen 
Genre, in den einfachſten und brillanteſten Farben bieten die ausgeſtell⸗ 
ten Garnituren jedem Geſchmack eine Auswahl. Rivale des neuen 
Stoffes ſind die gleichfalls neuen Bareges augtais, dünner und leichter 
als der Popeline und für beſonders heiße Tage noch vorzuziehen. Ein 
Sbawl oder eine Mantille von demſelben Stoff wird die Toilette aufs 
Eleganteſte vervollſtändigen, und wer etwas ganz Exquiſites für den 
Morgen- oder Promenaden-Anzug wählen will, der findet in den neuen 
Gaze's Chambery ein feines luftiges Gewebe, das — groß und klein 
karrirt — jetzt bei der vornehmen Welt beſonders in Anſehen ſteht. 
Für die ſolidere Salon⸗Toilette und die Soirees bilden noch immer 
die Grenadine-Roben die Quinteſſenz der hochſten Eleganz, die, à vo- 
lants und à deux jupes getragen, mit ihrem wunderbar feinen Sei: 
dengeſpinnſt und den zarten Farbendeſſins alle anderen Stoffe um — 
mit dem Sport zu reden — mindeſtens eine ganze Pferdelänge ſchla⸗ 
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fühlbare Lücke in den Wobltbätigkeits⸗Anſtalten der Stadt auszufüllen berufen 
it. Aber leider bat der Kauf des Grundſtücks und die nothwendige bau- 
liche Umänderung das ganze kleine Grundkapital aufgezehrt, ſo daß mit 
Noth durch die jäbrlichen Beiträge die laufenden Ausgaben zum Beſtehen 
des Hoſpitals gedeckt werden müſſen. Gleichwobl läßt der Vorſtand in ſeinem 
Wirken nicht nach, im Vertrauen auf die Menſchenfreunde Breslau's, die 
das Kinderboſpital nicht vergeſſen werden. Zu den im ftabilen Hoſpital ver 
pflegten (jährlich etwa 150) Kindern iſt ſeit wenigen Jahren noch eine am- 
bulatoriſche Anſtalt gekommen, welche im vorigen Jabr über 300 kranken 
Kindern freie Behandlung und Arznei gewährte, eine Zahl, welche ſich dieſes 
Jahr vorausſichtlich verdoppeln wird. Der beſſeren Aufſicht wegen iſt mit 
großer Opferwilligkeit eine Vorſtandsdame ſtets im Hoſpital anweſend und 
wird Beſuchern und Freunden kranker Kinder das mit ſo geringen Mitteln 
fo freundlich ausgeſtattete Hoſpital zeigen; zu ſolchen Beſuchen ladet der Vor- 
ſtand dringend ein! Wenn irgend eine Anftalt Breslau's, jo iſt gegenwärtig 
dieſe der Unterſtützung bedürftig und würdig. 


— — 


Breslau, 6. Juni. 


apier⸗Rubel. 
enthaltend verſchiedene De e, Rechnun⸗ 
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der barmherzigen Brüder 4 und in der Gefan⸗ 
genen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. 


P. C. Man ſchreibt uns aus Liegnitz über die Strafanſtalten des dor: 
tigen Regierungsbezirks: „Seit längerer Zeit und ſchon vor der im J. 1849 
erfolgten Einführung des neuen Kriminalverfahrens und der Emanation des 
Strafgeſetzbuches vom 14. April 1851 konnten die Strafanftalten die von den 
Gerichten zur Zuchthausſtrafe verurtheilten Verbrecher nicht vollſtändig aufneb: 
men, und war es dringend nothwendig, die Strafanftaften für Männer ſowohl 
als die für Weiber zu erweitern. Es wurden hierauf ſeit dem Jahre 1853 Gr: 
weiterungsbauten vorgenommen, und nachdem in Folge deſſen die etatsmäßige 
Anzahl der Straflinge in der Strafanſtalt in Görlitz, welche im Jahre 1848 
nur 609 betrug, auf 980, in der Strafanſtalt zu Jauer von 527 auf 825 feſt⸗ 
geſtellt worden war, konnten endlich im Laufe des Jahres 1857 ſammtliche 
männliche Verbrecher fofort in die Strafanſtalten aufgenommen werden, wäb⸗ 
rend früher, und zwar gegen Ende des Jahres 1856, z. B. in Görlitz, noch 
69 Sträflinge zur Aufnahme notirt waren. Seit dem Monat Auguſt v. J 
ſind nun in beiden Anſtalten ſammtliche notirten Verbrecher einberufen worden 
und waren Ende des Monats Juni v. J. in Görlitz 998, in Jauer 880 Ver⸗ 
becher detinirt. Seit dieſer Zeit hat ſich die Anzabl der Sträflinge in beiden 
Anſtalten wieder vermindert, ſo daß in Görlitz am J. d. M. nur noch 98 und 
in Jauer 741 Sträflinge detinirt waren. Die für weibliche Gefangene beſtimmte 
Strafanſtalt in Sagan iſt in den Jahren 1853 und 1851 ebenfalls erweitert 
worden, jo daß die etatswäßige Anzahl der Strafgefangenen von 241 auf 430 
erhöbt werden konnle. Obgleich ſeit dem Jahre 1855 alle einlieferungsfäbigen 
mwerbliben Sträflinge in dieſelbe aufgenommen worden ſind, fo it darin doch 
noch niemals die etatsmäßige Anzahl von 430 Verbrecherinnen detinirt worden. 
Die höchſte Zabl von Verbrecherinnen, welche ſich in dieſer Anſtalt bisher ber 
fanden, belief ſich, und zwar am Ende des Monats März v. J., auf 419. 
Seitdem iſt auch in dieſer Anſtalt die Anzahl der Gefangenen von Monat zu 
Monat geringer geworden, und find gegenwärtig daſelbſt nur noch 391 Sträf⸗ 
linge vorhanden. Außer dieſer Abnahme der Verbrecher in den Strafanſtalten 
iſt noch zu bemerken, daß auch die Kreisgerichts⸗Geſängniſſe unſeres Departe⸗ 
ments ſeit der Mitte des vorigen Jahres ſich immer mehr geleert baben, und 
wird bieraus wohl mit Recht gefolgert werden können, daß Sicherheit der ‘Ber: 
fon und des Eigenthums und die ſütliche Haltung des Volkes überhaupt im 
Zunehmen ſind.“ 


+ Glogau, 5. Juni. [Graf v. Walderſee aus Poſen. — Sommer’ 
Theater.] Der kommandirende General des 5. Armee⸗Corps, General-⸗Lieute⸗ 
nant Graf v. Walderſee Ercellenz, hatte geſtern Früh 3 Uhr Görlitz, woſelbſt 
er Truppen beſichtigt hatte, mit dem zwiſchen Dresden und Poſen neu einge⸗ 
legten Schnellzuge verlaſſen, und traf gegen 7 Uhr bier ein. us dem im 
Gaſthofe zum deutſchen Haufe genommenen Abſteigequartier begab ſich derſelbe 

egen 8 Uhr zu Wagen nach dem großen Exerzierplatze vor dem Preußiſchen⸗ 
Thore, woſelbſt bis um ! Ubr die verſchiedenen Tiuppentbeile der Infanterie 
von ihm zu 1 beſichtigt wurden und das Vorexerziren erfolgte, Se. Excel⸗ 
lenz begab ſich domnächſt zur Stadt zurück und ſpeiſte mit den Offizieren des 
18. Infanterie Regiments an dem Garniſons⸗Offiziers⸗Tiſch in dem ſogenannten 
Nefjourcengebäude, welches zu k. k. öſterreichiſchen Zeiten einen Theil des Kom: 
mandanturgebändes bildete und noch jetzt mit dem Kommandanturgebäude am 
Ringe im Zuſammeahange ſteht. Um 6 Uhr muſizirten die Militärmuſiker in 
den herrlichen Anlagen des Friedensthales, und verſammelte ſich hier die Elite 
der Stadt um Se. Excellenz, welcher den Garten mit einem Beſuche beehrte. 
Das dem Vergnügen der Glogauer gewidmete Etabliſſement Friedenstbal iſt 
Eigenthum der Stadt uno wird von der Verwaltung derſelben gehegt und ge: 


Apartes bleiben können. Was die zu all dieſen ſchöͤnen Stoffen mo: 
dernen Umhaͤnge betrifft, fo ſpielen für die Morgen-⸗Toilette noch immer 
die eigenthümlichen Beduinen⸗Burnuſſe eine große Rolle, und Gerſon 
legt Dokumente vor, daß er gleich Alexander Dumas direkt ſeine Ein⸗ 
käufe beim Dey von Tunis gemacht. Indeß macht ein franzöͤſiſcher 
Stoff (Etoffe bigarre) von dunkler Wolle in gleicher Fagon den echten 
Tuneſen große Konkurrenz und für die Promenade baben eine neue 
Burnusform mit verichlungener Kappe von Krinolin-Moiree und die 
Mantillen A P’Erpagnol die allgemeinere Beliebtheit. Noch aparter 
find die mit zwei breiten ſchwarzen Spitzen-Volants garnirten Chäles 
erneag noir. Was aber ganz ein Damenherz beſtechen kann, das 
iſt die im Schaufenſter ſich präfentirende Burnusfagon von hellfarbigem 
Poul de sole, ganz und gar mit echten ſchwarzen Guipürſpitzen über: 
zogen und einem gleichen ſo allerliebſten Capuchon, daß wir etwas 
Zierlicheres gar nicht mehr zu erwähnen wüßten und deshalb dieſen 
kleinen Vorläufer: Artikel des Wollmarkts damit ſchließen wollen. 


3 [Ida v. Dühringsfeld], unſere fleißige Landsmännin, lebt 
mit ihrem Gemahl, dem Baron v. Reinsberg, in Belgien ganz den 
Wiſſenſchaſten, indem er in dem „Bibliofile belge“ Nachricht über die 
wenig bekannten Literaten der Süd⸗Slaven giebt, fie aber über die 
der Czechen in Böhmen, wie dies in folgender Schrift geſchehen: Le 
manuscıit de Königinhof preliminaires et fragments traduits en 
frangais. Bruxelles 1858 chez Heussner. Die Ueberſetzung des 
Ganzen wird in der von Bellmann in Prag herauszugebenden Poly: 
glotten⸗Ausgabe der „Rukopis Kralodvorsky“ mit den trefflichen Zeich⸗ 
nungen von dem für feine Nationalität begeiſterten Manes näch⸗ 
ſtens in einer Pracht⸗Ausgabe erſcheinen. Bei einem Mahle, welches 
dies geiſtreiche Schriftſteller⸗Haar vor Kurzem einem Landsmanne unter 
Zuziehung der bedeutendſten belgiſchen ſchriftſtelleriſchen Notabilitäten 
gab, an dem auch der geſchätzte Bildhauer Tuerlink Theil nahm, warf 
diefer eine Frage auf, welche ſchwer zu entſcheiden fein dürfte. Er 
geht nämlich mit dem Gedanken um, ein weibliches Standbild für 
England, eins für Frankreich und eins für Deutſchland zu fertigen. 
2 Frankreich iſt er mit ſich über das Mädchen von Orleans einig, 


gen, und da fie bis zu hohen Preiſen hinaufgehen, immer etwas für England ſchwankt er zwiſchen Eliſabeth und Maria Stuart; allein 


— 
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pflegt. Während wir vor Jahr und Tag noch einen verwilderten, wegen a 
an ge ae . . 1 3 tr 755 die Bult 
gruppen gelichtet, die Anlagen geſchma erneuert un ganze Garn uch 
dadurch — glücklichen Umſchwung erbalten. Wir wünſchen deshalb, daß aud 
in Zukunft auf dieſem Wege des Fortſchritt weiter gearbeitet werden m 
und daß die Stadt vor Allem ſich bald entschließen möchte, die Baulich 00 
welche in keiner Weiſe der Zeit und dem Geſchmacke entsprechen, eben enen 
lich umzuwandeln, wie es mit dem Garten bisher geſcheben iſt. Ein ” den 
unmittelbar an der Straße mit der Front nach dieſer und Kolonnaden na ßer 
Garten würde ein Schmuck unſerer Stadt werden. So gefüllt vie alan 
ordentliche Veranlaſſung geſtern das Friedensthal hatte, fo ſtill und ein, It 
fanden wir das Sommer⸗Theater im Schützengarten, aber das anweſe 
Publikum bezeigte ſich äußerſt zufrieden und anerkennend mit den vorgefül aterd, 
Leitungen. Herr Regiſſeur Theodor Lobe, als Stellvertreter ſeines B. 40 
des Direktors Keller, leitet das Theater mit einer Umſicht und Geſchmach 1 de 
dem jungen, ſtrebſamen Künſtler alle Ehre machen. Das Wetter ben 
neue Unternehmen nach Wunſch, denn täglich mölbt ſich über uns ein lan 
blauer Himmel bei mäßiger Hize. Möge bei jo bewandten Umſtänden a f. 
das glogauer Publikum anfangen, ſich für das in dieſem Sommer jo vortte 
lich organiſirte Sommer⸗Theater des Herrn Theodor Lobe zu erwärmen. 
H. Hainau, 6. Juni. [Ernteausſichten. — Spinnſchule un 
Seidenbau. — Frankenſtein. — Vermiſchtes.] Der Juni hat um 
überaus ſchoͤne, ſonnige Tage gebracht, nachdem in der Nacht vom 27. dar | 
28. Mai noch einmal Eis en fo daß Bohnen und Gurten, ja ſogar un 
toffeln hin und wieder nicht ohne Nachtheil vom Froſte betroffen worden “ | 
Unſere Felder und Fluren ſind nunmehr durch die in der Pfingſtwoche ſi dos 
ladenen Gewitter und Regengüſſe mit Feuchtigkeit verſehen worden, ſo da gebt 
fernere Gedeihen der Saaten unter ganz günſtigen Hoffnungen vor N 
und der Stand der Feldfrüchte in der Umgegend iſt ein recht erft aue 
Wenn auch die im Mai anhaltende Trockenheit und küble Wan 55 


Beſorgniſſe erregen mußten, die freilich auch hier bei Oelſaaten und K in 
Theil ſich bewahrheitet haben, fo hat die nunmehrige ſchwüle Witterun 1 
Schatten bis + 20% R., faſt alle Feldfrüchte ſich jo erholen laſſen, da ih 


Beſorgniſſe geſchwunden find und die Ausſicht auf eine ergiebige Ernte 
mehrt. Das üppige Wintergetreide ſteht in den Aehren und theilweise in vi bs 
Blüthe und auch die Sommerung ift kräftig im Halm und reich beſtaudet 
ſchon ſtellenweiſe das Stroh etwas kürzer ausfallen dürfte. Nach den be 
Butterpreiſen muß die Grünfütterung immer noch nicht ausreichend ſein end 
in der That find die Klagen über ungenügenden Kleewuchs in der Geg u 
ziemlich allgemein. Auch die Kartoffeln And kräftig und ohne Lücken aufgehen 
nen und eben jo iſt bis jetzt eine geſegnete Obſternte in Ausſicht. An letz 
Wochenmarkte haben die Preiſe für einige Getreideſorten ein wenig angez 

Es galt der Scheffel gelber Backweizen 2 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 124 Ser 
Roggen 1 Thlr. 7% Sgr. bis 1 Thlr. 12% Sgr., Gerſte und Hafer I 2 
2—5 Sgr., Kartoffeln 13—16 Sgr., ein Scho Eier 13 Sgr., ein Centner Heu 
1 Thlr. 5 Sgr., das Schock Stroh 5 Thlr. und ein Quart Butter 1x—15 Ss, 
Nach letzter Selbſttaxe verkaufen unſere Bäder für 1 Sgr. 16.20 Loth we 
Semmel, 19—23 Loth Rothmehlſemmel, 33—52 Loth Weiß⸗ und 42—52 2 
Mittelbrot. Der durch die vorüberführende Eiſenbahn erleichterte Großtane 
mit Butter, Eiern, Wild und Geflügel, namentlich nach der Metropole de, 
Staates, iſt als Miturſache der höheren Preiſe und der ſich bemerlbar made, 
den Abnahme einzelner Produkte im Marttoerkehr zu bezeichnen, da die we 
hier in Menge aufgetauchten berufenen und unberufenen Händler mit ihre 
meiſtentheils unberechtigten Zwiſchenträgern den Verkäufern in ihrer Bebaufl 
die höchſten Preiſe bieten und ſie j des Feilbietens überheben, oder aber d 10 
den vor dem Markte vollzogenen Aufkauf die Preiſe in die Höhe drängen, 
daß namentlich die Hoffnung: jemals wieder billige Butter genießen zu ken 
wohl geradezu aufzugeben ſein dürfte. — Auch in dieſem Jahre wird 111 
Beſten der Spinnſchulentinder durch dieſe Seidenbau getrieben, nachdem . 
einigen vorangegangenen Jahren ein Gleiches geſchehen und im vorigen 1 
durch Cocons und Grainszucht eine Einnahme von ca. 40 Thlr. erzielt worre 
it. Zur Erweiterung der d'Avrilſchen Spinnbürte: Gerüft, Steigeleitern, Ful 
terungsnetze ꝛc. genehmigte die Stadtverordneten⸗Verſammlung wiederul 
15 Thlr., jo daß im Spinnſchulenlokale heuer 3% Loth Grains ausgelegt wa 
den find, da nach den Erfahrungen bei den früheren Zuchten der Jutterbebag 
6—40 Centner Laub, aus den Kommungl⸗Maulbeerplantagen ausreichend en 
nommen werden kann, zumal auch in dieſem Frühjahr 2) Schock 3: und me 
jährige Sträucher gepflanzt worden find, Durch dieſen mehr und mehr ſich 
weiternden Betrieb gedachten Induſtriezweiges wird das Gedeihen der Anſt ai 
ſelbſtredend erheblich gefördert, zumal den Leitern derſelben hinreichend Gele 
genheit geboten worden iſt, die Behandlung der Raupen kennen zu lernen und die 
bewieſene ſorgſame Pflege in den vorangegangenen Jahren auf einen fernere 4 
günſtigen Erfolg ſchließen läßt. Im Kreiſe wird über aupl für die m 
und Maulbeerbaumzucht ungemein viel gethan und auch während der lezten 
Monate ſind die ſchon beſtehenden Anlagen an vielen Orten in au gedehnten 
Umfange erweitert worden; eben ſo hat die Zabl der eigentlichen ter zung, 
nommen, Dem Vorſtonde des Vereins zur Beförderung tes Seidenbaues “ 
der Provinz Schleſien, in Breslau, gebührt das Verdienſt, durch ſeine anregen 
den und belebrenden Beſtrebungen hierzu ſehr viel beigetragen zu haben. 7 
— Die Sammlungen für das unglückliche Frankenſtein nbmen im Kreiſe NIT 
immer einen erfreulichen Fortgang. Außer den im Lardrath Amte been 
früher niedergelegten 106 Thlr. 7 Br 8 Pf. find nach dem letzten Kreisbl 
abermals da 11 209 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. eingegangen, wozu der königlich 
Kammerjunker und Kreis⸗Deputirte Freiherr von Rolbkirch⸗Trach auf Panchen 
50 Thlr. beigetragen hat. — An dem zum 12. d. Mts. auf dem Bürg 
bei Goldberg anberaumten Kreistage kommt neben anderen Vo lagen auch n 
weitere Berathung über Einrichtung der nach dem Kreistagsveſchluſſe vonn 


29. Juli v. J. zu gründenden Arbeilshauſes zur Dislkuſſion. f 
r. Kantor gan 


O Goldberg, 2. Juni. Am 29. v. M. trat unſer H 
mit feinem von ihm ins Leven gerufenen Gejanginititute in einem ee 
zum Beſten des hieſigen Bürgerrettungs⸗Inſtims — vor die Deffentli 
und wir können wohl mit Recht behaupten, daß das erſte Auftreten dieſes J. 

(Fortſetzung in der Beilage.) . 


0 


noch hat er keine Repräſentantin für Deutſchland finden könne 
Dürfte es nicht eine dankenswerthe Aufgabe für die deutſchen Lirerg 

ſein, ſich über eine deutſche Frau zu einigen, die unſer Vaterland wil 
dig darſtellen könnte. Vielleicht könnte die von unſerm Lands mond, 
dem Dr. Gieſeke herausgegebene „Novellen⸗Zeitung“ dieſem Gegenſſand 
einige Aufmerkſamkeit widmen. a 


a 


Bamberg, 30. Mai. Unter vorſtehendem Datum ſorebt un 
dem „Korreſpondenten v. u. f. D.“: „In dieſen Tagen fand 0 
eigenthümliche Leichen⸗-Ausgrabung dahier ſtatt. In der bell 
Grabkirche, bei welche ſich vor der Sätularifation ein Nonn * 
der Dominikanerinnen befand, das jetzt als Kavallerie⸗Kaſerne bene 
wird, während die Kirche als Militär⸗Depot dient, ruhten ſeit I art 
die irdiſchen Ueberreſte der Laienſchweſter Columba, welche ſtigm . 
geweſen fein und im Rufe großer Frömmigkeit geſtanden haben I 
Eine andere Laienſchweſter, Namens Martha, welche aus dem Klo 
verſtoßen worden war, öffnete in fpäteren Jahren das Grab und (die 
der Todten den Kopf ab, welchen fie präparirte, um ihn als Rel 
einer Heiligen zu veräußern. Die Sache wurde ruchbar und der 90 
durch die damalige Polizei⸗Direktion unter dem fpäteren Miniſter pen 
Abel im Jahre 1815 wieder beigeſetzt. Seit dieſer Zeit ſoll es dane 
ebemaligen Kloſter-Gebäͤuden ſpuken. Nunmehr haben Anverw ag | 
der verlebten Columbia deren Ausgrabung und Beiſetzung im 
meinen Leichenacker beantragt, welchem Wunſche auch entſprochen, 
den iſt. Nach Eröffnung mehrerer Gräber fand man das Grepenes 
dem Gerippe ohne Kopf und dieſen im gebleichten Zuſtande N dem 
liegend. Dabei befand ſich ein Gläschen mit einem Zettel, au arg 
die obige Geſchichte konſtatirt if. Da die Sache die verſchiever geil j 
ſten Gerüchte veranlaßt bat und in entſtellter Weiſe ſich immer . um 
verbreitet, fo gebe ich Ihnen den wahren Sachverhalt dieſes nicht 
intereſſanten Vorganges.“ 4 E 
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i Fortſetzung.) 
Br ſowohl in Auswahl der Piecen, als in deren Vortrag als ein gelungenes 
e de eie Nh Sieben ant, ne 4 
lde Ver die unendliche Mühe und Schwierigkeit kennt, rohe Kräfte heranzu⸗ 
bilen, ihnen Luſt und Liebe zur Sache beizubringen, und hiermit die Leun, 
würd deer jungen Inſtituts — es beſteht ſeit etwa 4 Monaten — vergleicht, 
ehr d bewiß die vollſte Anerkennung weder dem Hrn. Dirigenten, noch den ges 
itgliedern des Geſanginſtikuts verſagen können. 
Bar. Dur Aufführung kamen für gemiſchten Chor: 4 Lieder von Mendelsſohn 
Lied doldp, das Gebet aus der Oper „der Freiſchütz“ von C. M. v. Weber, ein 
i von Abt „ich muß nun einmal ſingen“, und ein Chor aus „den letzten 
ngen“ von Spohr für gemiſchten Chor mit Inſtrumentalbegleitung. 
Selbſt dem ſtrengen Kritiker mußte der gelungene Vortrag Diele 
ballen, da man außer deutlicher Ausſprache des Textes auch die richtige Ton⸗ 
altung und die genaue Beobachtung der Zeichen ſehr gut heraushören konnte. 
Außerdem wurden 2 Duetten, das eine Duett für Tenor und Baß, das 
undere für Sopran und Alt, fo wie „das tbeure Vaterhaus“ von Gumbert 
en eine Baß⸗Arie aus „Elias“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy recht befriedigend 
orge tragen, namentlich ſprach die ſchoͤne Sopranſtimme ſehr an. 
Du Hr. Stadtmuſikus Müller eröffnete mit meiſterhafter Ausführung der 
vertüre zur Oper „Conſtanze und Romilde“ von Meyerbeer das Konzert, 
und ſchloß es mit der Ouvertüre zur Oper „Nebucadnezar“ von Verdi. 
Mm Leider ift unfere Einwohnerſchaft nicht ſehr begeiſtert für Geſang und 
uſit, wenn es Geld foftet, wie ſowohl dies Konzert, als auch die Konzerts 
auf dem hiefigen Bürgerberge befunden. 8 
Sehr rüſtig wird übrigens an dem auf den 1. und 2. Auguſt d. J. bier 
tattfindenden Eangerfete gearbeitet, und haben ſchon eine Menge Vereine ihre 
Theilnahme zugeſagt. Es wird aber auch nichts geſpart, um die geehrten Gäſte 
ein jeder Beziehung befriedigen zu können. 


r Piecen 


* Goldberg, 5. Juni. Den täglich eingehenden Anmeldungen auswär⸗ 
liger . Jufolge wird ſich bei dem hierſelbſt den 1. und 2. Auguſt 


d. 5% ſtattfindenden Geſangfeſt ein gewaltiger Sängerchor vereinigen. Schon 
ruſten hr unſere Herzen und Hände zum würdigen Empfange der Theilneh⸗ 
mer. Am erſten Feſttage ſollen Maſſenchbre und Einzelngeſänge ab⸗ 
pechſelnd vorgetragen werden, und am zweiten kommt, außer Inſtrumental⸗ 
Konzert⸗Muſit, die „Sängerfahrt in's Rieſengebirge“ zur Aufführung. 
den Schluß des Feſtes bildet ein großes Konzert, ausgeführt von der rühm⸗ 
lichſt bekannten Kapelle des Hrn. Muſikdirektor Bilſe in Liegnitz, deſſen freund: 


liche Mitwirkung beim Feſt wir beſtimmt verſichern können. 


uni. [Perſonalien.] Ernannt: Der Regierungs⸗Sekretär 
Schumacher zum lee Harpiaſen aſſirer. Der Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗ 
Aſſiſtent Stamm zum Regierungs⸗Haupikaſſen⸗Buchhalter. Der Civil⸗Super⸗ 
numerarius Aderbold zum Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Aſſiſtenten. Der Civil⸗Super⸗ 
numerarius Fiedler zum Regierun 8 Sekretariats⸗Aſſiſtenten. — Verſetzt: Der 
Regierungs⸗Hauptfaſſen⸗Buchbalter telger aus der Regierungs⸗Hauptkaſſe in 
Regierungs⸗Sekretarigt. — Der Oberlehrer Aumann an . 
belms⸗ (Real-) Schule zu Grünberg iſt zum Prorektor an der bezeichneten Schule 
ernannt worden. — Die Konzeſſion ift ertheilt worden: Dem emeritirten Lehrer 
Liebig in Poblswinkel, Kreis Goldberg, zur 3 einer Agentur für die 
Geſchäfte der Vaterländiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. Dem 
kaufmann Sigismund Berliner in Glogau zur Verwaltung einer Agentur für 
die Geſchäfte der Rhein⸗Schifffahrts⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft in Mainz. Dem 
Maurermeiſter Adolf Schubert in Alt⸗Reichenau, Kreis Bolkenhain, zur Ver⸗ 
tung einer Agentur für die Geſchäfte der Vaterländiſchen Hagel⸗Verſiche⸗ 
Vas. eſelſchaft in Elberfeld. Dem Kaufmann C. F. Fuhrmann in Jauer zur 
Arſwaltung einer Agentur für die Geſchäfte der preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗ 
—.—— Berlin. 4 Zu Tate Ä im, ontopp zur Berwalkung 
N e e der Vaterländ. Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſcha 
in Elberfeld. aun A. Berchner in ti 3 eh 5 


Liegnitz, 6. 


# Charlottenbrunn, 6. Juni. Die heiteren, warmen Tage, 
mit welchen der Monat begonnen hat, führen auch unſerem Badeorte, 
der in Bezug auf die Naturſchönheiten, womit alle feine näheren und 
entfernteren Umgebungen geſchmückt find, gewiß zu den anmuthigften 
und reizendſten Kurorten unſerer Provinz gehört, wieder die ſehnlichſt 
erwarteten Gäſte zu, welche jetzt theils auf der breslau⸗freiburg⸗walden⸗ 
burger Eiſenbahn, theils auf den beiden in dem nur eine Viertelſtunde 
entfernten Tannhauſen ſich kreuzenden Chauſſeen bequem hierher ge⸗ 
langen. Die Badeliſte weiſt heute bereits 28 Familien nach, die ſich 
zur Kur hier aufhalten, während im vorigen Jahre bis zu dieſem 
Tage erſt 11 ſich eingefunden hatten. Die heilſamen Wirkungen des 
biefigen Brunnens, fo wie der in der Apotheke bereiteten vorzüglichen 
Molken behaupten fortwährend ihren alten, wohlverdienten Ruf. Der 
allgemein geachtete Brunnen⸗ und Badearzt Dr. Neiſſer nimmt mit 
aller Freundlichkeit und Sorgfalt der hier Hilfeſuchenden ſich an. — 

er jetzt aus dem flachen Lande in unſere romantiſche Gebirgsgegend 
kommt, hat ſich eines zweiten Frühlings zu erfreuen, da Berge und 
Thäler erſt ſeit wenigen Wochen mit dem friſcheſten, üppigſten Grün 
geſchmückt erſcheinen und die Bäume noch in voller Blüthe ſtehen. — 
255 großem Intereſſe iſt für jeden Fremden der Beſuch des nahen 

arlshaines, welcher von ſeinem Beſitzer, dem um Charlottenbrunn 
bochverdienten Apotheker Dr. Beinert, mit nicht geringen Opfern auf 
755 ſorgfältigſte kultivirt, von Jahr zu Jahr durch neue Anlagen ver⸗ 
ſchoner wird. Ein Theil deſſelben iſt zu einem botanischen Garten 
umgeſchaffen worden, der nicht nur für den Botaniker, ſondern auch 
für den Geognoſten und Geologen viel Belehrendes enthält. Andere 
Punkte dieſer genialen Schöpfung des in weiten Streifen bekannten 
Pharmaceuten bieten die herrlichſten Ausſichten dar. Unter den vielen 
Denkmälern, welche derfelbe bier Todten und Lebenden geweiht hat, ift 
das neueſte das zur Erinnerung an die Vermählung Seiner königlichen 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen mit der Prinzeſſin 
Victoria errichtete. — Eine nach allen Seiten hin entzückende Umſchau 
überraſcht den Wanderer auf dem etwa eine Stunde vom Brunnen 
entfernten ſogenannten „breiten Steine“, von wo aus man nicht allein 
die Rieſenkoppe, ſondern bei heiterem Himmel auch Breslau erblickt. 
Der Weg hierher führt durch das Dorf Wäldchen. Der Platz, wo 
früher in dieſem Orte die vor einigen Jahren durch einen heftigen 
Sturm umgebrochene ſchoͤne, große Linde ſtand, an welche im ſieben⸗ 
jährigen Kriege einſt bei einer Rekognoscirung der Oeſterreicher Friedrich 
des Großen Pferd angebunden worden war, iſt vor einigen Tagen durch 
Aufſtellung eines aus Eiſen gegoſſenen Baumes bezeichnet worden. — 
Das ſonſſige Stillleben hier ward vor acht Tagen durch das Königs⸗ 
ſchießen, bei welchem der Gaſthofsbeſitzer Barthel die Königswürde ſich 
Sehen 8 — Geftern gegen Abend brannte in dem nahen 
0 grun Se Häuslerſtelle ab, — Heute in früher Morgenſtunde 
Bars 5 en 1 Klängen einer Trauermuſik, aber wiewohl recht 
. — ig r. alle kirchliche Ehren, begleitet von den Bergleuten ſeines 
tier en in feinem Berufe ſiets treu erfundene, auch ſonſt geach⸗ 

ee begraben, der, ſchon ſeit Jahren an Leib und Seele 
a n beklagenswerther Weiſe in ſeiner eigenen Wohnung ſeinem 

en ſelbſt ein Ende gemacht hatte. Er hi i 

leb . . interläßt eine Frau mit 

enden Kindern und einem noch ungeborenen. 
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Dinstag den 8. Juni 1858. 


[Aus Frankenſtein.] Ihre königliche Hoheit die Frau Prin- 
zeſſin Marianne der Niederlande iſt den Abgebrannten durch ein über: 
aus reiches Geſchenk zu Hilfe gekommen. Außer einer baaren Summe 
von taufend Thalern und einer Quantität Bauholz, ebenfalls im Werthe 
von eintauſend Thalern, hat Ihre koͤnigliche Hoheit zu befehlen die 
Gnade gehabt, daß die Bauhölzer, welche in dem nächſten Jahre in 
Höͤchſtdero Forſtrevieren reglementsmäßig eingeſchlagen werden müſſen, 
den verunglückten Hausbeſitzern für die Forſttaxe überlaſſen werden 
ſollen. Ihre königliche Hoheit beſitzt in unſerer Nähe nicht nur die 
ſchoͤnen, zur Herrſchaft Kamenz gehörigen Forſten, ſondern auch im 
Kreiſe Habelſchwerdt, ohnweit des Bades Landeck die Herrſchaften Sei: 
tenberg und Schnallenſtein, durchgängig mit den herrlichſten Waldungen 
beſtanden. Nur durch den Hinblick auf den Umfang des Beſitzthums 
vermag man die Tragweite dieſer zuletzt erwähnten hohen Anordnung 
gehörig zu würdigen. Die Bauten werden auch fo viel wie moglich in 
Angriff genommen. Stände der Retabliſſementsplan bereits feſt, ſo 
würde eben ſo in den Seitenſtraßen damit vorgegangen werden, wie 
das auf dem Markte geſchieht, wo der Plan nicht hindernd im Wege 
ſteht. Unumgänglich nothwendig iſt es aber, daß vor dem Eintritte 
des Winters eine möglichſt große Anzahl von Wohnungen beſchafft 
werde. Wir befinden uns gegenwärtig in der unangenehmen Lage, 
für mehr als 700 Perſonen, welche theils in den unſicheren Gewölben 
der Ruinen, theils eng zuſammengepfercht in den ſtehengebliebenen 
Häusern untergebracht find, Raum beſchaffen zu müſſen. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand iſt jetzt ſchon ein ungünſtiger, und es ſteht zu befürchten, 
daß bei einer großen Hitze in den Sommermonaten anſteckende Krank⸗ 
heiten über uns hereinbrechen können. Ein Projekt, durch Erbauung 
von Familienhäuſern dieſem Uebelſtande abzuhelfen, iſt der Koſten 
wegen, welche ſich auf 20,000 Thlr. belaufen würden, aufgegeben 
worden. Statt deſſen ſoll jetzt das ſogenannte alte Schloß, deſſen Be⸗ 
nutzung der Standeöhert Graf von Schlabrendorf auf Schlauſe ſehr 
bereitwillig zugeſtanden hat, ausgebaut werden. Dieſes alte Schloß, 
beiläufig geſagt eine der beſterhaltenen ſchönſten Ruinen in ganz Schle⸗ 
ſien, welches im Jahre 1646 von den Kaiſerlichen unter Montecuculi 
zerſtört worden iſt, nachdem dieſer Feldherr die ſchwediſche Beſatzung 
daraus vertrieben hatte, wird geſunde und ausreichende Wohnungen 
für wenigſtens 500 Perſonen in ſeinen weitläufigen Räumen gewähren. 
Sehr intereſſant ift ein Fund, der zwiſchen der abgebrannten Münſter⸗ 
berger⸗ und Badergaſſe bei dem Ausgraben einer Kalkgrube gemacht 


worden iſt. In einer Tiefe von 3 Fuß hat man hier eine Quantitét h 


ſehr wohl erhaltenen Backobſtes und ein eben ſo reichliches Lager von 
verbranntem Weizen gefunden. Eben ſo ſind an derſelben Stelle auch 
Holztheile, welche ſich im Uebergange zur Braunkohle befinden, aufge⸗ 
funden worden. Dieſe Sachen müſſen feit dem letzten Brande, welcher 
Frankenſtein gänzlich verheerte, alſo ſeit 226 Jahren in der Erde ge⸗ 
legen haben. Ueber den letzteren leſen wir in der von Koblitz geſchrie⸗ 
benen Chronik: „Am 3. Juni 1632, am Tage St. Erasmus, brannte 
die Stadt Frankenſtein — außer der Kirche und 10 Häuſern auf der 
Junkergaſſe — ganz ab. Das Feuer erhob ſich zuerſt bei Hirſchen am 
Kruge, dann brannte es bald an mehreren Stellen auf. In drei bis 
vier Stunden lag die Stadt in Aſche. Dieſer Brand ſoll von einem 
Lieutenant vorſätzlich geſtiftet worden ſein, den man in Arreſt hatte 
bringen wollen, der ſich aber entfernt hatte. Nach dieſer Entweichung 
hatte man feine Frau eingeſetzt. Um dies zu vernichten und feine Frau 
wo möglich zu befceien, hatte er Mordbrenner angedungen, welche das 
Feure ſtifteten und während deſſen fie die Dame auch wirklich aus dem 
Arreſt befreiten.“ Ueber dieſen Brand handelt auch ein glücklich geret⸗ 
tetes, mit dem Stadtſiegel verſehenes Dokument, welches anfängt: „Wir 
Bürgermeiſter und Rathmannen der Stadt Frankenſtein entbieten Allen 
und Jeden, weß Standes, Würden oder Weſens ſie ſind, Geiſt⸗ und 
Weltlichen, ſo hiermit erſucht werden, unſern friedlichen Dienſt und 
Gruß, und fügen ihnen mit betrübtem und traurigem Gemüthe ſchmerz⸗ 
lich zu wiſſen“, beſchreibt dann dieſe ſehr grimmige und wüthende 
Feuersbruſt noch näher, geht dann auf die ſchreckliche Lage während 
des dreißigjährigen Krieges und ermächtigt ſchließlich das löbliche Tuch⸗ 
macherviertel, welches ganz beſonders gelitten, ſich auswärts Subſidia 
zu ſuchen. Dergleichen Urkunden, welche jetzt für uns von beſonderem 
Werthe find, da das ganze kostbare, weit zurückgehende ſtädtiſche Archi 
durch das Feuer vernichtet if, liefern gleichzeitig den Beweis, daß ſchon 
damals die Innungen ziemlich denfelben Weg um Unterſtützung einge: 
ſchlagen hatten, als jetzt, nämlich den der Anrufung auswärtiger In⸗ 
nungen. (V. 3.) 


m Kreiſe Trebnitz, 5. Juni. Am erſten Pfingſt⸗ 
PR 1 11 der ſtroppen⸗gellendorfer Chauſſeeſtrecke fünſnig junge 
Bäume muthwillig beſchädigt worden. Die Kreis⸗Chauſſeebau⸗Kom⸗ 
miſſion zu Wohlau fan demjenigen, welcher den Thäter nachweiſt, 
i i r. zu. 
15 7 1 . ind Beſchädigungen der an den öffentlichen 
Wegen befindlichen Bäume mehrfach vorgekommen. In Folge deſſen 
hat der am 30. April d. J. verſammelte Kreistag für Entdeckung von 
Baumfreveln eine Prämie von 1—5 Thlr. aus Kreis⸗Kommunalmit⸗ 
teln ausgeſetzt. Dem Landrath iſt die Beſtimmung des Prämienſatzes 
innerhalb obiger Summen nach Maßgabe der Umſtände überlaſſen. 
Jener Kreistags⸗Beſchluß hat die Genehmigung der kgl. Regierung zu 


Breslau erhalten. s iſt die Paſſage durch das Dorf Bruckot⸗ 


i ckenbaue 
lein af e 6. d. Mts. ab geſperrt. Die Vekturanten 
müſſen ihren Weg in dieſer Zeit über Klein⸗Totſchen einſchlagen. 


iger und Anfang dieſer Woche eingetretene Regen 
hat 36 J 5 155 Pflanzenwachthum gewirkt als erwartet wurde, 
da der Regen nicht genügend war und demſelben eine bis jetzt anhal⸗ 
tende Hitze gefolgt iſt. Alle Pflanzen bedürfen überaus des Regens. 
Im Raps zeigt ſich ſchon wieder häufig die Raupe. Der erſte Klee: 
ſchnitt iſt faſt überall als verloren zu betrachten. 

Mit dem Ergebniß des Wollmarktes ſind die Produzenten zufrieden, 
weil ſie von vornherein auf einen geringeren Preis als den der beiden 
letzten Jahre gerechnet hatten, und außerdem der raſche Verlauf des 
Marktes das Verkaufsgeſchäft angenehmer machte. 


Am 1. d. M. bewegte ſich in Loslau ein langer 

RE nach Su aeitifhen Wegräbnißnlase. Es galt, dem in bie: 
ſiger Gegend allgemein geachteten Kaufmann H. Blumenfeld aus Rydultau 
der am vergangenen Sonntag in Ratibor verſtarb, die letzte Ehre zu erweiſen. 
Da der Verewigte der Synagogen⸗Gemeinde Loskau angehört hatte, ſo 
war deſſen Leiche nach L. gebracht worden, um ne 2 jüdiſchen Got: 
teäader beerdigt zu werden. Mehrere angefehene Mitglieder der jüdiſchen Ge: 
meinde zu Rybnik waren auch nach L. gekommen, um an dem Leichenbegäng- 
niſſe Theil zu nehmen ie wir erfahren, jo ſoll der Verſtorbene in ſeinem 
lezten Willen die Synagogen ⸗Gemeinde Loslau mit 400 Tbl. die Syn Gemeinde 
Rybnik mit 100 Sul. Die Syn.⸗Gemeinde Ratibor ebenfalls mit 100 Thlr. be⸗ 
dacht und außerdem noch fo Manches zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt haben. 


= 
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Der Stand der Saaten iſt ein ſehr erfreulicher. Dennoch wäre baldige 
Regen ſehr wohlthunend. Seit zehn Tagen haben wir keinen mehr gehabt. 

Die Butter iſt bei uns im Preiſe ſehr geſtiegen, was man damit erklärt, 
daß ſeit einigen Wochen keine Butter mehr aus Oeſterr.⸗Schleſien herüberkommt, 
indem von da aus (namentlich von der teſchner Gegend) alle Vorräthe dieſes 
Artikels jetzt nach Wien gehen, um dort ſehr gut bezahlt zu werden. 

Die Nittbeifung in 1 des Hrn. Salomon Beuthner in unſerem 
Referat vom 31. v. M. — in Nr. 251 d. Z. — müſſen wir dahin berichtigen, 
daß der Genannte bei feiner Anweſenheit in Rybnik ſich zwar milbthätig bes 
wieſen, nicht aber bei feiner Abreiſe irgend welche Summe in den Händen 
des geehrten Hrn. Dr. Fränkel oder in den Händen eines Andern zu „wohl: 
thätigen Zwecken“ deponirt hat. 


* Neurode. Bei dem am letztver⸗ 
igsſchießen errang, wie unſere „Ge⸗ 


(Notizen aus der Provinz.) 
floſſenen Sonntage hier abgehaltenen Königsſcht wie un 
birgs⸗Zeitung“ meldet, Herr Zimmermeiſter Schönwälder die Königswürde. D 
beiden nä ſteſen Schüſſe thaten die Herren Schmied Hübner und Färb 

unſch. — Am 2. d. Mis. konzertirte die Poltmannſche Kapelle im Köpprich⸗ 
Thal in dem gleich hinter dem Gaſthauſe gelegenen Miniatur⸗Park, woſelbſt ſich 
ein ziemlich zahlreiches, elegantes Publikum le an hatte. 

+ Zobten. Am 31. Mai brannte der größte Theil der Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude des Dominiums 84 Grunau nieder nebſt einer Gärtnerſtelle und Auszugs⸗ 

us. Gegen 500 Schafe find mitverbrannt. Man vermuthet  vorfäßliche 
randſtiftung. 
A 


aldenburg. Am 2. d. M. hielt Herr Dr. Frankenſtein in Be 
antwortung einer Frage wegen Revalenta arabica in dem Gewerbe⸗Verein 
einen Vortrag über Univerſalmittel und Univerſal⸗Kuren. Beiläufig erwähnte 
der Vortragende, wie das unzweckmäßige Kochen der Erbſen und Hülſen⸗ 
früchte mit harten Wäſſern dieſe ſonſt ſo trefflichen Nahrungsmittel weniger ge⸗ 
3 mache. Dieſe Waſſer enthalten Kalkſalze, welche mit dem Erbſenſtoffe 
unlösliche Verbindungen eingehen, d. h. die Erbſen hart machen; man müſſe 
alſo Regen⸗ oder deſtillirtes Waſſer zum Kochen der Hülſenfrüchte an⸗ 
wenden, und fie mit kaltem Waſſer zukochen, weil nur eine allmälige Erwär⸗ 
mung den nährenden Erbjenftoff auflöft. Hr. Geſchworene Schütz beantwortete 
mehrere Fragen, eine über die Färbungen des Stahles; eine andere wegen der 
Verkoakung der Steinkohlen, gab Beſchreibung mehrerer Koaksöfen ꝛc. — Herr 
en * ſetzte ſeinen Vortrag über das neue Gewicht: und Münze 
yſtem fort. b 0 

a Wuͤſtegiersdorf. In der letzten Sitzung des Gewerbe⸗Vereins beant⸗ 
wortete Herr Jul, Kaufmann die Frage: Gehört es in die Kategorie des 
Wuchers, wenn ein Gläubiger feinen Schuldner nöthigt, 60—80proz. Papiere 
zum vollen Nennwerthe anzunehmen, ein Steigen der letzteren aber zu erwarten 
ft. — Herr Krantz beantwortete die age: Sind Kröten und Salamander 
iftig? und: was iſt Radix Saponasia? — Herr Kommerzienratb Webski 
dial einen durch verſchiedene Experimente anſchaulich gemachten Vortrag über 
„ven verſchiedenen Charakter der Töne bei gleichen Tonwerkzeugen und gleicher 
Tonhöhe.“ — Herr Dr. Weiß beantwortete die Frage: woher kommt es, daß 
is in manchen Grüften die Leichen oft Jahrhunderte lang konſerviren? — 

zährend der Sommerſaiſon wird ſich der Verein an best R 
ſektionsweiſe verſammeln. — Am 1. er entleibte ſich ein Koblenmeſſer, indem 
er ſich den Hals mit einem Raſirmeſſer durchſchnitt. Er hinterläßt drei kleine 
ſind im hieſigen Kreiſe in 


Kinder und eine ſchwangere Frau. g 

Neumarkt. Nach amtlichen * 
vergangener Jagdperiode geſchoſſen worden: 82 Rehe, 14,204 Hafen, 3 Dachſe, 
65 Füchſe, 49 Faſanen, 4819 Rebhühner, 125 Enten und 89 Waldſchnepfen. 
— An Beiträgen für die armen Frankenſteiner ſind hier bis jetzt eingegangen: 
48) Thlt. 1 Sgr. 6 Pf. — Am 22. d. Mts. findet im Gaſthofe zum gelben 
Löwen in Liſſa die Deichamts⸗Sitzung ſtatt. h 

& Görlig. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten erhielten mehrere 
Anträge des Ma trats die Genehmigung, und zwar betreffend die Einrichtung 
der Mädchen⸗Bürgerſchule und die gleichzeitige Errichtung zweier neuen Klaſſen 
bei der Volksſchule, die Anſtellung von 4 neuen Lehrern, die Erhöhung des 
Schulgeldes in der Knaben⸗Bürgerſchule und die Feſtſetzung deſſelben in der 
neuen Mädchen⸗Bürgerſchule ꝛc., welche Einrichtungen mit dem 1, Oktober ins 
Leben treten ſollen. Zur allmäligen Beſchaffung einer Lehrer⸗Bibliothet bei der 
Volksſchule wird ein Beitrag von 20 Thalern für das laufende Jahr außer⸗ 
ordentlich bewilligt und genehmigt, daß dieſelbe Summe für die Zukunft auf 
den Etat der Bürgerſchule geſtellt wird. — Dem Herrn von Bequignolles 
ſoll das Stadt⸗Theater unter den bisherigen Kontrakts-Bedingungen und unter 
den von ihm eingegangenen Verpflichtungen für die Saifon 1858 59 überlaſſen 
werden. — Die Austrocknung der Brunnen fängt auch hier an ſehr läſtig 
zu werden. — Die Neugeſtaltung unferer ſchmalen Langenſtraße mit Anlegung 
von Abzugskanälen und Granit⸗Trot oirs ſchreitet lebhaft vor. Es iſt nur zu 
wünſchen, ſagt der „Anzeiger“, daß hierbei auch die Waſſertröge beſeitigt und 
dieſelben durch zweckmäßige Brunnen erſetzt werden, welche den an ſich karg 
zugemeſſenen Plaz nicht verengen. — Wie nöthig die Aufſicht in en Schulen 
auch in der Reſpirationszeit ift, beweiſt ein Fall, der vorigen Donnerſtag vor⸗ 
kam, indem größere Knaben einen kleineren ſchwächeren in einem Korbe fo 
lange in der Luft ſchwenkſen, dis der Arme durch fortgeſetzte Mißhandlungen 
in epileptiſche Krämpfe verfiel und nun vielleicht auf Lebenszeit ein unglückliches 
Weſen geworden iſt. 


— —— 


mmten Tagen 


Correſpondenz aus dem Großherzoagthum Poſen. 


Z. Z. Pleſchen, 6. Juni. Unſere Felder prangen in üppiger Fülle und 
gewähren die ſchönſten Ausſichten auf eine geſegnete Ernte Nur ab ſelten 
zeigen ſich die Spuren der überftandenen ſpäten Nachtfröſte und heftigen Sturm: 
winde. Daher auch die Getreidepreiſe faſt unverändert niedrig ſtehen bleiben, 
bis auf die der Kartoffeln, welche in letzter Zeit ein ſehr ungleiches Verhältniß 
zu jenen behaupten, und ſchon beinahe halb fo viel, wi der Roggen, koſten. 
Es iſt dies eine Folge der vorjährigen überaus reichen Kartoffelernte beim Man⸗ 
gel an Fütterung, welch letzteren die Kartoffeln erſetzen mußten. Ja Viele in 
unſerer Gegend baben ſelbſt ganze Maſſen Kartoffeln zur Spiritusproduktion 
mit 5—6 Sgr. pro Scheffel verkauft, und mußten ſpäter zum eigenen Gebrauch 
10—12 Sgr. für dieſen zahlen. Im Ganzen ſtellten ſich die Breite am ber: 
angenen Jahr⸗ und Wochenmarkte, der ſehr ſchlecht ausgefallen, folgendermaßen 
eraus: Weizen der Scheffel a Sgr., Roggen 30—32% Sgr., Gerſte 
dito, Hafer dito, Erbſen 50-55 Sgr., Buchweizen 3032 ½ Sgr., Hiiſe 
55-60 Sgr., Kartoffeln 12 4 * 
Schock 5—5 , Thlr. — Am letzten Sonntage veranſtalteten auch die hieſigen 
Juſtizbeamten zu Ehren des Abſchiedes der Herren Kreisgerichts⸗Rath Bogatich 
und Rreißrichter a. ein Dejeuner, an welchem faſt ſämmtliche Honora⸗ 
tioren theilnahmen. — Die allmonatliche Parochial⸗Lehrerkonferenz iſt diesmal 
am 2. d. M. in der unter Inſpektion des Paſtor Gärtig ſtehenden Schule zu 
Sierſzew⸗Hauland abgehalten worden. Auf rer Tagesordnung ſtand das Thema: 
„die Biene, zuerſt e dann ſinnbildlich mit den Kindern zu behan⸗ 
deln.“ Die erſte Aufgabe wurde von dem dortigen Lehrer Bley, einem ger 
wandten Bienenzüchter, die zweite vom hieſigen Lehrer S hipte in trefflicher 
Weiſe gelöſt. — Am Nachmittage deſſelben Tages gegen 3 Uhr ertönte hier die 
erglode. Wie im Nu war die Löſchmannſchaft auf ihrem Platze, dichte 
Renſchenmaſſen rannten in großer Verwirrung durcheinander, denn hoch leckte 
die Seuergunge ſchon aus dem Hintergrunde eines am Markte belegenen, zu den 
ge biefiger Stadt gehörigen Hauses. Glücklicherweiſe Lem es bald, der 
efahr Herr zu werden; denn nur die im Hofe des erwähnten Gebäudes frei 
gelegenen Apartements ſtanden in Flammen, und konnten leicht niedergeriſſen 
werden. Wie wir hören, ſoll das Feuer, welches Fin Nachtzeit eine ganze 
Straße in Schutt legen konnte, durch Sabrfäfigeit eines Mädchens, welches 
lühende Aſche in den Dünger geſchüttet, entitanden fein. — Seit dem 2. d. M. 
fie in unferer Poſtverbindung wieder eine den Geichäftsvertehr in hohem 
Grade hemmende Veränderung eingetreten. Die kozmin⸗breslauer Poſt kömmt 
erſt um halb 2 Uhr Nachmittags (anftatt um 12 Uhr bisher) hier an, und geht 
ſchon um 3 Uhr von hier wieder ab. Die Poſtſachen können demnach erſt um 
2 Uhr ausgegeben werden, und eine Beantwortung wichtiger Geſchäftsbriefe an 
demſelben Tage iſt rein unmöglich. Auch die Pofibeamten ſelbſt muß dieſe 
Aenderung ſehr unangenehm berühren, da ihnen um die Mittagszeit kaum eine 
halbe Stunde (von 1 115 halb 2) zur Tafel ur bleibt, wenn ihnen nicht etwa 
geſtattet werden follte, das Bureau ſchon um 12 Uhr ſchließen zu dürfen. — 
Der Fall, daß ein Jude als Nebentönig eingeführt wurde, ſteht nicht, wie I hr 
geehrter liſſaer Gorreipondent in Nr. 247 d. Zig. meint, vereinzelt da; ſchon 
am, 28. Mai 1855 iſt bier der jüdische Gaftwirt Mar Joſeph als Schüßen⸗ 


worden. 
2 3 den, die Schulverſäumniſſe betreffenden Beſtimmungen, 
kann den Aastra noch nicht hinlänglich begegnet werden, und immer wer‘ 


„Heu pro Ctr. 1 —1½ Thlr., Stroh pro 


2 4) ein Armuthszeugniß der Eltern beizubringen vermag. Zuwiderhandelnde Ar⸗ 
Ri eitgeber verfallen in eine Polizei⸗Strafe von täglich 10 Sgr. bis 1 Thaler, 
De wogegen Eltern, Pfleger und Dienſtherren durch verſchärfte Schulverſäumniß⸗ 
* ſtrafen bis zu 10 Sgr. pio Tag, zur Ordnung anzuhalten find. 

15 Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
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0 vorangegangenen Jahren waren die Anſichten, Erwartungen und ide Ane 


= 2 5 b a 

ca. 20,000 Ctr. ruſſiſcher Wollen in gewöhnlicher und Fabrikwäſche und unga⸗ 
1 riſchen Einſchuren ng ca. 3000 Ctr. verkauft worden, bei denen jedoch eine 
7 Beſſerung der Preiſe gegen die ſo ſehr niedrigen von vor dem Markte kaum 
bemerkbar war. Die ca. 1000 Chr. alter ſchleſiſcher Wollen, welche vom vorigen 
* Jahre noch hier lagerten, find ſaſt vollſtändig abgeſetzt worden. 
1 ollmarktes einen Vorrath von ſchleſiſchen Eins 


U 


ſchleſiſcher Wolle, inkl. Sterblings⸗ und Schweiß⸗Wollen 32,000 „ 
poſener Einſchur⸗ Wollen er 350 
polniſchen Wollen 8 1.500 „ 


mithin zufammen .. 59,500 Etr. 
Im vorigen Jahre find zu Markte gebracht worden 46, fr 
mithin dies Jahr mehr . 12,600 Etr. 

Die ſtärkſten Käufer waren Engländer, Franzoſen und Rheinländer, wogegen 
die Fabrikanten unſerer und der benachbarten Provinzen ſehr 5 auftraten. 

Pe Wäſche war nur theilweiſe befriedigend, aber die Natur der Wollen 
ſehr anſprechend. er RN 

Es wurden folgende Preiſe bewilligt: 

für jalefide er und Gleftoral-Wollen . 

ito feine. f 


105-115 Thlr. 
90— 98 


„ 3 [2 


„ dito mittel und mittelfeine „ 82— 88 „ 
„ dito eringe Dominial⸗ und Ruſtikal⸗Wollen „ 70— 80 „ 
„ dito feine und hochfeine Sterblinge „ 72— 85 „ 
„ dito mittlere Sterblinge . 8 „. 66 70. „ 
„ dito Schweißwollen „ 62— 70 „ 
„ dito kurze „ 55 — 60 „ 


„ poſener mittel und feine Einſchuren „ 72— 82 „ 
ee haben wil noch 1 bemerken, daß im Laufe des Mai bis 
Beginn des Marktes ca. 3600 Cl. ruſſiſcher Wollen verkauft worden ſind. 
Es ſind auch noch eine Anzahl ſchleſiſcher und poſener Wollen an hieſige 
Händler zu liefern und dürfte in Kurzem von dieſen Gattungen wieder Aus⸗ 
wahl vorhanden ſein. N 2 
l Die Handelskammer. Kommiſſton für Wollberichte. 


Breslau, 7. Juni. [General⸗Verſammlung des landwirth⸗ 
schaftlichen Central⸗Vereins.] Am verfloſſenen Sonnabend wurde die 
alljährlich während des Wollmarktes ſtattfindende General⸗Verſammlung des 
landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins, unter zahlreicher Betheiligung von Depu⸗ 
tirten aus allen Kreiſen der Provinz, im Lokale der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Kultur abgehalten. Nachdem der Vorſitzende, Herr Generalland: 
ſchafts⸗Direktor Graf Bur gbauß, die ge gleich nach 5 Uhr eröffnet 
hatte, trug der General⸗Sekretär des Vereins, der Herr Geh. Juſtizrath von 
Görtz, den Jahresbericht vor, der ein klares Bild der Vereinsthätigkeit wie der 
bedeutſamſten Erſcheinungen und Ergebniſſe im landwirthſchaftlichen Gebiete 
überhaupt, vorführte. Demnächſt kam In erathung, ein von dem Lokalvereine 
zu Lublinitz geſtellter Antrag, dahin gehend: Die Bestimmungen des Statuts, 
wonach jeder Lokal⸗Verein für jedes ihm angehörige Mitglied einen es 


vor 


8 
5 


; Beitrag von 15 Sgr. an den Central⸗Verein zu entrichten habe, und für je 50 
5 Mitglieder einen Deputirten zur General⸗Verſammlung abſchicken dürfe, derart 
0 abzuändern: daß fortan jeder Lokal⸗Verein einen fixirten Jahresbeitrag entrichten 
1 und nur einen Deputirten abſchicken ſolle. Statutengemäß war deer Antrag 
; unterm 20. Februar ſämmtlichen Zweigvereinen zur gutachtlichen Aeußerung zus 
N gegangen, die ſich einſtimmig dagegen erklärten. Ebenſo ward der Antrag von 
un "ee nach kurzer Debatte, mit überwiegender Majorität 
abgelehnt. 5 
In Bezug auf den allgemeinen Verein zu Oels, der außer dem dortigen 
ökonomiſch⸗patriotiſchen Verein, eine umfangreiche Thätigkeit entwickelt, und ca. 
750 Mitglieder aus verſchiedenen Kreiſen zählt, die ſchon anderweitig zur Gen: 
tralkaſſe beiſteuern, wurde beſchloſſen, das während der abgelaufenen Zjährigen 
. 5 angenommene Pauſchquantum des Jahresbeitrages, der Vermehrung 
der Mitgliederzahl entſprechend, auf 50 Thlr. zu erhöhen. 6 
Bei der hierauf erfolgten Neuwahl derjenigen Vorſtandsmitglieder, deren drei⸗ 
jährige Amtsperiode diesmal 15 Ende ging, wurden Herr Graf Burghauß als 
I dent, Herr Landſchafts⸗Direktor von Roſenberg⸗Lipinski als deſſen 
elwertreter, ſowie die Herren Landſchafts⸗Direktor von Lieres und Geh. 
Regierungs⸗Rath Dr. Koch einmüthig wieder gewählt. 3 
Nach einer Reihe nachrichtlicher Mittheilungen, wobei insbeſondere die Fabri⸗ 
kate der hieſigen chemiſchen Düngerfahrik eine nähere 1 und mannig⸗ 
ache Belobigung erfuhren, hielt der Direktor der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗ 
Injtalt zu Saarau, Herr Dr. Ritthauſen, den angekündigten Vortrag: über 
die Bedingungen, unter denen von der Anwendung der leicht loslichen Stickſtoff⸗ 
verbindungen ein günftiger Erfolg zu erwarten iſt. Der Vortrag wird, mit 
Rückſicht auf die vielen inſtruktiven Aufſchlüſſe, die er über ein, für die Land⸗ 
wirthſchaft ſo wichtiges Thema liefert, wahrſcheinlich in dem nächſten Hefte der 
n des landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins“ in extenso zum 
bdruck gelangen. 


— Bisher haben einzelne Eichungs⸗Behörden Bedenken getragen, guß⸗ 
gierne Gewichtſtücke in Ghlnder Jer in dem Falle zur Eichung und Stempe⸗ 
ung zuzulaſſen, wenn deren Schiver nung nicht, wie bei den Normalen 
des Landesgewichts auf dem Chlinder⸗Mantel, ſondern auf der oberen Senf 
oder Halsflähe angebracht iſt. Nach einer in dieſer Beziehung vom Herrn Mi⸗ 
niſter für Handel 2c. erlaſſenen Detlaration ift jedoch die Beſtimmung im § 1 
der Juſtrultion zu dem Geſetze, betreffend die Einführung eines allgemeinen 
Aemaee vom 15. Oktober 1857, daß die Bezeichnung, mit welcher die 
Normalgewichte verſehen find, maßgebend ſein joll, nur dahin aufzufaſſen, daß 
5 den zur Stempelung vorgelegten Gewichtſtücken 1 der auf den betref⸗ 
fenden Normalen befindlichen Bezeichnung fehlen darf. — Die Stempelung 

ſolcher Gewichtſtücke der gedachten Art, welche die vorgeſchriebene Bezeichnun 
entweder auf der oberen Kopf- oder Halefläche, oder in getrennten Zeichen 0 
beiden zugleich tragen, ſoll nicht verſagt werden, wenn dieſelben im Uebrigen 
den Normalen entſprechen. 


Breslau. Die in Nord: und Süddeutſchland im Raps und 
Rübſen von der Wurzel ab bis zur Hälfte des Stengels ſich einge⸗ 
fundene weiße Made ſcheint auf die Ausbildung der Schoten und ihres 
Kornes nachtheilig einzuwirken. 

Es wäre daher ſehr erwünſcht und es würde dankbar anerkannt 
werden, wenn der denkende rationelle Landwirth darüber eine Aufklä⸗ 


Breslau 7. Juni. [Wollmarkts⸗BVericht.] Wohl nur ſelten ins 


bis 42% Sgr., Hafer 30-35 Sgr 


rung geben wollte, ob bei langerem Fortbeftehen dieſer Maden und 
dem weiteren Eindringen nach oben großer Nachtheil erwachſen und über⸗ 
haupt ein geſundes Korn dennoch erzielt werden könnte. R. 


Berlin, 5. Juni. (Bericht von J. Mamroth.) Das Metallgeſchäft 
hat inſofern in dieſer Woche eine günſtigere Lage erhalten, als die Keftigkeit 
an den bisherigen Bezugsmärkten Beſtand hat, obgleich der Stand des Geſchäf. 
tes an unſerem Platze unverändert derſelbe geblieben iſt. Kaufluſt beſteht nicht; 
Spekulation hält ſich fern vom Geſchäft und können ſich ſomit nur ſehr unbe, 


64677073 Sgr. 
63—65—67—70 
54—56—58—60 


Brenner⸗Weizen 


* 


deutende Umſätze geſtalten, die der reele Bedarf erzeugt. Es erſtreckt ſich dieſe gen 38—39—40—41 „ nach Qualitat 
Unthätigkeit auf alle einzelnen Branchen. R 30—32—34—36 „ und 
Roheiſen. Schottiſches nach Qualität 48—55 Sgr., Engliſches 45—50 Sgr. Re „„ 30—32—33—34 „ N 
Schleſiſches Holztohlen. 72 —78 Sgr., Schwediſches 65—70 Sgr. und Unga- och⸗Erbſen 54—57—60—62 „ Gewicht. 
riſches 80—85 Sgr. pr. Ctr. franko Berlin verſteuert. tter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 
Stabeiſen wird für den Platzbedarf zu unveränderten Preiſen gehandelt. chwarze Wicken 58—60—62—64 „ 
Alte Schienen. Inländiſche 2½¼ — % Thlr.; engl. ab Stettin unverſt. Weiße Wicken 52—54—56—58 „ 


— 


Delfaaten in alter Frucht ohne Angebot, daher kein Geſchäft. — 
neuer Frucht find während des Wollmarktes mebrere Abſchlüſſe auf verjält 72 
Termin⸗Lieferungen nach der Ernte und zu verſchiedenen unbekannten, aver — 
deutend höheren, als den untenſtehend notirten, Preiſen gemacht wog, 
Winterraps 104—107—109—111 Sgr., Winterrübfen 90—94—96—98 
Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. grobe 
Rüböl angenehmer; loco und September-D \ 


a 2 a lien 

ei ruhig, 7%,—Y, Thlr. pr. Ctr. — Zink 8½ — ½ Thlr. Banka⸗Zinn. 
Begehr ſchwach, 41—42 Thlt. in Poſſen bezahlt, m Delel 43—44 SL — 
Kupfer, nur für die beſſeren, für die hieſige Conſumtion paſſenden Sorten er⸗ 
Hält ſich einige Frage. Notirungen Paſchkoff 46 Thlr., ſchwed. 40 Thlr., engl. 
und amerikaniſches 40 Thlr. Caſſa verſteuert, im Detail 42 — 44 Thlr. pr. 
Ctr., Kohlen ſchwer verkäuflich; Umfäge nur unbedeutend; engliſche Steinkoh⸗ 


len 23—26 Thlr., doppelt gefiebte Nußkohle 22 —23 Thlr. Coats 20—21 pr. Juni 16 Thlr. Br., 
Thlr. pr. Laft. — Nohl e =" 77 16% Thlr. bezahlt und Gld., 16% Thlr. Br. 
handelt t. — Schleſſche Kohlen zu underänzerten Preſſen * Conſum ge Spiritus feſter, loco 7 Tölt. en detail bejablt. 


, Hamburg, 4. Juni. Eine größere Lebhaftigkeit im Geſchäft, wie fie 
früher um dieſe Jahreszeit ftattzufinden pflegte, täßt noch e eee auf 
ſich warten; es wird vielmehr — in Abweſenheit aller Spekulation — nach 
wie vor nur für den nothwendigſten Bedarf gekauft, der eben ausreichend iſt, 
die Preiſe auf ihrem jetzigen, allerdings mäßigen Standpunkte zu erhalten. 
Blei iſt vernachläſſigt, doch halten Eigner auf Preis, und haben ſich niedrige⸗ 
ren Geboten, wie 55 ſolche für große Abſchlüſſe gemacht worden, bisher nicht 
fügen wollen. Engl. in Mulden 16 Mark, in Rollen 17 Mark, deutſches in 
Mulden 14½, in Rollen —, ſpan. in Blöcken 14½ Mark. — Eiſen, ſchott. 
Roh- Nr. 1. 2% a 2½, ſchwed. Stangen⸗ ord. in Dimenf. 9½ Mark. — 
Kupfer behauptet feſte Preiſe, die Umſätze ziehen aber nicht über Kleinigkeiten 
hinaus, die hin und wieder zur Ausführung einlaufenden Bedarfs⸗Ordres ge⸗ 
kauft werden. Auch in England it die Hoffnung auf einen lebhafteren Ver⸗ 
kehr in dieſem Artikel nicht in Erfüllung gegangen, und die Schmelzer, die 
ſchon anfangen, ſich ſchwierig zu zeigen, ſind wieder zu den beſtehenden Preiſen 
bereitwilligere Verkäufer geworden. Hamb. E.⸗K.⸗W. 75 Mark, altes 14—15 
S., Dronth. 75 Mark. — Engl. Yellow⸗Metall 63 Mark. — Stahl. In 
ſchwed. Mailänder Imitation, iſt Mehreres zu feſten Preifen umgegangen und 
ſind die letzten Zufuhren bis auf Kleinigkeiten ſchon wieder geräumt. Noti⸗ 
rung ſchwed., %, a I Quadrat.Zoll 15%, dto. % Zoll —, Mailänder Art 
Nr. 00 % Quadrat⸗Zoll 25%, Nr. 0 ½ Zoll 24%, Mark. — Zinn. Wegen 
der zum 6. Juli angekündigten holländ. Auktion wird jetzt wenig in dem Ir. 
tikel unternommen, und Preiſe find als nominell zu betrachten. ir notiren: 
Banka. in Blöcken 12 —13, oftind. blantes 12Y,, mattes 11 ½, engliſches in 
Blocken 137%, dto. in Stangen 13%, S. — Zink findet augenblicklich wenig 
Beachtung, und es konnte ſomit nicht fehlen, daß Preiſe ſich etwas mehr zu 
Sunften der Käufer ſtellten, wenn auch die Mehrzahl der Eigner ſich ganz aus 
dem Markte hält, und zu den jetzigen Preiſen nicht realiſtren will. Einfuhr 
bis ultimo Mai 154,813 Ctr. Notirung: loco 16 Mark 2 S. a 16 Mark 
4 S,, Lieferung 16 Mark 4 S. à 16 Mark 6 S. 


London, 3. Juni. ottiſches Roheiſt b Gl 53 S. 
Zinn wi 297% 85 Schottiſch heiſen ab Glasgow 53 S. Engl. 


Glasgow, 1. Juni. (Bericht von Robinows und Marſoribanks.) In 
der vergangenen Woche berrſchte wenig Thätigkeit an unſerem Roheiſenmarkte, 
und die Preiſe wichen 1 S. pr. Ton, indem mixed Numbers Warrants am 
Freitag zu 53 S. pr. Ton Caſſa verkauft wurden. Da ſich zu dieſem Preiſe 
Kaufluſt legen forderten Inhaber ſeitdem weder etwas mehr. ! 
10 >= orrath von Roheiſen in Connals Store beträgt heute 97,000 

n 


Preiſe von Roheiſen. Gute Brände, frei an Bord Glasgow, Storek. 
Warrants % Nr. 3 53 S. 3 D. à 6 D., dto. in Makers Händen Nr. 1 
52 S. 3 D.; Nr. 2 52 S. 6 D., Transport bis Grangemouth 4 S., dto. b. 
Bo'neß 3 S. 6 D. Gartſherrie: f. a. B. Glasgow Nr. 1 58 S., Nr. 2 
53 S. 6 D.; Forth ⸗Eiſen f. a. B. Alloa Nr. 1 55 S., Nr. 2 52 S. pr. 
eontant, oder circa 1 S. 6 D. pr. Ton höher mit 3 Monat Empfangszett 
gegen Angeld. 4 
„Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) 7 2. 

5 S. à 8 L. pr. Ton f. a. B. Glasgow. 

Unſere Notirungen verſtehen ſich excl. Proviſton. 

Die Verſchiffungen während der letzten Woche betragen 15,452 Tons ge⸗ 
gen 13,379 Tons und die 0 beben Janne bis 29. 9. M. 246,467 T. 
gegen 235,393 Tons während deſſelben Zeitraums im vor. Jahre. 

Nach der Börſe: 

Wir hörten nur von einem Geſchäft in mixed Numbres Warrants zu 
53 S. 3 D. pr. Ton; es ſchließt feſt. 

Frachten. Heutige Notirungen: Vom Firth of Forth nach Elbhäfen 7 a 
8 S., Weſerhäfen 8 S., Stettin 11 S., Kopenhagen 9 S., Danzig 9 S. à 
10 S., Rotterdam und Dordrecht 8 S. à 8 S. 6 D., von Glasgow direkt 
nach Newyork 14 S. pr. Ton. 


Stettin, 5. Juni. Weizen matt, loco gelber pr. 90pfd. 61—62 Thlr. 
bez., 89/90 pfd. gelber pr. Juni⸗Juli 62 Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 63 ½ Thlr. 
Br., pr. Auguſt 63 ½ Thlr. bez. ö 

Noggen behauptet, loco pr. 82pfd. abgelauf. Anmeld. 32% —32% Thlr. 
bezahlt, 82pfd. pr. Juri» Juli 32% —33 Thlr. bez. und Br., pr. Juli⸗Auguſt 
5 K 33%. Thlr. Gld., pr. Sept.⸗Oktober 34% Thlr. bez. und Gld., 
£ r. Br. 


Gerſte loco pr. 75pfd. pomm. 29 ½ Thlr. bez., ſchleſ. 32% Thlr. bez. 

Erbſen loco kleine Koch⸗ 48 Thlr. bez. ; 

8 Landmarkt. Weizen 57—60 Thlr. Roggen 34—38 Thlr. 
Gerſte 29—30 Thlr. Hafer 25—27 Thlr. Erbſen 48—52 Thlr. 

Nüböl feſt, loch 15 Thlr. bezahlt und Gld. 15% Thlr. Br., pr. Juli 
15% Thlr. Br., pr. e alt. Gew. 15% Thlr. bez., pr. Sept.⸗Oktober 
15% Thlr. bez., 15%, Thlr. Br. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 20% — 20621 % bezahlt, mit Faß 
20% % bez., pr. Juni und pr. Juni⸗Juli 20% % bez. und Gld., 20% % 
bez., 20% % Br, pr. Auguſt⸗ 


Br., pr. Juli⸗Auguſt 20% —20½% —20% % 
en . > bezahlt, 19% % Br., pr. September-Dftober 19%, % 
ez. un g 

Leinöl loco inkl. Faß 13% Thlr. Br. N 

Baumöl malagaer wi mine pr. Sept.⸗Oktbr. Lief. 15% Thlr. bez. 


Speiſeöl feines Bari 22 Thlr. tranf. bez. 
Caſſia lignea 12% Sgr. tranſ. gef. 


mer; weiße Saat war unbeachtet. 

Rothe Saat 10 —114—12—12 7 Thlr. 

Weiße 216 10 lx. 0 
Auguft-September 32% Thlr. Glb., September-Oliober 33— # | 
Spiritus loco 7% Thlr. Gld., pr. Juni und Juni⸗Juli 7% Thlr. bezahlt 


Saat 15—16—17—18 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 12—13—13%4—14 Thlr. 
August 7% Thlr. bezahlt, Auguft-September‘8 Thlr. Br, September 
8% Thlr. bezahlt. = 


Rothe Kleeſaaten fanden heute zu den beſtehendden Preiſen willig Nah 
An der Börſe waren Roggen und Spiritus in ſteigender Tende 
pr. Juni und Juni⸗Juli 29% —30 Thlr. bezahlt, 1 25 
r. 
L. Breslau, 7. Juni. Zink bleibt vernachläſſigt. 


Waſſerſt aud. 
Breslau, 7. Juni. Oberpegel: 12 F. 10 3. Unterpegel: 1 F. 6 8. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


$ Breslau, 7. Juni. [Zur General⸗Verſammlung der Bre 
lau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, ] welche en 
den 10. d. M. anberaumt iſt, hat das Direktorium jo eben den | echszehnt 
en ericht ausgegeben. Nach dem einleitenden Theile umfaßt die 
eit der zu Bene vorigen Jahres erfolgten Eröffnung der Vahnſtredle von 
Königszelt bis Liegnitz, nahe an 20 Meilen in zwei für ſich beſtebewe 
abgeſonderten Dienſt erfordernden, und ſich in dem Kreuzpunkte Königs 
vereinigenden Linien mit Hinzutritt der über 2,8 Meilen langen S f 
Reichenbach nach Frankenſtein wird die gg | der Ba 
22% Meilen betragen. Die Vollendung dieſer Bahn dürfte mit Sicherheit 
Auguſt d. J. zu erwarten ſein. 10 


n 
e 


ver: 
feiner Bahn. 


Ku 


Thlr. eingekommen. 9 90 
rien, wie Pachten und * 
ſchädigung der königl. Poſt, Erlöſe für alt 
Summe von 737,606 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. 
Dagegen betrugen die Ausgaben: für die Bahnverwaltung 140,895 
3 Sgr. 8 Pf., für die Transportverwaltung 243,686 . 20 Sgr. 7 Pf., In 
die allgemeine Verwaltung 14,233 Thlr. 14 Sgr. 10 Pf., aſſervirter 1 
175 9 R für Nutzungsentſchädigung) 7000 Thlr., zuſammen 40,19 


lr. 9 Sgr. 1 Pf. ? 

An Reinertrag ergiebt fih demnach 331,790 Thlr. 28 Sgr. 2 Pf. DM 
von find gezahlt: 1) An Zinſen (Dividende) des Stamm⸗Attſen⸗Kapitals von 
‚400,000 Thlr. à 5 pCt. 170,000 Thlr.: 2) an Zinſen des Prioritäts⸗Aktieh 
Kapitals von 400,000 Thlr. & 4 pCt. 16,00% Thlr.; 3) Amortiſation der Leh, 
teren, 10 Stück à 200 Thlr., 2000 Tölr.; 4) an Zinsen des Prioritäts⸗Obliga 
tionen⸗Kapitals von 700,000 Thlr à 4 pCt. 28,000 Thlr.; 5) Amortisation 9 


Inſerate. 
Im Wintergarten 


Heute Dienſtag den 8. Juni 


Lauban. Weißer Weizen 71173 ½ Sgr., gelber 60 Sgr., 0 40% 


bis 45% Sgr., Gerſte 33436 Sgr., Hafer 32—34% Sgr., Cir. Heu 325 f 

Sir, Kannte e. c e Sat, eee 2% Vauxhall 1 
0 logau. \ — 71 a 39—40% Sgr., Gerſte 35½ | Fahnen⸗Feſt — Doppel⸗Konzert — Theater — Bal eham 

36% Sgr., Hafer 33—34 Sgr., Erbin — Sgr., Kartoffeln 9 / —10 , Illumination. f 

Sgr., . Butter 6— r., Schock Eier 14—16 Sgr., Chr. Heu 45—50 Anfang des Doppel⸗Konzerts um 4 Uhr. 

Sgr., Schock Stroh 5 / —6 Erſte Vorſtellung Anfang 5 Uhr. 


Der Kapellmeifter aus Venedig, mujtalifches Uusvlibet in 1 Aufzuge ves 
L. Schneider, Muſik arrangirt von A. Reichenbach. 
weite Vorſtellung 8 2 Uhr. 
Der Allerweltshelfer, Poſſe in 1 Akt von H. Salıngre. siffele 
Leiden eines Choriſten, Scene mit Geſang nach Levaſſeur, Muſik von B 


Dritte Vorſtellung Anfang 9 Uhr. 
2 engen) 


u er 
das Jet der Hanbiwerler, tncs Gemälde aus den Nellen I * 
von ngely. 7 
wiſchen und nach den Vorſtellungen Konzert, ausgeführt von Der #7 
des ken 1. Küraſſ.⸗Regiments unter 2 ung ge Stubskonele 
Roſener und der Kapelle des Sommertheaters 


Sagan. 


r. b 
Weizen 65—75 Sgr., Roggen 40—42½ Sgr., Gerſte 40 


n 
en Börſe RN 


onds angene 
redit⸗Mobilier 


is 31 Thlr. bezahlt uguſt⸗Sepiember 3214 Thlr. zu ma Mit Beginn der Dunkelheit Illumination, Bal champetre. 2 
ber 33—33% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November — —. 9 von: f Krü⸗ 
Rüböl feſter; loco Want 16% Tölt. Gld., pr. Juni 16% Thlr. Gld., Billets A 7% Sor. find im Theater⸗Bureau und bei Herrn Kaufmann #" 
vr = li⸗Auguſt — —, August: Sept — — fe ger, Ring Nr. 1 bis Dienſtag Mittag 12 zu haben. im 
ber 16% Wir.) ahlt und Gld., 16% Thlr. Br., Oktober⸗Rovember —. Für numerirte Plätze im Parquet und in den geſchloſſenen Legeg . 
Kartoffel⸗Spiritus fteigend bei jedoch unbedeutendem Geſchäft; pr. Juni] Wintergarten an der Theater⸗Kaſſe Billets 2 2% Wir. für jede der 04567 

8 A it Sante 10 zur Steben rde 37 öl. as I der Kae Tot das Billet 10 
. juſt⸗ m bir. zu machen Thlr. h n der Kalle 5 2 

Otiober Aovember — —. 0 4 Kaſſenöffnung 2 uhr Anfang 4 Uhr. 7 


r ̃ . en A 


Statt jed 

> er befonderen Meldung. 

ve Velotung unſerer Tochter x 

Bresla aufmann Herrn Jacob Lewy aus 
nt u beehren wir uns hiermit allen Ver: 

15 und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

„den 6. Juni 1858 

J. Bielſchowsky und Frau. 


Verlobte empfehlen ſich: (609 9] 
ulie Bielſchowsky. 
acob Lewy. 


Geſtern Abe ine l 
x end 947 Uhr wurde meine liebe 
nn Hedwig, geb. räfin v. Königsdorff, 
bu deinem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
nden. [4537] 
Dombrowla, den 5. Juni 1858. 
rn Elgor Frhr. v. Dalwigk. 
eute Früh wurde meine Frau Dora, geb. 
geſtuer, von einem nn nit. 
Breslau, den 6. Juni 1858, [6079] 
Prof. Dr. Rühle. 


Todes⸗Anzeige. 

duden heute Nachmittag 4% Uhr erfolgten 
0 unſerer einzigen heißgeliebten Tochter 

Helene in dem Alter von 9 Jahren und 

0 onat zeigen wir hiermit tiefgebeugt Ver⸗ 
andten und Freunden ergebenſt an. Unſere 
ude, unſere Hoffnung ſinkt mit ihr ins 
rab. 6105] 


Freiburg i. Schl., den 6. Juni 1858. 
Dr. Seydel, prakt. Arzt. 
Auguſte Seydel, geb. Heyer. 


8 Den heut Abend gegen 9 Uhr nach längerem 
eden erfolgten fanften Tod unſeres geliebten 
bbnchens Fritz in dem zarten Alter von 
Jahren und 3 Monaten beehren wir uns 
enden und Bekannten * jeder beſondern 
eldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
au, den 5. Juni 1858. 6078 
Friedrich v. Heinz und Frau. 


ulie mit 


"odes-Anznige, 

Das am 5. d. M. zu Pulau erfolgte 
Sanfte Dahinscheiden ihrer guten 
Mutter, Gross- und Schwiegermutter, 
der verwittweten Frau Pastor Ca ro- 

no Maresbner, geb. Schar- 
wenka, aus Fürsten-Ellgut, zeigen 
allen Verwandten, Freunden und Be- 
annten statt besonderer Meldung ganz 
1 an: 
[609] Die Hinterbliebenen, 


Todes⸗Anzeige. 6094] 
in Lach Gottes — Rathſchluß folgte 


ein beſſeres Leben heute Früh 4 Uhr ſeiner 
din, 6 Wochen dahingeſchiedenen Gattin na 
den und langen Leiden an Gehirn» und 
Rüdenmartlähmung unſer guter und innigit 
beliebter Vater und Schwiegervater, der Fär- 
perei⸗ und Gutsbeſitzer Wilhelm Bithorn, 
in einem Alter von 57 Jahren. Statt beſon⸗ 


derer Meldung zeigen dies Verwandten und 
Freunden an die tiefbettübten Kinder 

Pari | 

Clara. Bithorn. 

Nichard 


Kobert Kriſtin, als Schwiegerſohn 
Agnes Kriſtin, geb. x 
e 2 Die 
Nach Gottes weiſem Rathichlufe endele heute, 
Morgens 8 Uhr, der febere ie Naas 
Sachs, fromm und Gott ergeben, wie er ge⸗ 
lebt, ſeine irdiſche Laufbahn in dem ehrenvol⸗ 
len Alter von 70 Jahren und einigen Tagen. 
Den vielen Freunden und Bekannten des Ver⸗ 
blichenen zeigen wir dieſen für uns höchit ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme tiefbetrübt an. [6110] 
t.-Steehliß, den 6. Juni 1858. 
a Die Hinterbliebenen. 


Nachruf [4552] 
an den Profeſſor der Muſik 
Ludwig Landsberg, 
geboren zu Breslau, geſtorben zu Rom. 
Des Künſtlers Heimat iſt die ganze Erde; 
Du hatteſt ſie gewählt in jener heil gen Stadt, 
D Gottes Dei ſchöpferiſches Werde 

er Kunſt zum Prieſterſitz vorher beſtimmet hat. 
Und wie dies Rom Dich lebend hat geehret 
So hat es jetzt um Dich im Tode ar Ka 


Hat Deine Aſche ſelbſt dem Vaterland ver- N 


wehret, 
In deſſen Kunſt erſt Du das ſtolze Nom gef chult. 


Der Sphären Harmonie, ſie iſt Dir jetzt er⸗ 
Und ſie ertönet gleich im ganzen Sime elt 

Ward auch Dein Grabeslied in fremdem Land 
Sein Trauerton doch tief in bene ua 
fällt. 


. 

5 n der Stadt. 

Dinstag, den 8. Juni. 53. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Nathan der Weiſe.““ Dramatiſches 
Gedicht in 5 hei in 75 von G. E. Leſſing. 
Nathan, Herr Lebrün, vom königl. Sof 

heater in Hannover, als erſte Gaſtrolle.) 

Mittwoch, den 9. Juni. 54. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Erſtes Gaſtſpiel der großhergoglich heſſiſchen 
Hofopernſängerin Frau v. Laßlo⸗Doria: 
„Norma.“ Oper in 2 Aufzügen. Muſik 
von Bellini. (Norma, Frau v. Laßlo⸗ 

oria; Sever, Hr. Liebert, vom Theater 
zu Amſterdam; Oroviſt, Hr. Abiger, vom 
Stadttheater zu Köln, als Gäſte.) 


De neu jeihauten Hause Palm- und Grün- 
ssen-Ecke zu vermiethen und Michaelis 


zu beziehen, 16088 


Naturwissenschaftl. Section. 


. Juni Abends 6 Ul 

rof: Dr. Sadebeck: Rel ich 
über Sillein, den Herd des Erdbebens 
Om 15. Januar d. J. 145551 


Hache den eren i 
Kränklichkeit des Be iſt ei 
0 15 Jahren beſtebendes Sanieren Seite jet 
A Baumwollen⸗Garn⸗Geſchäft zu 
Bin dus Nähere Albrechtsſtraße 


. 2 im 


ch Stiftung ſoll 


J ver: | 
r. 27, 
[6096] 


F 


1271 
Vorlagen für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung 
Freitag den 11. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 

1. Kommiſſions⸗Gutachten über die beabſichtigte Auflöſung des Landwehr⸗Kaval⸗ 
lerie⸗Remonte⸗Fonds und Ueberweiſung feiner Beſtände an den Subſtanzgelder⸗Fonds, 
über den proponirten Verkauf der dem Hoſpital zu St. Bernhardin gehörigen Feuer⸗ 
ſpritze, über die Inſtruktion für die Feuerherren und über die Schiffkeſche Waiſen⸗ 
haus⸗Stiftung. — Nachträgliche Genehmigung der im verfloſſenen Jahre vorgekom⸗ 
menen Etatsüberſchreitungen bei den Verwaltungen der Militär⸗Angelegenheiten, des 
Nachtwacht-, Feuerlöſch- und Straßenbeleuchtungs⸗Weſens, der Hofpitäler zu Allerheili⸗ 
gen, zu 11,000 Jungfrauen, zu St. Hieronymi, zu St. Bernhardin, für hilfloſe 
Dienſtboten, der Baurath Knorr ſſchen Stiftungen und des Claaſſen'ſchen Siechenhau⸗ 
ſes. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. Beſchlußnahme über einen anzuſtellenden Pro⸗ 
zeß. — Verſchiedene Anträge. 

II. Kommiſſions⸗Gutachten über die beantragten Modifikationen des feſtgeſetzten 
Stadthaushalts⸗Etats pr. 1858, über den proponirten Austauſch der von den fläd: 
tiſchen Beamten baar geſtellten Kautionen gegen 42proz. Stadtobligationen, über den 
neuen Tarif für die Benutzung der ſtädtiſchen Waagen zu amtlichen Verwiegungen, 
über die vorgeſchlagene pachtweiſe Ueberlaſſung eines Uferraums am Ausgange der 
neuen Oderſtraße zur Einrichtung für Verladungen von Rohprodukten, über die Ver: 
dingung der Lieferung der für die ſtädtiſche Verwaltung erforderlichen Druckformulare, 
über das erlangte Kaufgebot für die Brauerei zu Riemberg, über die Pachtgebote 
für die Holzplätze 3, 4 und 5 vor dem Ohlauerthore, für die Grasnutzung auf den 
Dammſtrecken bei Herrnprotſch und Peiskerwitz, über die Bedingungen zur Vermie⸗ 
thung des Schuppens Nr. 7 an den Mühlen, über die Bedingungen zur Verpach⸗ 
tung der Rodeländereien bei Johannisberg und der Kellerräume unter der Ziegel⸗ 
baſtion, über den Vorſchlag: den Miethsvertrag bezüglich des Zollhäuschens am 
Ohlauerthore auf drei Jahre zu prolongiren, über die Anträge: für die Verwaltung 
der v. Rhediger'ſchen Bibliothek 300 Thlr. extraordinär zu bewilligen, den etatirten Beitrag 
zum Schulhausbau in Ranſern um 100 Thlr. zu verſtärken, den laufenden Ausgabe⸗Etat 
der Kämmerei⸗Güter⸗Verwaltung um 56 Thlr. zu erhöhen, die Kosten für die Ein⸗ 
richtung einer Kellerwohnung in dem neuen Schulhauſe Nr. 12/13 in der neuen 
Kirchſtraße zu genehmigen und einer dienſtunfähigen Lehrerin eine fortlaufende Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren. — Vorſchläge der Wahl: und Verfaſſungs⸗Kommiſſion für die 
Wahl von ſechs unbeſoldeten Stadträthen. — Wahl eines Mitgliedes der Einſchätzungs⸗ 
Kommifſion zur koͤniglichen Einkommen⸗ Steuer, eines Mitgliedes der ſtädtiſchen 
Finanz⸗Deputation, eines Mitgliedes der Hoſpital⸗Direktion, eines Reviſor⸗Stellver⸗ 
treters der ſtädtiſchen Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe, eines Vorſtehers der evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule Nr. 9, mehrerer Bezirksvorſteher und Schiedsmänner. — Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 

4566] Der Vorſitzende. 


Evangeliſcher Verein 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Die ſechszehnte Haupt⸗Verſammlung des Geſammtvereins der Guſtav⸗Adolph⸗ 
am 24., 25. und 26. Auguſt d. J. 
allhier in Leipzig ſtattfinden. Indem wir dies hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß bringen, daß das Programm vom hieſigen Haupt⸗Verein noch 
veröffentlicht werden wird, laden wir zugleich alle Glaubensgenoſſen, die an dem 
Liebeswerk unſeres Vereins Antheil nehmen, hierdurch ein, ſich an dieſer Verſamm⸗ 
lung zu betheiligen. [4560] 

Leipzig, den 28. Mai 1858. 

Der Central⸗Vorſtand 
des Vereins der evangeliſchen Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 
Dr. Hoffmann, Vorſizender. S. R. Howard, Schriftführer. 


re u tem] Neue Musikalien. 
Bei ©. F. Wei amm in Schweid- 


einer. zahlreichen e von Spaziergängern, 
unter denen ih namentlich viele Damen befan: | nitz ist so oben erschienen und durch alle 
den, ein ſeltener Genuß dadurch geboten, daß Buchhandlungen zu beziehen: 08 
auf dem Holzplatze vor dem Ziegelthore ſich ein Lewiathan- Sprünge. 
kühner Reiter in der bekannten Schwimm⸗Toilette[ Polka für das Pianoforte zu 2 Händen von 
längere Zeit zu Pferde produzirte. [4557] - A. Mijerka. 

W. und andere Zuſchauer. 


(Ganz neu.) Preis 7% Sgr. 

Von demselben sind noch zu haben: 
Neue Fent-Polonaise. Pr. 5 Sgr. 
Isolden- Polka. Preis 7% Sgr. 
Marilen- Galopp. Preis 5 Sgr. 


Volksgarten. 


Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche 
.. — von G. Zeiller, 
anatom. Modelleur, Ohlauer⸗Stadtgr. 20, 
vis-à-Vvis dem Tempelgarten. 
Unter vielen anderen Gegenſtänden: 


Die de d Sühnens eue Dinstag ben 3, n [4565] 
1 eöfſne ee Sgr., 27242 

2 15 — Perſonen zugleich a 5 Sgr. großes ilitäͤr⸗Konzert 

von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 

Leitung des Muſikmeiſters 


licher 
unter perſön 85 Buchbinder. 
Anfang 4 Uhr. Entree A Perſon 1 Sgr. 


Arena im Volksgarten. 


Heute und morgen, den 8. und 9. Juni: 


Neue große Borſtellung. 


ichen Kolter'ſchen Gefelli 
5 9 neuen Divertiſſements. 
Anfang 6 Uhr. Kaſſen⸗Cröffnung 5 Uhr. 
Das Nähere die Programme. [4562] 


Den verehrten Freunden und Gön- 
nern meiner Anstalt erlaube ich mir 
hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass 
ich für solche Schüler, denen die täg- 
liche Theilnahme an dem gemein- 
schaftlichen Unterrichte unmöglich ist, 
Privatstunden eingerichtet habe, 
in denen mein Lehrgang streng verfolgt 
wird. Es werden dafür nur Anfänger 
oder in meiner Anstalt Vorbereitete 
angenommen. 

ie Bedingungen sind täglich von 


7 bei mir (Neumarkt bs Fürſtensgarten. 
L. Wandelt. Freitag den 11. Juni d. J großes 


orn⸗Konzert, 


tiftung für invalid 
zum Beſten einer S Kas f e 


Humanität. 


Mittwoch den 9. Juni: 84 


rten⸗Konzert. iger und en 
Anfang 6 Uhr. 16062 Aapfibe von Den 701 75 fönigl, 6ten 
äger⸗Bataillons. 
Allen deen die e = e und ef 05 9 50 1 00 e 
weir Geng Be Er Nenn ten Fand Das Nähere auf den Auſchlagezetteln. 
: „Vereine am Freitag im Schieß⸗ f 1 
werder unterſtützt, insbeſond u tauration 
meiſter Buchbinder A Er ariſer Reſ 4 


hochlöbl. Ka 
pelle des 19. Inf.⸗Re g. und hu Mitglie: 
dern der Privat⸗Theater⸗Geſellſchaft Eunomia 
für die unentgeltliche Aufführueg der Muſik 


ein⸗ und Bier⸗Lolal, 


Ning Nr. 19, 


und Theater⸗Vorſtellung; ſowie den erren, die rüh⸗ u. Abend⸗Concert 
ſich ſo bereitwillig dem Verkauf der Billets un⸗ ilwirkung des bekannten Violinkünſtlers 
terzogen; Herrn Zimmermeiſter Juen a unter Witwe lers auf der Philomele, 
für die Uebernahme der Kaſſe, ſagen wir im und en Iſer aus Prag. 
Namen der — ewohner Franken: 0 R 
ſteins den tiefgefühlteſten und herzlichſten Dank. airiſch Vier, 

Die Einnahme war 167 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. f f 1 

Die Musgabe . , 18 735 Geſundheitsbier, Bockbier. 

Ueberſchuß 11111 6: 344 B. Hoff. 

welcher Betrag direkt nach Frankenſtein abge⸗ . It. Rei 5 
liefert worden. Die auf dem Gute Be „ eis Rybnik, haf⸗ 


ſandbriefe tauſchen wir im Auftrage 


m Namen der 9 vereinigten Handwerker: tenden 


Vereine 3 unter Vergütigung von 4 p 
Ceſang Der Konzerte Ausſchuß. gegen de fare Manbbrife um, oder 
Biallas. Hoffmüller. Neumann. zahlen Rur dieſelben gar Pr durswerth. 

Dlicher. Pätzold. Schwarzer. Wir erſuchen die N A gehö⸗ 

—ů — ugen Belter Pfandbriefe 45 igſt bei uns 

Die der en Hutfabritant Greiffentrog einzureichen e aß eine 1488) 
eleidigung nehme ich hiermit zurück. eben, a 1 cher Baunk⸗Verein. 


ugefügte 
iich 8 C. Gritſchke. 


Königsberg⸗Eydtkuhner 
Eiſenbahn. 

Die Ausführung der kleineren Brücken und Durcläfje, einſchließ⸗ 
lich der Materialieferung ſoll in einzelnen Looſen im Wege der Sub⸗ 
miſſion öffentlich verdungen werden, wozu wir auf 
nabend den 19. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 


So 
den Termin 


n zur Eröffnung der Offerten in unſerem Central⸗Bureau, Kai Nr. 15, anberaumt 
haben. Die Maſſen und die Koſten betragen: 
Feldſtein⸗Mauerwerk. 
Seltion. Meile e 1 Anſchlagsloſten. 
Sundament, } M iegel. 

d + I. 
1. 2. 34 568% 1203 30708 3 | 8 
I | 8 55270 11217 226 50.00 | 2 0 
1. 16. 7. 8. 9. 3353 590 121% [ 23, — 
l. J10. 1. 12. 1.14. 268 450% 123% | 21833 | 12 | 9 
IV. 15. 16. 17. 18. 269%, 383 85% 2,71 27 — 
V. 19. 20. 21 173% 191% 59 931513 — 


Es wird bemerkt, daß die Bau⸗Verwaltung die Lieferung des Traßes und Cements ſich 
vorbehält, daß in den Anſchlagskoſten 10 Prozent des Arbeitslohnes für Vorhaltung der Ge⸗ 
raͤthe, Rüstungen, Lehrbögen und Schalungen gerechnet find und daß die Erd: und Waſſer⸗ 
ſchöpfungs⸗Arbeiten noch nicht berückſichtigt ſind. ? 5 Kae 3 

Die Ausführung muß jo gefördert werden, daß die Brücken ultimo Juli 1859 volljtändig 


fernt En Bfferten werden in Prozent der Anſchlagsſummen erbeten. Die Spezial⸗Bedingungen 


und Koſten⸗Anſchläge können gegen Erſtattung der Koſten in unſerem Central⸗Bureau in Em⸗ 
f werden. 
pfang genommen wer 5. 4548] 


5 uni 1858. 
Königsberg, den 8. 3 Königliche Kommiſſion 


für den Bau der Königsberg⸗Eydtkuhner Eiſenbahn. 


— . ͤ . ͤ — — EEE —— GT TE 
Das polytechn. Büreau von Dr. H. Schwarz, 
Breslau, Bahnhofsſtraße Nr. 7a, g 

übernimmt die Einrichtung und techniſche Ueberwachung von Fabriken aller Art, fertigt Ana⸗ 
lyſen von Rohprodukten, Chemikalien, Düngerarten, Erzen ꝛc., vermittelt die Verwerthung von 
Erfindungen, die Verſchaffung von Patenten im In⸗ und Auslande, den An⸗ und Verkauf von 
Fabriken, Grubenfeldern, Waſſerkräften ꝛc. f : 

Es übernimmt die garantirte Wegſchaffung des Keſſelſteins, die Erbauung rauchloſer 


Feuerungen u. ſ. w. . . 
Ständige Verbindungen in London, Paris, Petersburg, Wien, Newpyork ꝛc. [4466] 


Allgemeine Gas⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Magdeburg. 
Gemäß $ 8 des unter dem 16. März v. J. landesherrlich beſtätigten Geſellſchaftsſtatuts 
erſuchen wir die Aktionäre unſerer Geſellſchaft, 

Pan bis zum 15. Juni d. 8. 
die dritte Einzablung von 10 % abzüglich von 6 Sgr. 9 Pf. Zinſen a 1% % vom 15. März 
bis zum 15. Juni d. J. mit 9 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. pr. Aktie entweder bei 
e 


rrn S. Bleichröder in Berlin, 
Herren 2 Hirſchfeld 8 Wolff in Berlin, 
Herren Sal. Oppenheim jun. S Co. in Köln, 


oder bei unſerer Geſellſchafts⸗Kaſſe in Magdeburg, Fürſtenwallſtraße 13, 
unter Vorlegung der betreffenden Interims⸗Quittungen leiſten zu wollen. 2 
Auch find volle Einzahlungen geftattet, welche nach § 10 des Statuts mit RR, pr. 


Jahr verzinſt werden. ) 
Magdeburg, den 8. Mai 1858. Das Direktorium. 
uli 


i Den f. Jul 
Ziehung des kaiſerl. königl. terreichiſchen Staatsanlehens 


vom Jahre 1 
Die Haupt⸗Gewinne deſſelben find: ömal fl. 200,000, mal fl. 
170,000, 5mal f. 140 000, ömal f. 110,000, Z0mal f. 100,090, 
mal f. 80,000, 5mal fl. 70,000, ömal f. 60,000, 10 mal fl. 50,000, 
17mal fl. 40,000, 23mal f. 30,000, 37mal fl. 20,000, 18mal 


fl. 20,000, 130mal f. 5000. - F 5 
Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligations⸗Loos erzielen muß, iſt 
fl. 300 C.⸗N. oder Thlr. 205% pr. Cour. oder fl. 360 im fl. 24 Fuß. = 
Obligations⸗Looſe, deren Verkauf übera geſeslich erlaubt iſt, erlaſſen wir 
gegen Franko⸗Einſendung des Betrags von Thlr. 180 pr. Cour. oder fl. 313. 
Ziehunggliſten ſofort franco nach der Ziehung. Aufträge ſind direkt zu richten an 
14531] Stirn u. Greim, Staats⸗Effekten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 


4545] a Bekanntmachung. a - 
Laut Beſtimmung der königlichen Direktion, der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſoll der Bedarf 
von 300 Stück gußeiſernen Gummipuffern für Eiſenbahnwagen im Wege öffentlicher Submiſ⸗ 
ſion vergeben werden, wozu ein Termin auf 
: den 22, Juni 1858 Vormittags 10 Uhr R 
in dem Bureau des Obermaſchinenmeiſters cuf hieſigem Bahnbofe anberauut worden iſt. 
Offerten find bis dahin frankirt und mit der Auſſchrift: j 
„Offerte auf Lieferung von gußeiſernen Gummipuffern für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn', 
an den Unterzeichneten einzureichen, weiche demnächſt im Termine in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſched meg eier geöffnet eh 8. 
ie Lieferungs⸗Bedingungen nebſt Zeichnungen können gegen Erſtattung der Copialien von 
dem Unterzeichneten erbeten werden. Zachnung gr a 9 
Breslau, den 5. Juni 1858. 
Der Ober-Maſchinenmeiſter. 
n Vertretung: Grimmer. 


Victoria Garten. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, 
daß ich mein Etabliſſement, „Victoria⸗Garten“, Sterngaſſe Nr. 12, vormals 
unter dem Namen „Odeon“ nur als Winter⸗Lokal bekannt, durch bedeutende 
Vergrößerung des Gartens und Anlegung ſchoͤner Kolonnaden vollſtändig auch 
in ein Sommer⸗Lokal umgeſchaffen habe. Der gewiß vielfach bekannte ſchöne, 
ſchattige Garten, ſo wie die neu angelegten Kolonnaden können den geehrten 
Gäſten ſelbſt bei der drückendſten Sonnenhitze den angenehmſten Aufenthalt ge⸗ 
währen, der durch die Konzerte von der Kapelle des koͤnigl. 11. Infanterie⸗ 
Regiments, welche leider jetzt nur Donnerstags ſtattfinden können, noch erhöht 
wird. Die früher ſo ſehr vernachläſſigten inneren Räumlichkeiten des Etabliſſe⸗ 
ments ſind ganz neu eingerichtet, und habe ich, was Comfort und Eleganz an⸗ 
betrifft, alles nur Mögliche zu leiſten geſucht. Die Renovation der großen 
Konzert⸗ und Ballſäle wird im eleganten Style ausgeführt. 

Indem ich ein hochgeehrtes Publikum aufferdere, mein Lokal recht fleißig 
beſuchen zu wollen, mache ich zugleich auf die Güte der Speiſen und Getränke 
aufmerkſam, verkaufe die Kufe Baieriſchbier (reines Hopfen⸗ und Malzbier) zu 
13 Sgr., Weißbier die Kufe 1 Sgr., und werde ſtets für aufmerkſame Bedie⸗ 
nung eifrigſt bemüht fein. Der Beſitzer des Vietoria⸗Gartens, 
[6097] Sterngaſſe Nr. 12. 


Verkauf des Landſaſſenguts Sercha mit Grund. 


Erbtheilungshalber ſoll das in der preußi berlauſitz und deren Kreiſe Görlitz, hart an 
der Nieverichleii-Wärkiicen Eiſenbahn, e Stunde von der Kreisſtadt Görlitz be⸗ 


egene Landſaſſengut Sercha mit Grund efäbr 725 Mrg. preuß. Maß Fläche — worun⸗ 
5 500 Ne hen und Roggenboden ud 100 en, Nele — enthaltend, nebſt voll⸗ 
tändigem todten und lebenden Wirthſchafts⸗Inventario aus freier Hand auf Meiſtgebot wer: 
leuft werden. Hierzu iſt im Auftrage der Gutsbeſitzer Hüttigſchen Erben von dem Unter: 
eichneten auf Montag den 12. Juli d. J. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ein 
icitationstermin in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Sercha anberaumt worden, und werden 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen, daß im Termine ſelbſt die Erklärun eb, Zus 

fiel „eine 


lag ſofort erfolgen ſoll, und daß der Meiſtbietende, welchem der Zuſchlag e 
Kauen jr 5900 Malern ar at. i 5 
Bei der Uebergabe felbft müſſen 30,000 Thlr. baar angezahlt werden. Die fonftigen Ver: 


; : regiſter und das Verzeichniß über die mitzuverkaufenden In⸗ 
Denkarienfäde ui der Nile e Here Louis Hüttig in Sercha, den ſich meldenden Kaufluüſti⸗ 
gen zur Einſicht vorlegen und dieſelben mit den Gutslokalitäten bekannt machen. 


. . 4535 
Görlitz, den 1. Juni 2 2 Juſtizrath und Notar Wildt. au, 


7 
4 


N SL DEE ET WERE 


. 


N 


[333] Bekanntmachung. 
Der dem Disponenten des Gogoliner und 
Goraszer Kalk: und Produkten⸗Komtoirs Karl 
Bunke hierſelbſt angeblich verloren gegangene, 
von C. Kirchner zu Trachenberg ausgeſtellte, 
und am 1. April 1858 zahlbare trockene Wechſel 
über 262 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. wird hierdurch 
aufgeboten, und die unbekannten Inhaber des 
Wechſels werden hiermit aufgefordert, denſelben 
ſofort, ſpäteſtens aber in dem 

am 4. Oktober 1858, VM. 11 uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Schmiedel, in dem 
Berathungszimmer im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes, anberaumten Termine dem unter⸗ 
zeichneten Gericht vorzulegen, widrigenfalls die⸗ 
ſer Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 

Breslau, den 11. März 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [678] 
In dem Konkurſe über das Bermögen des 
Kaufmanns Ernſt Wendt zu Breslau, iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord, ein Termin \ 
auf den 26. Juni 1858 Vormittags 

10 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
fteilten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkurs⸗Gläubiger, fo weit für dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 


recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
Kauen wird, zur Theil⸗ 
lußfaſſung über den Akkord 


recht in Anſpruch 
nahme an der Bef 
berechtigen. 
Breslau, den 4. Juni 1858. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes: Költſch. 
EEE ee 


[579] Bekanntmachun 
Zu dem Konkurſe über das 
Rittergutsbeſitzers Ernſt 
bat der Kaufmann Guſt av 
Vormund des Kaufmanns 


nachträglich angemeldet. 5 
gi —. — 25 Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 
4 — 21. Juni 1858 Vorm. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichtsgebäu⸗ 
des anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. x 
Breslau, den 2. Juni 1858, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


2 Bekanntmachung 
der n und des offenen 
5 Arreſtes. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Neumarkt. 
Erſte Abtheilung. 
Den 4. Juni 1858. 

Ueber den Nachlaß des am 16. April d. 1 
zu Borganie verſtorbenen Wirthſchafts⸗Inſpek⸗ 
tors Hugo Schultz iſt der gemeine Konkurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet und der Fi 
ftiz: Rath Hilliges zum  einftmeiligen Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem : 

auf den 18. Juni d. J. Vormittags 

11 Uhr in unferem Gerichts⸗Lokal, Termins⸗ 

immer Nr. 3, vor dem Kommiſſar Kreis⸗ 

ichter v. Fan A 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge zur Beſtellung des definiten Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zah⸗ 
len, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 24. Juni 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer elwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Arzige zu machen. 

„Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
— 9er nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte, 5 

bis zum 5. Juli 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten en ak 

auf den 19. Juli d. 5 Vormittags 

10 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokal, Termins⸗ 

Zimmer Nr. 3, vor dem genannten Kommiſſar 
zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einxeicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
fehlt werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗Räthe 
Boege und Nagel bierjelbit zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann C. 
hütte hat der Fahrikbeſitzer A. Hauk in Kö: 
nigshütte nachträglich eine Forderung von 155 
Thlr. 5 Sgr. reſp. 17 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
ohne Beanſpruchung eines beſonderen Vorrechts 
angemeldet. 
if 5 Termin zur Prüfumg dieſer Forderung 
au 
den 11. Juni d. J. VM. 11% Uhr 
in unſerem Gerichts⸗Lokal, Termins⸗Zimmer 
Nr. 1, vor dem unterzeichneten Kommiſſar an⸗ 
b'raumt, wovon die Gläubiger, welche ihre For⸗ 
derungen angemeldet haben, in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt werden. 674 
Beuthen, O⸗S., den 23. Mai 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes; Neide. 


Vermögen des 
Altmann hierſelbſt 
Hoffmann als 
den 1020 ll. 
Heinrich hier eine Forderung von 10 5 
13 Sgr. ohne Beanspruchung eines Vorrechts 


C. J. E. Schröder zu Königs: du 


— 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns O. L. Gerhard zu Leſchnitz wer⸗ 
den alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein, oder 


nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 28. Juni 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und bemnächft zur Prüfung der fänmti⸗ 
chen 2 1 5 der gedachten Friſt angemelde⸗ 
en Forderungen, 

A den 28. Juli d. J. VM. 9 Uhr 

in unſerem Gerichdslokale Terminszimmer Nr. 3 

* Kommiſſar Hrn. Kr⸗ Richter Rohmer 
u erſcheinen. EIER 
f Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Mbfrift derjeben und ihre Anlagen 

eizufügen. icht ; 

8 Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner der zur 5 einen am deten 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen, Bevollmächtigten be⸗ 
ftellen und zu den kten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Gerla 
Buchwald und Seiffert zu Sachwaltern 
wogen bekannt gemacht, daß 

ner 1 da 
Prkiung der ſämmtlichen Fe ei 
oben angeſetzten Termine über einen Akkord 
verhandelt und Beſchluß gefaßt werden wird. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt daß alle feſtge⸗ 
ſtellten Forderungen der e 0 5 
weit für dieſelben weder ein Vorrecht noch ein 
eee Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
iu bel 0 ae in 0 genommen wird, 

e an der Be 
den Akkord berechtigen. 5 
0 N definitiven Konkursverwalter iſt der 
migl. Poſt⸗Expediteur Hr. Chrobog zu Leſch⸗ 


nitz beſtellt worden. 
Groß⸗Strehlitz, den 31. Mai 1858, [670] 
Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Königl. 
Bekanntmachung. 672] 

In dem gemeinen Konkurſe über das Ver⸗ 
mögen bes did Jacob Reinshagen zu Lan⸗ 
gen ielau iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
aſſung über einen Akkord, Termin auf 

den 14. Juni 1658 Vorm. 10% Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ge⸗ 

ſchäftszimmer Nr. 8 unſeres Geſchäfts⸗Lokales 
anberaumt worden. f 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 


ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 


der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben we⸗ 
der ein Vorrecht, noch ein Hppothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 
Reichenbach in Schl., den 2. Juni 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


[675] Bekanntmachung. 

In der Konkursſache über das Vermögen 
des Kleiderhändler er of Friedländer 
bier, iſt der Buchhalter Roſenkhal hierſelbſt 
zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt 
worden. 5 

Nybnit, den 2. Juni 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abth. 


Licitations⸗Termin. 

Das zur Reichſchen Nachlaß⸗Maſſe gehörige 
Allodial⸗Rittergut Nieder⸗Langenöls, 1 Stunde 
von Lauban, 1 Stunde von Greiffenberg, an 
der Görlitz⸗Lauban⸗Hirſchberger Chauſſee bele⸗ 
gen, mit einem Areal von 1050 Morgen und 
einer vorzüglichen Ziegelei nebſt reinhaltigem 
Thonlager von beſter Güte foll Erbtheilungs⸗ 
halber, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Hierzu iſt von dem Unterzeichneten 

auf Montag, den 14. Juni d. J. 

Vormittags 10 lihr, 
auf dem gedachten Gute ein Termin angeſetzt, 
und werden Kaufluſtige mit dem Bemerken da- 
zu eingeladen, daß die Erklärung über den Zu⸗ 
ſchlag im Termine ſelbſt erfolgen wird. 

Lauban, den 19. Mai 1858, 

Der Königl. Rechts⸗Anwalt und Notar 
Ullrich. 4029] 


617] Publikandum. > 
Die im Großherzogthum Poſen, im Frau: 
ſtädter Kreiſe, an der Breslau⸗Poſener und 


Liſſa⸗Glogauer Eiſenbahn belegene, fürſtlich! 


Sulkowskiſche Fidei⸗Kommiſſ.⸗Herrſchaft Kloda, 
beſtehend aus 3 Vorwerken und aus einer 
Dampfbrennerei, fo wie das in demſelben Kreiſe 
1 fürſtlich Sulkowskiſche Rittergut Nen⸗ 

uth, ſollen im Wege der Lizitation auf 12 

is 18 Jahre verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 
12. Juni d. Fü Morgens 9 Uhr 
in der fürftlichen Kanzlei zu Schloß Reiſen an: 
beraumt, wozu Pachtluſtige, welche über ent⸗ 
ſprechendes Vermögen ſich ausweiſen können. 

Jeder Pachtlizitant iſt gs Erlegun 
Bietungs⸗Kaution von 1000 Thlr. im 
verbunden. 

Der Zuſchlag bleibt der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung vorbehalten. 

chloß Reiſen, am 24. Mai 1858. 


einer 
ermine 


S 
Fürſtlich Sulkowski'ſche General⸗ 
Verwaltung. 
Bekanntmachung. 1671 


Die e eines tüchtigen Zimmer⸗ 
meiſters in hieſiger Stadt, der mit den noͤthigen 
Geldmitteln verſehen iſt, iſt dringendes Be⸗ 


rfniß. 
Herrnſtadt den 5. Juni 1858. 
Der Magiſtrat. 


Uunterkommen⸗Geſuch. [6098] 
Zwei Spiritus⸗Brenner, welche mit Dampf⸗ 
Maſchinen bekannt, ſuchen veränderungshalber 
ein anderweitiges Unterkommen, auch jind die⸗ 
ſelben der polniſchen Sprache mächtig. Gefällige 
Adreſſen bittet man unter Chiffre S. Z. an die 
Poſt zu Bohrau Kreis Strehlen abzugeben. 


Als Fabrik⸗Disponent wird ein erfah⸗ 
rener Kaufmann, welcher Kaution leiſten kann 
mit einem Jahres⸗Einkommen von circa 2000 
Thlr. zu engagiren geſucht. 1 Aug. 
Götſch in Berlin, alte Jakobsſtr. 1 


Solimer - Salson Bad Homburg 


bei Frankfurt a. M. 


8, deren Analyſe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtattgefunden hat, find erregen 
toniſch, auflöfend, und 5 bethätigen ER Blauen in allen Fällen, wo es 0 darum handelt, die geftönf 
Funktionen des Magens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe al 
üben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit fegen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. N | 

5 Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Un 
leibs, namentlich der Leber und Milz, \ 
Gicht, bei der Gelbfucht, bei Hämorrhoidalleiden und Ve 1 a ö 
mannigfachen Leiden, die ihren ÜUrſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch © 
der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jede 
Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 


Die Quellen 


——— W 


Sommer-Salsd, 
1858. 


. 
0 
0 
\ 


bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei Di 
Verſtopfungen, ſo wie bei allen del 


In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken⸗ un; 


Kaltwaſſer Anſtalt. Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von 8“ R. ſtets gleichbleibende 

ausnehmend reine Gebirgsquelle aus, 1 a dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde 
raft und Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. | 

für Alle, welche in Folge von Stockungen in den Organen des Unterleibs, an Congeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden u 

bei denen, neben dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Fo 


einem 20 Fuß hohen Falle mit voller 


von Douche⸗, Regen-, Strahls, 


werden von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons 


1 
Al 
Von großer Wichtigkeit ift dieſe Anh, 


Wellen-, Sit: oder Vollbäder indicirt find. Die Molk 


Staub-, | a f 
Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidun 


zubereitet und friſch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchiedene 


Mineralbrunnen verabreicht. 


. . x 11 
Außer dem Badehauſe, worin die Mineralwaſſer, fo wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet me 


hier auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 


Das großartige Converſations⸗Haus, 
Säle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. a g 
Converſationsſäle, wo Trente-et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile auftiegen, 
dem das Trente-et-quarante mit einem halben Refait und das Roulette mit einem Zero geſpielt wird. 9 
ner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet iſt, und wo die bedeutendſten deutſch 
polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politiihen und belletriſtiſchen Journe 


frauzöſiſchen, engliſchen, 


gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffee: und ein Rauchzimmer, ö 5 
führen, und einen Speiſeſalon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table d'hote it, deren Leitung dem berühm 
ten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. . 

Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tags: Morgens an den Quellen, Nachmittags 
Muſik⸗Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Jede Woche finden Reuniond, Bälle, wo die gewählte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Konzerte der 


tendſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. 


Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt entf 


Verpachtung von Weidenwerdern. 
Dienſtag, den 15. Juni d. J., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſollen im Gerichtskretſcham 
zu Friedrichshain bei Wohlau folgende Wei⸗ 
denwerder: [677] 

1) die Przybor⸗Inſel, 

2) das Angerwerder und 

3) das Peitſchenwerder, 
zur Oberförſterei Schöneiche gehörig, zur Wei⸗ 
den und Grasnutzung auf ſechs hinkereinan⸗ 
der folgende Jahre an den Meiſtbietenden ver- 
pachtet werden. 
Die im Termine bekannt zu machenden 


Verpachtungs⸗Bedingungen können ſchon vor ⸗ 


her bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Schöneiche, den 5. Juni 1858. 
Der königl. Oberförſter Graf Matuſchka. 


Holzverkauf. [676] 

Aus dem koͤnigl. Forſtreviere Schöneiche 

ſollen Montag, den 14. Juni d. J., von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab im hohen Hauſe zu Wohlau 

a. aus dem Schutzbezirk Heidau circa 110 
Stück Kiefer-Baubolz und Klötze, 

b. aus dem Schutzbezirk Schöneiche circa 
350 Klaftern, reſp. Schock Birken⸗, Er: 
len» und Kiefern⸗Brennholz, jo wie % 
Schock Birken Stangen und mehrere 
Stück Birken» und Kiefern Bau und 


Nutzholz, 
Dienſtag, den 15. Juni d. J., von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab, im Gerichtskretſcham zu Frie 
drichshain 
a. aus dem Schutzbezirk Teichhof 14 Stück 
Erlen⸗Nutzholz und 45 Klaftern Erlen⸗ 
3 . 5 
b. aus dem Schutzbezirk Borſchen circa 20 
Stück Eichen und Pappeln⸗Bauholz und 
Klötze, „ Klafter Eichen ⸗Nutzholz und 
circa 50 Klaftern Eichen, Rüſter⸗ und 
Pappeln-⸗Brennholz, — ja . 
aus dem Schutzbezirk Schöneiche die am 
vorhergehenden Tage event. unverkauft 
gebliebenen Hölzer, N 
Mittwoch, den 16 Juni d. J. von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab, im Gerichtskretſcham zu Bautke 
aus dem Schutzbezirk Bautke 7 Klaftern 
Eichen⸗Nutzholz, Stück Eichen und 
25 Stück Pappeln, ſo wie eirca 130 
Klaftern Eichen und Rüſtern. Brennholz 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung verkauft werden. i 
Schoͤneiche, den 5. Juni 1858. 
Der königl. Oberförfter Graf Matuſchka. 


Guts⸗Verkauf. 


Eine ländliche Beſitzung, nahe an Breslau, 
mit 60 Morgen gut beſtellten Ländereien, maſ⸗ 
ſiven Wirthſchafts⸗Gebäuden, welche nebenbei 
90 Thlr. für vermiethete Sommerwohnungen 
einbringen, vollftändigen lebenden und todten 
Seren d. iſt preismäßig u verfaufen, Die 


0 


erren Kaufleute Fedor Riedel, Kupfer: 
chmiedſtr. Nr. 14 5 Theodor Liebich vor 
der Bohrauer Barriere werden die Güte haben, 
reelen Selbſtkäufern mündliche Auskunft zu 


ertheilen. [6103] 


— dlm — — 
Herrſchafts⸗Verkauf! 
A. N. 3. Eine Herrſchaft von Glogau aus 

in 3 ½ Stunden erreichbar, mit 2860 M. Areal, 

unter dem 2570 M. Acker vorzüglicher Quali⸗ 
tät, 136 M. Wieſen, 26 M. Garten ꝛc., großer 

Brennerei, Ziegelei, guten lebenden und kodten 
nventar und guter Bauſtand, für die 165,000 
haler gefordert werden, ijt mit mit ca. 60,000 

Thaler mahlung zu kaufen. Für die gute 
Qualität des Ackers bürgt die Angabe, daß 
durchgängig rother Klee mit Erfolg angebaut 
wird, und durchſchnittlich 220 M. mit Raps 
angebaut und 400 Scheffel Weizen ausgejäct 
werden. Selbſtkäufer erhalten weitere Auskunft 
von der 


Güter: Agentur, 


iche . 615 in Groß⸗ Glogau, 7 . 
Swrlhe Güter jeder Größe zun Kauf] Hühneraugen⸗ 


nachweifen kann. = [4541] 


Statutenentwurf die leitenden geweſen. 


welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvol 
Es enthält einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele geſchmackvoll deko 


die auf eine ſchoͤne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgarten 


bedeln 
13655 


Wichtig für die Herren Juriſten! 


Wir liefern: Entſcheidungen des königlichen Ober⸗Tribungl 
1850/55, 12 Bde., für 12 Thlr. — Goltdammer's M 
rialien zum Strafgeſetzbuch, 2 Bde. früherer Preis 6} Thlr 
für 23 Thlr. Buchhandlung von G. P. Aderholz in Breslau. 


Soeben iſt erſchienen und vorräthig in Breslau bei Trewendt & Granier: 


Die engliſchen Aktiengeſellſchaftsgeſetzt 


von 1856 und 1847. 
Wente in deutſcher Ueberſetzung. 
erläuternden Bemerkungen begleitet 
von Carl Güterbock, Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Gr.⸗8. Broſchirt. Preis 24 Sgr. 
(Berlin, Verlag von Julius Springer.) 


Aufforderung zur Aktienzeichnung 


behufs Begründung einer neuen 


Lebens⸗ und Rentenverſicherungs⸗ 
Aktien⸗Bank. 


Die Unterzeichneten haben ſich zur Begründung einer neuen Lebens⸗ und Ment 
verſicherungs⸗Aktien⸗Bank, welche in Berlin ihren Sitz haben wird, und den Na 
„Vietoria“ führen joll, vereinigt. Br 2 t 

Die „Victoria“ wird nicht nur dem Kapitaliften eine geſicherte rentable Kapitalsanli; 
gewähren, ſondern auch gleichzeitig durch die verſchiedenen Arten ihrer Verſicherungen dem 
gemeinen Intereſſe dienen. 0 g w 

ar die geſicherte, rentable Kapitalsanlage der Aktionäre ſprechen die Erfahrungen der gi 
reits beſtehenden deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. Die Dividenden und Gewinns 
theile, welche fie an die Aktionäre vertheilen, ſchwanken pain 7% und 26% Prozent. 7 


[4558] 


Terrain I ſolid fundirte Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften iſt in Deutſchand ein geſicherne 
Mit Einſchluß der öſterreichiſchen Monarchie exiſtiren in Deutſchland auf eine Einwohneln, 
von 0 Millionen nur 23 Lebensverſicherungs⸗Anſtalten, und Preußen mit 17 Millionen ig 
wohner hat deren nur 6. In England proſperiren dagegen 200 Lebensverſicherungs⸗An ö 
auf 30 Millionen Einwohner. j ; EG, ver 

Die „Victoria“ ſoll aber ihre Entſtehung nicht allein der rentablen K italBanlage en 
danken. Sie wird bemüht ſein, durch die zweckmäßigſten Einrichtungen, welche in den b 
ausländiſchen, beſonders engliſchen Anſtalten, erſtrebt ſind und ſich bewährt haben, die im in 
fentlichen Intereſſe ſo nothwendige Konkurrenz gegen dieſe mit Glück durchzuführen; ſie 
Verſicherungen ins Leben rufen, welche dem kleinen Handwerker und deſſen Gehilfen, der d; 
ßen Klaſſe von Fabrikarbeitern, dem Tagelöhner und dem Dienſtboten in den verichiebe ip 

rmen Gelegenheit bieten, die Erſparniſſe ihres Fleißes geſichert und mit guten Zinsergerer⸗ 

en zuſammenzuhalten. Die „Victoria“ wird vor Allem durch Errichtung einer Alter ven, 
ſorgungs⸗Anſtalt, baſirt auf jenen humanen und ſoliden Grundſätzen, welche der ber 
Verein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen vorgezeichnet hat, einer ſittlichen Forderung 
Gegenwart Rechnung zu tragen erſtreben. a 

Dieſe Grundſätze und Geſichtspunkte ſind in dem ſo eben veröffentlichten Proſpelt 


Das Grundkapital der „Vieterja“ iſt auf Eine Million Thaler feſtgeſtellt. Es * 
den jedoch zunächſt nur Eine halbe Million Thaler, in Aktien, die je über Zwenſah⸗ 
dert Thaler lauten, ausgegeben. Nach erlangter Konzeſſion iſt auf jede Aktie eine * 
lung von vierzig Thaler zu leiſten, und über den Reſt von 160 Thalern ein 


Wechſel niederzulegen. a ; * 
2 wir lermit zur Betheiligung einladen, bemerken wir, daß Zeichner⸗ Vit 


Statuten 
in Berlin bei Herrn Jacob Saling, Kleine Präfidentenftraße 7, 


s 5 = . Helfft Gebrüder, Monbijoupl. 11, ig er 
u Breslau de denn Wendriner u. Friedländer / 


und 


Karlsſtraße Nr. 47, 


„Pringsheim u. Comp., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, 
ausliegen und 5 daſelbſt entgegengenommen werden. 


Berlin, Mai 1858. Das Comite i 
der Lebens⸗ und Rentenverſicherungs⸗ 
Aktien⸗Bank „Victoria“. 


von Arnim, . S. Helfft, ulius ulbze und 
Gabe Sana in died: Bat G lebe, in Ss, e a 
* 7 ung · 
Otto Lewald, Naunyn Gacob Sal j 
Rechtsanwalt und Notar. Bürgermeiſter u. Geh. Regierungsrath. | 
Dr. B. ol 14556] 
Chef des Wolff ſchen telegraphiſchen Bureaus. 7 Zeſpen g 
kranke Ballen u. an ein — Nageln bruck 
kennen i aich den nk Delöner, ebe 


(Hötel de Saxe) ſprechen. ee 
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Zweite Beilage zu Nr. 259 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 8. Juni 1858. 


r 
7 er 


NN N e 
„ Wenn? 1 * 


———— usnsrnmegmenc rer a 


Riegner's Motel garni in 


Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler, e, 


dupfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. 


Breslau, 


ermanente Industrieausstellung| Geſundheitsbier. 


Schuhbrücke 35. Eintritt unentgeltlich. 


Vüsikalische Instrumente, Kunstgegenstände, Fussbekleidung, 
Anufakturwaaren, Feuerfeste Geldschränke, Consumtibilien, 

Abel, Landwirthschaftliche Ma- Afrikanische Erzeugnisse. 

Alanterie-, Blech- und schinen, 

Lederwaaren, Wagen u. Wagenlaternen. Leinwand und Wäsche. 


Havanna- und türkische Cigarren, 


und noch viele andere Fabrikate sind 


7, zum Verkauf ausgestellt. 
2 


| Dem landwirthſchaftlichen 


empfehlen zu den billigften Preifen 
Brückenwaagen und Zollgewichte, 
Abgedrehte Wagenachſen u. Patentwagenfett, 
Pferdekrippen und Raufen, 
Striegeln und Kardätſchen, | 
Schafſcheeren und abgeſtimmte Glocken, 
Tätovirzangen und Trokare, 
Pflug⸗, Hackſchaare und Eggenzinken, 
Alle Sorten Ketten, Baunägel, Thür⸗ und 


Fenſterbeſchläge: . 
Herz u. Ehrlich, Blücherplatz Nr. 1. 


Hein's Hotel garni 


am Tauenzienplatz Nr. 4 in Breslau. 


Dieſes neu erbaute, aufs komfortabelſte für Familien und einzeln Reiſende 
eingerichtete Hotel liegt in der ſchönſten und geſündeſten Gegend der Stadt 
Breslau, in der Nähe der Bahnhöfe, des Theaters und der Promenade. — 
Der Beſitzer war bemüht, die Einrichtung ſo elegant als geſchmackvoll der 
Jetztzeit entſprechend herzuſtellen, und wird ferner bemüht fein, ſowohl in Hin⸗ 
fit der prompten und reelen Bedienung, als. auch bei mäßigen Preiſen die 
Zufriedenheit ſeiner geehrten Gäſte zu erreichen. — Im Parterre befindet ſich 
eine Weinſtube, ſo wie eine Reſtauration, wo man jederzeit à la carte ſpeiſen 
kann. Im Hauſe ſind Equipagen bereit, die Gäſte auf Wunſch an den 
Bahnhöfen zu empfangen. 4511 8 Hein. 


Publikum 


Avis. 


Nach den in letzterer Zeit leider ſo häufig vorgekommenen Bränden, die durch die 
bisherige oft feuergefährliche Bedachung der Gebäude beſonders befördert worden ſind, 
erlauben wir uns das bauende Publikum auf unſere von einem hohen königlich 
preußiſchen Miniſterio für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 


als ganz feuerſicher anerkannte 


und durch Publikation der kgl. Regierungen zu Liegnitz (Amtsblatt Nr. 32 vom 11. Aus 
guſt 1855 und Frankfurt a. O. (Amtsblatt Nr. 32 vom 6. Auguſt 1856) 


zur Anwendung anempfohlene Stein⸗Dachpappen 


belßeders aufmerkſam zu machen. Dieſelben können ſtels für Schleſien in unſern Fa⸗ 
riten zu Breslau, Barge bei Sagan und Görlitz nach Bedarf bezogen werden 
und übernehmen wir auch die Eindeckung durch unſere ſachverſtändigen Decker in Akkord 
oder ſtellen nur Decker zur Verfügung. . 4355 

5 ugleich weiſen wir darauf bin, daß wir unſer Fabrikat, um jedem Mißbrauch zu 
egegnen, ſtets mit unſerm Fabrikſtempel und Firma verſehen. 


im Juni 1858. Stalling U¹. Ziem. 
Kalk ⸗Anzeige. 


Breslau, 


Gleich früheren Jahren haben wir auch für dieſes Jahr an Treum ann in 
Kalkes für die Stationen an der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Koſel⸗Oderberg und Nicolai⸗Leobſchütz übertragen und ermächtigt, 15 zu 


Ratibor den ausſchließlichen Verkauf unſeres 


den zeitgemäß billigſten Preiſen zu verkaufen. 
Breslau, im Mai 1858. 


Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk: u. Produkten⸗Comtoir 
—̃ N—•—?.—ꝛ—2—ꝛůů—ů— 2 * 


Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, verkaufe ich den rübmli 

1 f ri ' ’ n 

Gogoliner Kalk ſowohl einzeln, als in ganzen Wagen! en ac 
lage in Ratibor und an den verſchiedenen Stationen obengedachter Eiſenbahnſtrecken 
in ſtets friſch gebrannter Waare unter Verſicherung reelſter und prompteſter ae 


Ratibor, im Monat Mai 1858. Treumann, am Bahnhofe 


Für Ban Unternehmer. 


Asphaltirte Dach⸗Steinpappen, 


aus der älteſten Fabrik Schleſiens von F. Falch in Brieg. 


Geprüft von der königlichen Regierung zu Breslau im Jahre 1852 und als 
ſeuerſicher befunden; ebenſo von der königlichen Regierung zu Oppeln als feuerſicher 
anerkannt. Dieſes von mir fabrizirte Bedachungs-Material, von anerkannt guter 


Qualität, offerire ich zu billigen, zeitgemäßen Preiſen. 
bitz, 


Niederlagen hiervon befinden ſich nächſt Breslau, bei Herrn C. G. Schla⸗ 


et 6, in den meiften mittleren Städten der Provinz. 


F. Falch. 


ccc 
Traugott Schneider und Comp. 


9 Accordion⸗ und Harmonika ⸗Fabrik 
balten ſich mit ihren rühmlichſt . 
Dr tmonifag verſchiedendſter Sorten bei 

mpfohlen. 


14495 


* 0 


44381 


Fabrikaten gut und dauerhaft gearbeiteter 
billigſter und reelſter Bedienung beſtens 


| 5 Bedienung und ſolide Preiſe in allen 


Der unter dieſem Namen von mir erfundene 
Malzextrakt, welcher von dem Wirkl. Geh. Me: 
dizinalvatb Herrn Profeſſor Frerichs, den 
fönigl, Sanitätsräthen Herren DD. Grätzer 
und Friedeberg, jo wie von dem kgl. Ober: 
Stabsarzt Herrn Seipel als beſonders ſtär⸗ 
tend bei Wagen: und Hämorrhoidal⸗Leiden, 
ebenſo auch für Bruſttrante empfohlen worden 
iſt, hat von den Allerhöchſten und 88 
ſten Herrſchaften in Preußen ſowohl, als auch 
in Frankreich, Holland und Belgien be⸗ 
lobigende Anerkennung gefunden. Ich kann 
daher dieſes Bier als ein der Geſundheit zu⸗ 
trägliches, nahrhaftes und keine Aufregung 
verurſachendes Geträn! auf das wärmſte em⸗ 


pfehlen. X — me 
[4376] | B. Hoff, 
Brauereibeſitzer, Ning Nr. 19. 


Brauerei Verkauf. 


Eine vollſtändig gut eingerichtete Brauerei, 
mit ſämmtlichen Inventarien, ſowobl für 
die Brauerei, als auch für die Schank⸗ 
Lokalien, nebſt geräumigen Kellern, Stal⸗ 
lungen, großen Gärten und Kegelbabnen, 
in einer Kreisſtadt Oberſchleſiens gelegen, 
iſt ſofort unter ſehr ſoliden Bedingungen 
zu verkaufen. 4501) 

Die geehrten Bewerber wollen die nähe⸗ 
ren Bedingungen in portofreien Briefen 
erfragen bei dem Agenten S. Schindler. 

Gr.⸗Strehlitz, im Juni 1858. 


Eine Villa, eine Stunde von Görlitz ent⸗ 
fernt, Straße nach allen Richtungen, mit ſchö⸗ 
nem Park, ſchönem Wohnhaus mit Nebenge⸗ 
bäude, enthaltend 9 heizbare Zimmer, ſchöne 
Niederlagen, Stallung, gute Keller und zwei 
Magdeburger Morgen an Fläche, in welcher 
ſtets gute Handelsgeſchäfte als: Sprit und Eſſig⸗ 
fabrik, Weberei, Holzhandel betrieben wurden, iſt 
für den billigen Preis von 3500 Thlrn., 
1000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näheres 
Verſicherungs⸗Comptoir, Heinrichſtraße im Hotel 
zur Stadt Leipzig. 4419] 


Budwig's Hoötel, 


früher Eichborn's Mötel. 

Kämmereiplatz Nr. 18/19. 

Dieſes von mir jeit dem 1. April d. J. über⸗ 
nommene Hotel habe ich durchweg renovirt und 
allen nur möglichen Anforderungen entſprechend 
eingerichtet. Seine überaus günſtige Lage in 
der Nähe der Poſt und des Marktes bietet 
zu, dem bevorſtehenden Wollmarkte jede mög- 
liche Bequemlichkeit, indem im Hauſe große 
Remiſen zur Lagerung von Wolle und die auf 
dem Kämmereiplatze befindliche Stadt⸗Woll⸗ 
Waage dem geehrten Publikum zur Verfügung 
ſtehen. Indem ich nun dieſes Hotel auf das 
Angelegentlichſte empfehle, werde ich mich be⸗ 
ſtreben, das mir zu ſchenkende Vertrauen durch 
Beziehungen zu rechtfertigen. [4494] 
Poſen, im Juni 1858. . 
Iſidor Budwig. 


Eine gebildete Dame wünſcht einige junge 
Mädchen in Penſion zu nehmen. Für treue 
mütterliche Pflege und Beaufſichtigung der 
Schularbeiten wie des Muſikunterrichts wird 
auf's Beſte geſorgt werden. Frau Hofrath 
Croll, Univerſitätsgebäude wohnhaft, Frau 
Kaufmann Becker, Albrechtsſtraße Nr. 14, 
und Herr Paſtor Faber an der Hoflirche, 
wollen gefälligſt das Nähere mittheilen. [5829] 


Ein Inſpektor! 


ir,, mit wenig Familie, 38 Jahre alt, noch 
bediente, ſucht Johanni oder Michaeli d. J. eine 
neue Stellung. Derſelbe wird von ſeinem Herrn 
Prinzipal, f. owie von andern Herren aufs Beſte em⸗ 
pfohlen, als ein ganz gediegener, tüchtiger Land⸗ 
wirth und zuverläſſiger Mann jeine Frau wurde 
auf Verlangen die Führung der Vie wirthſchaft 
übernehmen. Auskunft dur) den ehemal. Land⸗ 
wirth Jof. Delavigne, Breslau, alte Sand⸗ 
ſtraße Nr. 1» [6051] 


1500 Thaler 


vollftändige hypothekariſche Sicher: 

8 geſucht. Gefällige Offerten wer⸗ 

Chiffre A. L. W. poste restante 
[6040] 


werden 1 
heit da e 
er 
Bus franco erbeten. 
Offerte. 5 
eutſche Cigarren in Viertel⸗ 
Thlr. das Tauſend, 
pfälzer Cigarren in Viertel: 
Riten, 3% able. 18 ge 6 
ere hrijtian eigel u. Comp. 
offeriren: Ehrif in Nürnberg. * 


180 Maſtſchöpſe 


offerirt das Dominium Pu⸗ 
nitz bei Bojanowo. [5958] 


Ein Transport 


[4463] 
Abgelagerte d 

5 Riten, 246 
abgelagerte 


r eleganter Reit⸗ 
6 l Wagenpferde Mi 
12 1 von der Königs: m“ 72 
—— berger Ausſtellung, * | 


aus den ebelften Geſtüten Ostpreußen, empfing 


be zum Verkauf bei 
50 % en seg, Stahl, Gartenſtraße 85. 


it] von 
mit 
lung zu entrichten. 


| ö Chemnitzer 
Steinkohlenubau⸗Geſellſchaft. 


Nachdem ſich am 16. d. Mts. der Verwaltungsausſchuß und das Direktorium der Chem- 


nitzer Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft konſtituirt haben, ſo wird von Seiten dieſer beiden Verwal⸗ 
tungsorgane hierdurch Folgendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 


J. Die auf Donnerstag den 29. April d. J. anberaumt geweſene Generalverſammlung 
der Subſkribenten auf Aktien der Chemnitzer Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft hat an dem 
bezeichneten Orte zur feſtgeſetzten Zeit wirklich ſtattgefunden. Die Gegenſtände der 
Tagesordnung anlangend, ſo wurde mitgetheilt und beziehentlich beſchloſſen: 
1) daß bis mit 31. März 6670 Stück Aktien gezeichnet worden ſeien: . 
2) daß eine weſentliche Erleichterung der Zahlungsbedingungen und eine Milderung 
der kaſſatoriſchen Klauſel bereits eingetreten ſei; 
3) daß der § 13 des Statutenentwurfs folgende Faſſung erhalte: 
„Die Stückeinzahlungen werden auf die Dauer der Bauzeit, und zwar vom 
„I. Mai 1858 bis zum 30. April 1862 mit Vier Procent jährlich verzinft. 
„Nach dieſer Zeit wird auf die Aktien diejenige Dividende vertheilt, welche aus 
„dem Reinertrage des Unternehmens der Geſellſchaft gewährt werden kann. 
„Die Verzinſung der Volleinzahlungen iſt der der Stückeinzahlungen ent⸗ 
sprecht; 3 i 
4) daß ſich die Chemnitzer Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft für konſtituirt erläre. 
In Gemäßheit der 88 25 bis 27 des Statutenentwurfs wurden gewählt: 
Herr Richard Hartmann, Ritter u. ſ. w., Maſchinen⸗Fabrikant in Chem⸗ 
nitz, zum Vorſitzenden, unnd 
Herr Conſtautin Pfaff, Maſchinen⸗Fabrikant in Chemnitz, zum ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden 3 
des Verwaltungsausſchuſſes der Chemnitzer Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft. 
Ferner wurden nach Vorſchriſt der SS 36, 37 und 38 des Statutenentwurfs 
Herr Regierungsrath Dr. Eruſt Engel, Ritter u. ſ. w., in Dresden, zum 
Vorſitenden und 
Herr Kaufmann Moritz Schanz vom Haufe Unger & Schanz in Cbem⸗ 
nitz zum Mitglied 
des Direktoriums der Chemnitzer Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft erwählt. 
Solches wird auf Grund der in SS 31, 36 und 42 des Statutenentwurfs ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen bekannt gemacht. 
Der wörtliche Abdruck der notariellen Protokolle ſowohl über die Generalverſammlung, 
als auch über die konſtituirende Verſammlung des Ausſchuſſes und des Direktoriums 
iſt in dem hierüber erſchienenen ausführlichen Berichte enthalten. 
Cbemnitz, den 16. Mai 1858. ; f [4532] 
: Der Verwaltungs⸗Ausſchuß 8 
und das Direktorium der Chemnitzer Steinkohlenbau⸗Gefellſchaft. 
Richard Hartmann. Dr. Ernft Engel. 


Chemnitzer f 
Steinkohlenbau⸗Geſeulſchaft. 


Grundkapital: 
1,000,000 Thaler, emittirt in 10,000 Stück Aktien 


(wovon vom 1.— 31. März d. J. 6670 Stück gezeichnet und eingezahlt). 
Unter Bezugnahme auf die Subſtriptionsbedingungen und die entſprechenden Paragraphen 


II. 


III. 


der Statuten der Chemnitzer Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft werden hierdurch die geehrten Inhaber 


Zeichnungsſcheinen dieſer Geſellſchaft aufgefordert, die zweite Hälfte der erſten Einzab⸗ 


Dieſelbe iſt mit fünf Thalern pr. Aktie in den Tagen 
vom 16. bis 19. Juni 1858 
zu leiſten. Die Zinſen auf die Zeit vom 1. Mai bis 16. Juni, an 8 Pf. pr. Zeichnungs⸗ 
ſchein à 5 Thlr., kommen bei der nächſten Einzahlung mit in Anrechnung. 

Die Einzahlungen werden koſtenfrei für die Aktionäre angenommen: ö 

in Dresden: bei den Herren Banquiers George Meuſel & Co., 
Karl Kaiſer und Eduard Rockſch; 4 

& Leipsig: bei den Herren C. G. Ottens und Schirmer & 
Schlick; 

Chemnitz: auf dem Comptoir der Geſellſchaft bei Herrn Mo⸗ 
ritz Schanz (vom Hauſe Unger K Schanz); 

Berlin: bei den Herren Julius Schubart & Co., Leipzigerſtr. 

Köln: bei Herrn G. Rothenberger; 

Breslau: bei den Herren Reinhold & Thiel. 

Außer an dieſen Stellen können, wo es den Aktionären beſonders wünſchenswerth erſcheint, 
die Einzahlungen auch bei den Firmen bewirkt werden, von welchen die Aktionäre die Zeichnungs⸗ 
ſcheine entnommen haben. Gleichzeitig mit dem Betrag der zweiten Hälfte der erſten Cinzabs 
lung find die über die erſte Hälfte behändigten Zeichnungsſcheine einzuſenden, welche nach N 
der Statuten gegen Interimsaktien, auf welchen über zehn Thaler quittirt ift, umgetauſcht 
werden ſollen. Gegen Solche, welche die Einzahlung in der oben genannten Friſt unterlaſſen, 


tritt der $ 9 der Statuten in Anwendung. s . Pan u“ 
Da noch eine Partie Aktien unſeres durch die allerneueſten Aufſchlüſſe in Grüna und 


Niederwürſchnitz⸗Kirchberg zu den größten Hoffnungen berechtigenden Unternehmens zu begeben 
ſind, da ferner auch in der Generalperſammlung die Verzinslichkeit der Stück⸗Einzahlungen, ſo 
wie der Voll⸗Einzahlungen einſtimmig beſchloſſen worden ift, — je machen wir hierdurch leich⸗ 
zeitig bekannt, daß, ſoweit der Vorrath reicht, an allen früheren Zeichnungsſtellen noch Aktien 
und Vollaktien unferes Unternehmens, jedoch nur mit einem Prozent Aufgeld pr. Aktie, 
entnommen werden können. Dieſes Aufgeld fließt ungetheilt in die Geſellſchaftskaſſe. . 

Exemplare des Berichts über die erſte Generalverſammlung der Aktionäre der Chemnitzer 
Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft werden von allen früheren Zeichnungsſtellen unentgeltlich an die 
Aktionäre verabfolgt. Er [4533 

Chemnitz, den 16. Mai 1858. 

Der Verwaltungs⸗Ausſchn 5 
und das Direktorium der Chemnitzer Steinkohlenbau⸗Geſellſchaft. 
Nichart Hartmann. Dr. Ernſt Engel. 


Die wohlthätigen, der Geſundheit zuträglichen und feit vielen Jahren rühmlichſt 
bekannten 


Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen 


aus der Fabrik und Handlung 


Eduard Gross in Breslau, 
3 am Neumarkt 42, 
a Carton in Roſa⸗Gold⸗Papier (Prima⸗, ſtärkſte Qualität) 1 Thlr.; in chamois Pas 
pier a 15 Sgr.; in blau à 74 Sgr. und in grün (ſchwaͤchſte Sorte) 31 Sgr., 
empfehlen wiederholt beſonders zur jetzigen Saifon allen Reiſenden und Kurgäften aus 
erfreulicher Erfahrung: 

Gutsmann Conditorei „; nit L. Beriſch in Grabow, 
85 3 Fin lewis. T. Grübel in Habelſchwerdt, 
Carl Linke in Glogau, erd. Nedtwig in Hainau, Weinhandlung, 
C. A. Kremper in Guttentag, ; 

G. Kadelbach in Guhrau, 


ohann Müller in Heinrichau, 
C. 8 . W. Karwatt in Hermsdorf, 
Apotheker C. Seidel in Gottesberg, 
„Günther in Goldberg, 


S. H. Carl in Herrnſtadt, 
F. N. dowsky in Hultſchin, 
Juline Eiffler in Görlitz, Nin 5 
A. Rother in Grottlau, 


H. Linke in Hohenfriedeberg. 
W. M. Trautmann in Greifenberg, 
E. 


— 
‘ 


[4546] 


& 
J. ) 
N. Fuhrmann in Jauer 
+ erd. Weiß in Jacobswalde, 
Willert in Ober⸗Glogau, 
T. W. Mehr in Ober⸗Glogau, 


potheker Tieling in Juliusburg, 
Marcus Kaim in Grünberg, 


A. Teubers Wwe. in Königswalde, 
Friſch gepreßte 


Haymaunn Fröhlich in Kattowitz. 
Raps. i und Leinkuchen, 
je fei 8 rtdauernd in allen Quantitä 
ee , beg Werber a. Sb 
Zwei feine Wagenpferde, 


i Alters und gleicher Größe, ohne Abzeichen, verkauft: 
279800 I gleichen Herrmann Rettig, Kloſterſtraße Nr. II. 
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ind Katharinenstrasse Nr. 7, im Piano- Magazin zum Verkauf aufgestellt, 


allen Wagenfetten, welche ich bisher angewandt habe, ſowohl hinſichtlich der Qualität, 


verſehener Knabe, der polniſchen und deut⸗ 


Im Verloze der königl. Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin iſt ſo eben! 
erſchienen und durch jede Buchhandlung und fönigl. Poſtanſtalt zu beziehen, in Breslau 
6 ne 


durch die Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. 


— ZEITSCHRIFT 


für das 


BERG-, HUETTEN- und SALENENWESEN 


in dem preussischen Staate. 


Herausgegeben mit Genehmigung 
der Ministerial-Abtheilung für Berg-, Hütten- und Salinenwesen 
von R. v. CARNALL. 


VI. Band. Erste Lieferung. 
In kalt. 


A. Verwaltung und Statistik. (Nachtrag zum Früheren). se Dr. M. de —— 5 — belegen, in der Nähe einer Chaussee und 
Die königl, preussischen Bergbehörden und Moussy. Die Bergwerksreviere der Pro- ‚En junger Mann, der Luft hat, ſich dem einer Kreisstadt mit 5000 Einwohnern, 
> 5 ; Eiſenhüttenfache zu widmen, findet, gegen ein 7 Meilen vom Bahnhof Lissa. Gesammt- 


die Verwaltungen der Staatswerke. — Ge- 
setze, Verordnungen, Ministerial-Erlasse und 
Verfügungen, — Metallpreise in Hamburg. — 
Preise des schottischen Roheisens. — Ver- 
unglückungen beim Bergwerks-Betrieb im 
ersten Quartal 1858. 
B. Abhandlungen. 

Fr, v. Dücker, Beschreibung der guss- 

eisernen Schachtverdichtung in Westfalen 


Beschlüsse. 


Hierzu 3 lithographirte Tafeln und 17 Holzschnitte im Text, 


. Quart. In Umschlag geheftet. se 
Jährlicher Pränumerations-Preis für den Band, bestehend aus 4 Lieferungen, 4 Thlr. 


Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, 
* 5 Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 


Anſtatt 288 Thlr. für nur 20 Thlr. 


Bran's Minerva. Jahrgang 18191854. 
a8 Thlr. = 288 Thlr., offerire ich für nur 20 Thlr. baar. 
H. Handel in Ober⸗Glogau. 


Lokal⸗Veränderung. 
Unſer Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jetzt 


Blücherplatz Nr. 8. 
Ring & Cohn. 


45g lb. 


Von königlich preußiſchen hohen Behörden zum freien Verkauf ſanktionirt! 


Mit kaiſerl. königl. öſterreich. Privilegium beliehen! 


„„Kummerfeld'ſches Waſchwaſſer,““ 


die ganze Flaſche 2 Thlr. 5 Sgr., die halbe 1 Thlr. 10 Sgr. 


Die ſegensreichen Wirkungen dieſes Waſſers ſind ſeit 70 Jahren in Deutſchland vielſeitig 


bekannt und von Männern der Wiſſenſchaft und hohem Rang vollkommen verbürgt. 


„Auf Verlangen des Herrn Profeſſor und Hofapotheker Hoffmann allhier Tann ich demſel⸗ 
ben pflichtmäßig bezeugen, daß ich das ſogenannte Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer ſeit länger als 


zwanzig Jahren kenne und von deſſen Gebrauch niemals nachtheilige Solpen auf die Geſund⸗ 
heit beobachtet habe. Die vormalige Verfertigerin dieſes Waſchwaſſers, Madame Kummerfeld, 
deren Arzt ich war, hatte wirklich bis in ihr hohes Alter eine auffallend zarte und reine Haut 
und genoß im Ganzen einer guten Geſundheit. Auch bei vielen meiner Bekannten habe ich 
das ſowohl früher von der Madame Kummerfeld, als auch das von Herrn Profeſſor Hoffmann 
ſpäter bereitete Waſchwaſſer mit Vortheil für die Haut und ohne den geringſten Nachtheil für 
die Geſundheit anwenden ſehen. Die chemiſchen Kenntniſſe des Herrn Profeſſors und Hofapo⸗ 
thekers Hoffmann, ſo wie feine allgemein anerkannte Rechtlichkeit bürgen übrigens dafür, daß 
ſich in dem Waſchwaſſer keine ſchädlichen Beſtandtheile befinden. [4528] 


Weimar, den 1. Juli 1825. Dr. Wahl, 
großherzogl. ſächſ. Bergrath und Stadtphyſikus.“ 
Die im vorigen Winter von Ihnen bezogene Flaſche Kummerfeld'ſches Waſchwaſſer hat 


nz 
ganz vorzügliche Dienſte geleiſtet, indem dieſes Waſſer allen Hoffnungen entſprochen hat. Die 
Patientin hatte ſchon Jahre lang an einem e Ausſchlag, welcher ſich 
um Naſe, Kinn ꝛc. befand, gelitten, 8 bis 6 Aerzte gebraucht (darunter auch mich), aber 
Alles ohne Erfolg. Jetzt iſt fie aber nach dem Gebrauch des Waſſers ganz 
rein und geheilt und eine vergnügte Braut. 
Arolſen, den 13. Juni 1850, Ri 


Mebreremale habe ich gegen Kupferausſchlag und trockene Flechte im Geſicht bei ſchwacher 
und empfindlicher Haut das Kummerfeldſche Waſchwaſſer mit gutem Erfolg verordnet; bei jahre⸗ 
langem Beobachten der Geheilten habe ich keine nachtheiligen Folgen der Heilung entdecken kön⸗ 


nen; der Wahrheit gemäß bezeugt dies 
Apolda, den 13. Januar 1850, Phyſikat des Amtes Roßla. 
Apr. Stichling, Phyſikus. 


Alleiniges Depot für Schlefien: 
Handlung Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42. 


Pianino's aus Paris 


Dr. Zoelzer. 


Blaues belgiſches Wagenfett 


von ſchöner Qualität offerirt in 1, ½ und ½ Gebinden a 5 bis 5, Thlr., 
die Dampf⸗Seifen⸗ und N 
von Opitz & Haveland, 
Verkaufslokal: Alte Taſchenſtraße Nr. 21. 


Blaues belgiſches Wagenfett, 


aus der Fabrik der Herren Opitz & Haveland, kann ich allen meinen Kollegen, 
ſowie Denjenigen, welche Bedarf davon haben, empfehlen. Daſſelbe hat ſich von 


als des Preiſes, am vorzüglichſten bewährt. Mother, Poſthalter in Breslau. 


Fein gemahlenen 


Oberſchl. Glas⸗Duͤnger⸗Gyps 


von Herrn F. Spohn in Brieg, 
pro Scheffel loſe ca. 120 Pfd. Or a 131 Sgr. halten ſtets auf Lager: 


le Lochotw u. Co., Vorderbleiche 1. 


eee ee eee eee - 
li-& Eſſig⸗Sprit = 

Chili Salp ter und Speiſt e⸗Eſſig 

N. Helfft U. Comp., gros und en detail die Eſſig⸗ 


empfiehlt en 
Fabrik von [4544 
Berlin, unter den Linden Nr. 


F. F. Capaun⸗Karlowa 
am Rathpause N 10 (alter Fiſchmartt). 


Von Sahnkäſe, 


ſchöner, fetter Qualität, aus verſchiedenen Fa⸗ 
briken, hält während der Sommermonate Lager 
und offerirt: E. Ferd. Hoffmann, 
6087! am Neumarkt Nr. 27, 1 Treppe. 


e 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


W 


ſchen Sprache mächtig, kann ſofort als 

Lehrling eintreten in der Spezerei⸗ und 

Eiſenwaaren⸗Handlung von (6109) 
J. J. Sobtzick jun. in Tarnowitz. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


vinz la Rioja, des Gebirges Famatin ete, ete. 
in der argentinischen Republik, — Hesse, 
Die Minen und die darauf bezügliche Gesetz- 
gebung des Freistaates Chile. — Sello. No- 
tizen über den Bergwerks- und Hüttenbetrieb 
in Belgien, —, Wiese, Ueber die Bildung 
der Schiedsgerichte gegen gewerkschaftliche 


in Polniſch⸗Wartenberg: 


36 vollſtändige Jahrgänge 
[4540] 


Bekauntmarhung. 

Das Dom. Paulsdorf bei Landsberg OS. 
verkauft meiſtbietend gegen Baarzahlung am 
21. Juni d. J., 11 uhr Vormittags, 
Toco Grube 300 Tonnen grauer Thon⸗ 
eiſenſteine reiner Sommerförderung, in Par⸗ 
tien à 1000 Tonnen. [4561] 
nen ̃ ³ůꝛZZ— 2 

Unter Bezugnahme auf den Nuffatz des Hrn. 
Dr. Schwarz (Bresl. 7 Nr. 145 erlaubt 
ſich die unterzeichnete Kalkverwaltung die An⸗ 
zeige, daß der Preis des Ctr. präp. hydrauli⸗ 
ſchen Kalkes bei ganzen Wagenladungen ercl. 
der Säcke und unter Nachnahme des Betrages 


1 Meile von Görlitz it ein Fa⸗ 
brik⸗Etabliſſement mit beſtändiger 
Waſſerkraft von 15 — 18 Pferden, worin 
bisher Appretur und Wollſpinnerei betrie⸗ 
ben wurden, wegen Geſchaͤfts-Veränderung 
mit oder ohne Maſchinen unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu vermiethen. Wenn 
es gewünſcht wird, können noch 10 — 12 
Pferdekraft nebſt Lokalitäten zugetheilt wer⸗ 
den. Näheres auf portofreie Anfragen 
durch die Expedition des „Görlitzer Tage: 


alpen franco Bahnhof Czernitz rn blattes “. 14462 
) 44/2 
19 b Zum Verkauf. [4328] 


Pſchow bei Natibor. 
Botländer. 


Selinger. Ein Rittergut im Grossherzogthum Posen 


angemeſſenes Penſions⸗Geld, auf dem reichs⸗ 
burggräfl. zu Dohna 'ſchen Hüttenwerke Mall: 
mitz, bei Sprottau N.⸗S., vom J. Juli d. J. 
ab, als Eleve ein Placement. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber ertheilt auf portofreie Anfragen 

der Unterzeichnete. 
Mallmitz im Juni 1858. 4539] 
J Kalide, Hütten⸗Inſpektor. 


Ein Gärtner, welcher gleichzeitig Bedienung 
machen muß, und gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, findet vom 1. Juli d. J. ab eine An⸗ 
ſtellung auf dem Dominium Allerheiligen, 
bei Oels. [6075] 


Ein Kutſcher, welcher mit guten Zeugniſ⸗ 
ſen verſehen, und der auch die Gärtnerei verſteht, 
ſucht ein Unterkommen. Zu erfragen Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben 23, beim Haushälter daſelbſt. 


Ein Kammerdiener, der mehrere Spra⸗ 
chen ſpricht, bei hohen Herrſchaften konditionirt 
hat, mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht ein 
recht baldiges Unterkommen pr. Adr. Nikolaiſtr. 
Nr. 62, bei Jungierreck. [6086] 


Ein Oberbrenner, der bereits eine Reihe 
von Jahren großen Dampfbrennereien vorge⸗ 
ſtanden, auch die Maſchinenführung . 
und dem gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
wünſcht bald eine anderweitige Stellung. An⸗ 
fragen übernimmt die Expedition dieſer Zeitung 
zur Weiterbeförderung unter Chiffer P. II. Nr. J. 


Zur geneigten Beachtung. 
Ein gebildetes junges Mädchen aus anſtän⸗ 
diger Familie, welches muſilaliſch it, wünſcht 
eine Stellung als Geſellſchafterin, wobei es in 
der Unterſtützung der Hausfrau thätig ſein 
kann. Es wud weniger auf geen Gehalt, als 
auf freundliche Behandlung geſe en. Gefällige 
Offerten unter Chiffre C. W. Breslau wird 
Herr Cador, Königsplatz Nr. 3a. gütigſt ent⸗ 

gegennehmen. 6077 


fläche 1682 M. Morgen. Es sind bestellt: 
mit Weizen 260 Mrg., Roggen 260 Mre., 
Erbsen 110 Mrg., Gerste 50 Mgr., Hafer 
400 Mrg., Kartoffeln 100 Mrg., Klee 220 
Mrg. Seit 30 Jahren in Schlägen; alte Bo- 
denkultur; bis jetzt Brennereibetrieb. 200 
Mg. Wald 12,000 Thlr. Werth. Wiesen 
1, Klasse liefern 400 Fuhren Heu. Karpfen- 
Teiche 30 Morgen. 2 Ziegeleien und Kalk- 
brennerei mis gutem Rohmaterial. Woln- 
haus und Wirthsehaftsgebäude massiv und 
gut; Garten bedeutend, 1200 Schafe, 24 
Ochsen, 24 Pferde, 30 Kühe, 30 Jungvieh, 
10 Füllen, Dreschmaschine, Oelmühle. 200 
Thlr. baare Gefälle, Todtes Inventar kom- 
plet. Hypotheken fest. Preis 76 Mille, 
Anzahlung 30 Mille, Selbstkäufer erfahren 
das Nähere unter Adresse T, M, A. Berlin, 
Friedrichstrasse 168, 1 Tr. 


Schäferek⸗Verkauf. 


Wirthſchafts⸗Veränderung wegen beab⸗ 
ſichtigt das Dom, Ober⸗Sodow im 
Kreiſe Lublinitz ſeine hochfeine und ſehr 
wollreiche Schafherde, beſtehend in circa 
950 Stück Böcken, Muttern, Hammeln 
und Lämmern ſofort zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird auf frankirte 

riefe ertheilt. [5816] 


14536 Verkauf! 

Zu Joha ni d. J. iſt theilungshalber ein 
aus 411 Morgen beſtehendes Ruſtikalgut, 
Dziewiate genannt, 1 Meile von Krotoſchin 
entfernt, mit noch guten Gebäuden, mit oder 
ohne Inventarium, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Vorzüglich ſchöne zweiſchürige und 
für das Gut reichliche Wieſen am Orla⸗Fluſſe, 
und ſchöner Obſtgarten. Nähere x uskunft bei 
dem Kaufmann A. Chylewsky zu Raszkow. 


Unterzeichneter empfiehlt ſeinen in Nenſtadt⸗ 
Dresden, Peſanitzgaſſe und Heinrichſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 21, in der Nähe der Bahnhöfe gele⸗ 
genen neu eingerichteten 


Gaſthof zur Stadt Görlitz. 


Logis 7½ bis 10 Sgr., verſichert gute Be⸗ 
dienung und billige Preiſe 

ganz ergebenſt ! 
[4534] Robert Siegel. 


gen 


Buchhalter, 

Geſucht wird für ein Mühlengeſchäft 
auf dem Lande ein unverheiratheter junger 
Mann, der ſolide, thätig, ſittlich und gut 
empfohlen iſt, Kenntniſſe von der doppelten 
Buchführung a und den Detail⸗Ver⸗ 
kauf von Brot, Mehl und Gegräupe üher⸗ 
nehmen muß. 8 [4559] 
Auftr. u. Nachw. Kim. N. Feldmann, 


(Powder Laab) 
zur leichten, ſchnellen und ſicheren Be⸗ 
reitung der Molken empfiehlt in Packeten zu 
12 Portionen Molken für 10 Sgr., einzeln 
für 1 Sgr. die 2 3 [4542] 
Niederlage chemiſcher Fabrikate von 
F. F. E paun⸗Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1 (alten Fiſchmarkt). 
Ein gut gehaltener Kirſchbaum⸗Flü⸗ 
gel ſteht, Tauenzienſtr. Nr. 68, im Comet Zte 


Etage, für den feſten Preis von 100 Thaler 
Vorm. von 9 bis 12 Uhr zum Verkauf. [6086] 


Schlafdecken 


Dampfer: „Stolp“ am 10. Juni Morgens 
4 Uhr. Cajüteplatz 2% Thlr. nach Col⸗ 
berg; 3 Thlr. nach Stölpmünde. 

Nach Danzig. 

Dampfer: „Colberg“ am 11. Juni, Morgens 
6 Uhr. Cajüteplatz 4 Thlr., Deckplatz 2 Thlr. 

Nach Rotterdam 

Dampfer: „Maaßkrom“ am 11. Juni, Mit: 
tags 12 Uhr. 

Nach Hull. 

Dampfer: „Emlie“ am 9. Juni. 

„Arthur“ am 12. Juni. 

„Alexandra“ am 16. Juni. 

„Wesley“ am 19. Juni. 

Gertrude“ am 23. Juni. 


4547] Nud. Chriſt. Gribel, in Stettin. von Gattun, Purpur, Thibet und Seide offerirt 3 — zen 
7 7 billigſt: [6101] Louis Berner, Ring 8.| Weizen, weißer 70 — 73 57 5962 Sgr. 
Eine Villa⸗ len gelber Bor ei “gr 2 
. ; 1 el 0 oggen 39— 40 38 36—37 „ 
artige Beſitzung, im ſchönſten Theile des Nie: S lt ſſ 5 33— 34 32 30-— 
nn ingen höͤchſt romantiſch gelegen, mit 40 f erwa er ulver N g 32 — 33 31 2 5 
Morgen Acker und 7 Morgen Wieſen in beſter (Poudre fevre) bien 54— 58 50 10 „ 


Cultur und gut beſtellt. Wohnhaus maſſio mit 


as f bei deſſen Verwendung eine Flaſche Selterwaſſer 
neu tapezirten Zimmern, Wirthſchaftsgebäude hen 2 8 8 ide, f 


nur 9 Pfennige 


ſchleſiens iſt dem Beſitzer wegen beahſichtigter 
Bea ſeines Wohnortes verkäuflich, un⸗ 
ter Umſtänden auch gegen einen Landbeſitz zu 


Breslauer Börse vom 7. Juni 1858. 


* 
. 

Zu einem zu begründenden Leder eta f 
Geſchäft wird ein Theilnehmer mit 1 5 
Kapital geſucht. 
unter W. S. poste rest. Breslau. [ 

Das Ameublement verſchiedener Zinne 
beſtehend in Mahagoni und Nußbaum, . 
ten Sopha's, Tiſche, Büffet, Trumeaur, 
ſpiegel und Konſole von Marmor, Stühle, 
teuils u. ſ. w., ziemlich neu, ſtehen zum Ve 
Näheres Karlsſtraße 41 par terre im Ko 
Eine neue nur wenig gebrauchte M 
quetſche, ſowie eine Partie Horden, Fu 
und diverſer Fabrikutenfilien, find ſofokt 
verkaufen Friedr. Wilhelmsſtr. Nr. 34. [5° 

Das Dominium Allerheiligen bei Oels ver 
tauft 100 Stück vollzähni ge Mutterjchaft 
und 100 Stück vollzähnige Schöpſe. ‚a 
Heerde iſt geſund und frei on jeder erblichen 
Krankheit. [6076] 


Für Deſtillateure 


ſtets Lager friſcher Lindenkohle bei 


[6095] 
Annehmliche Wohnung. 

Die im erſten Stock meines in hieſiger 
Vorſtadt belegenen Hauſes befindliche Woh 
nung von vier Stuben, Küche, Beigelaß, 
Balkon und Gartenbenutzung, iſt bald zu 
vermiethen. 
reſp. Reflektanten Breslaus Herr Leop⸗ 
Gläsner, Junkernſtraße Nr. 19. 


Canth, im Juni 1858. 6090] 
A. Schäfer. 
Ein neuer 
N N NEN Transport hoch⸗ 
r edeler litthaui⸗ 
ſcher Reit: und 


Wagen⸗Pferde 
„polniſchen Biſchof“ in der Oder⸗Vorſtadt zum 
Verkauf. 
— 

Eine Tiſchuhr mit Alabaſter⸗Gehäuſe und 
Glas⸗Ueberſatz iſt 12 9 zu verkaufen Sand‘ 
Vorſtadt, Mühlgaſſe Nr 


Meru⸗Guano, 


direkt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der Peruaniſchen Regierung, 
Herrn Ant. Gibbs u. Sons, empfehlen 
ſomit als zuverläßig echt und beſor⸗ 


unſerm Stettiner Lager uach allen 
Richtungen. 


Zu vermiethen und Termin Johannis d. J. 
zu beziehen: 
I) Vorderbleiche Nr. 4a. eine mittlere Wohnung; 
2) Breiteſtraße Nr. 33 34 ei 
der 2ten Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 
Kabinet, Küche, Entree nebſt Beigelaß; 
3) Mühlgaſſe Nr. 


Schmiedebrücke Nr. 50, TTT | 
un Molken ulver in der Zten Etage, beſtehend in 3 Stuben, 
Lane, e men e 2 Küche und Beigelaß. [4432 
Nach Colberg und Stolpmünde. p Adminiſtrator Kuſche, Altbüſſerſtraße 1 


Werderſtraße Nr. 24 ſind 
Stiege hoch zu vermiethen. 

Schuhbrücke Nr. 32 iſt die Bel⸗Etage zu 
Michaelis zu beziehen. [60811 


Sonnenfelds Hötel an 


empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden zur 
[5998] geneigten Beachtung. . 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 


Kartoffel⸗Spiritus 7%, Thlr. G. 


maſſiv mit gewölbter Stallung, lebendes und : - - 
755 Snpentartun im allerbeſten Aujtande iu ſtehen kommt, iſt nebft genauer Gebrauchs: |" u- 6. Juni Abs. 10 U. Mg. EU.NHm.2U. 
nebſt eleganter Cauipage iſt Verhältniß halder Anweifung in Cartons Luftdruck bei 0°. 27”11%49 271114 27770771 
für den billigen Preis von 6300 Thlr. zu per:] zu 20 Flaſchen Waſſer à Carton 15 Sgr. Luftwärme ＋ 16% 7 119 + 196 
laufen. Das Nähere ſagt auf frantute Anfra- „ „ „ 7% Sgr.] Thaupunkt + 49 + 7 0% 
en geſälligſt Here Gaſtgeber. Siecke im] zu bekommen in Dunſtſättigung 40 pCt. 7ipCt. 20pGt, 
chweizerhauſe in Erdmannsdorf. [6085] der Niederlage demifher 1 5 Wen 125 > 151 5 
Si i 3 und eingerichtetes] C. F. Capaun⸗Karlowa, am Rathhauſe] Wetter iter eiter eite 
Waben 0 eheren Stadt Ober⸗ 3 Nr. I (alter Fiſchmarkt). [4543] J Wärme der Oder + 17,47 


Näheres auf portoff 0 


* 


u 


F. Philippsthal, 
Nikolaiſtr. 67. 


Nähere Auskunft ertheilt den 


iſt angekommen und ſteht im 
[6089] 


. 16 par terre. 


ſolchen von unſerm hieſigen und 


529] 


2 14 
N. Helfft U. Co., 
Berlin, Unter den Linden 52. 


ne Wohnung in 


22 eine mittlere Wohnung 


zwei Stuben eine 
[6006] 


Alte⸗Taſchenſtraße, 


Breslau, am 7. Juni 1858. 
feine, nuttle, ord. Waare. 


Amtliche Notirungen. 


Daſſelbe iſt vor zehn Jahren neu 
gam, 110 15 152% 5 breit ar liegt ſehr Lold und auslandishes Schl. Pfdb. Ut. B. 4 97 . Ludw.- Bexbach. 4 eur 
angenehm — einem Elſenbahnhoſe gegenüber. Papiergeld. dito dito 31 — | Mecklenburger 4 — 
Es enthält außer Souterrain und bochgelege: | Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 93. B || Neisse-Brieger 2 66% 6. 
nem Parterre noch zwei Stockwerle. —  Eou: | Friedrichsd’or . — Posener dito...|4 ‘| 91% B. |Ndrschl,-Märk. 4 — 
terrain durchgehends gewölbt, theilweiſe zu] Louisd’or ..... 108% 6 Schl. Pr -Obl... 4 100 , 6, N dito Prior... 4 a 
Wohnungen eingerichtet; Bel⸗Etage mit einem poln. Bank-Bill. 90% 6. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. * | ”. 
Saale (31° lang, 20“ breit) und gußeiſernem] Oesterr. Bankn. 97 % 6. Poln. Plandbr. . 4 884,8, Oberschl. Lt. A. 3 % 137% 8 
Balkon Bedachung von Zink. — Es gehören Proussische Fonds. dito neue Em.!4 | 88% 6. dito Lt. 3.3 127 2 
dazu, ein maſſives Hinter aus, Stallungen, Kreiw. St.-Anl. 44501000 B, | Pin. Schatz-Obl.|4 — dito Lt. C. 3% 137 7% 4 
Remiſen und andere ee en E HA 100%, B N 5 1. N — Kap: 1 7775 „ 
i i erpumpe; endlich ein ito 5 A 500 Fl. — dito dito | . 
F et Dante Kahn Morgen Inhalt, dito 2854 16 100% f. dito à 200 Fl. 1 | dito - dito 4% 96% B. 
welcher an die Straße grenzt und daher als dio 185614 100% 6. | Kurh,Präm.-Sch. | Rheinische ee 
Bauplatz und zu gewerblichen Anlagen vor: | Präm.-Anl. 18543 ½ 115 % B. à 40 Thlr. — — 4 — 
theilhaft zu verwerthen iſt. — Kaufpreis 35,000 | 3t.-Schuld-Sch. 13% 83 ½ 8. Nrak.-Ob. Oblig. 4 29% 8. dito Priar.-Oi 4 — 
Thaler, Anzahlung 10,000 Tor. Reele Selbſt⸗Bresl. St.-Obl.. 4. — ester. Nat.-Anl. s | 81%. dite dio 14% m 
käufer belieben fc franco unter der Adreſſeſ dito dito 4% — TJougesahlte Bisenbahn-Aotlen dito Stamm... 5 * 
M. 63, nach Ratibor poste restante zu wenden.] Posener Pfandb.|4 99% B. |Berlin-Hamburg.|4 — Minerva 5 7 6. 
—— 9 dio wa 4“ 80 B. Preben Bae 7 6. 
N dito Kreditsch 4 9 2 . Em. A „Actios 
Ma deburger Cichorien . schles. Pfandbr. 2. t Prin- Ob 86 8. Inländinche 1 
von allen Sorten und Packungen 66951 i u 1000 Rthir. 33 87% B. Köln-Mindener 31 — und Quittungsb 3 
erwarteten Zuſendungen und empfiehlt ERS Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 95% B, |Fr.-Wih.-Nordb. |4 — | Rhein-Nahebahn|4 61275 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95 % 8. Glogau-Saganer. 4 — [Oppeln -Tarnow. 4 7 B. 


u den billigſten Fabrikpreiſen die Nieder: 
lage bei a [6099] 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 58 u. 59. 


Amsterdam 2 Monat 1414, G. 


Wechsel- Course. 
London 3 Monat 6. 18% 6. 


2 Monat 149 6. 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. 


dito kurze Sicht — — u 
79% 6. Wien 2 Monat 96% 6. Berlin kurze Sicht- — dito 2 Monat — 


1 1 149 6. dito | 
Hamburg kurze Sich at 2 Monat 


Friedrich) in Breslau. 


